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Johann Georg Bergmüller (1688—1 /62)
Gedanken un Neuentdeckungen seınem 300 Geburtstag
Von arl Kosel

Der Umgang mıt Jubiläen, VOT allem mMiı1t solchen geschichtlicher Art; 1St
schwierig 1m Hınblick auf die Geteierten un Fejiernden. Dıies lıegt eınerseıts
unserem heutigen Geschichtsverständnıiıs 1m allgemeınen, andererseıts den
höchst unterschiedlichen Erwartungen des geschichtlichen Denkmalen un
Personen interessjierten Publiıkums, das Kunstdenkmäler un Ausstellungen
besichtigen un schön bebilderte Publikationen ber diese Themen mıtnehmen
ll Dıie daraus entspringende Produktion VO monstrosen Katalogwälzern
spricht 1er 1m buchstäblichsten Sınne Bände un veranschaulicht den Gegen-
Satz zwiıischen den Erwartungen des Publikums un den Ertordernissen der
wıssenschaftlichen Bearbeitung. och 1ecr 1mM Bereich zwıischen Befriedi-
gung des Publikumsgeschmacks, des „postmodernen Zeıtvertreıibs mıt
Geschichte‘“, un der wiıssenschaftlichen Ausnützung eıner derartıgen ele-
genheıt lıegt der Kernpunkt der Schwierigkeiten 1mM Umgang mıt Jubiläen. Der
soeben zıtlerte Hıstoriker Arno Borst charakterisıiert dieses zwıespaltıge
Geschichtsbewulfitsein tolgendermaßen: „Seıt dem etzten Jahrzehnt spricht
treıilıch alle Welt VO Geschichte, ımmer aufgeregter auch VO der mıiıttelalterli-
chen, mıiıt eiınem Getöse, in dem am mehr unterscheiden iSt, W as u1nls 1MmM
einzelnen mıt dem Mittelalter verbindet un VO ihm trennt Während die
Gewissenhaften das Miıttelalter diesen chwall VO  e} Aktualıtät abzuschir-
INnen suchen, die Wendigen eın ‚ Neues Miıttelalter’ Aau  ® Dıie eınen W1e
dıe anderen verschließen die Ohren VOT den vieltältigen Schwingungen ZW1-
schen einst un jetzt; den konsonanten un den dissonanten“.“ Dıie Berechti-
Sung dieser nachsıichtig tormuliıerten Skepsıs wırd den Erscheinungsformen
un Folgen dieser postmodernen Identitätssuche deutlıich. Die o]gantıschen
Katalogwerke, die Aaus dem Zwang VAÄCRE bestmöglıchen wıssenschaftlichen
Nutzung geboren werden, landen ach wenıgen Jahren gröfßstenteıls 1in den

Arno Borst, Barbaren, Ketzer un! Artısten. Welten des Mittelalters, München-Züric 1988,
K
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modernen Antıquarıaten un werden Ort Schleuderpreisen verkauft?.
Ereignisse Ww1e die Reinigung der Fresken Michelangelos iın der Sıxtiniıschen
Kapelle un dıe daraus entstehende Kontroverse der Fachleute und solcher, die
sıch dafür halten, erlangen durch die Medien eıne CNOTME Publizität, dıe I1n 1n
der Tat als (GetOÖöse bezeichnen annn Es stellt sıch allerdings dıe Frage; welchen
(Un-)Sınn r machen soll, WECNN die „Wendigen“ glauben entdeckt haben,
da{fß dıe VO chmutz befreıten Farben Michelangelos 1U plötzlich diıe
Farbigkeit des Fernsehbildes ANSCHOMME haben sollen. Wohl deshalb, weıl die
Restauratoren be] Scheinwertferbeleuchtung arbeıiten?! Wıe viele der selbster-
nNnannten Fachleute un Mıchelangelo-Kenner mogen autf dem Geruüst 1n der
Sıxtinischen Kapelle gestanden haben? Hıer, abseıts VO aufgeregten Getöse,
werden die vielfältigen Schwingungen zwıschen e1nNst und Jetzt hörbar und
sıchtbar.

Die konkreten Folgen dieser Zwangslage, A4UuS eıner vorübergehenden ele-
genheıt eın dauerhaftes Ergebnis erzielen, werden beim dıesjährigen Augs-
burger Doppeljubiläum, anläßlich des 300 Geburtstages VO Johann Georg
Bergmüller (  ) un des 200 Todesstages VO  e} Matthäus Günther
(1705—-1 /88) NUur deutlich sichtbar“*. Selbstverständlich W alr die Notwendig-eıt der W.ahl un der Entscheidung gegeben, welcher VO den beıden Jubilaren
durch eıne Ausstellung ın Augsburg der Offentlichkeit präsentiert werden
sollte. Autgrund ihres künstlerischen Ranges un ıhrer kunstgeschichtlichen
Bedeutung hätten 1es beide, Bergmüller un Günther, verdient. och die
Bewältigung des Arbeitspensums ZUTFr technıischen und wıssenschaftlichen Vor-
bereitung dieser Doppelausstellung, der dafür ertorderliche Mıtarbeıterstab
und auch der notwendiıge Zeıitaufwand veranschaulichen dıe unüberwindlichen
Schwierigkeiten, eın solches Unternehmen verwiırklıchen. Dıie Zusammen-
führung eınes Teams spezıalisierter Kunstwissenschafttler, W1e€e sS1e be] der
Ausstellung ‚Elıas oll un das Augsburger Rathaus“ 1mM Jahr 1985 un der
Aldersbacher Ausstellung Z 300 Geburtstag VO  } Cosmas Damıan Asam 1mM
Jahre 1986 gelang, 1St angesıichts der schmalen personellen Basıs be] den
Kunsthistorikern eın Glücksfall,; der 1n kurzem zeıtlichen Abstand PEBSEO:
wıederholbar 1St Als Glückställe können auch dıe wıssenschaftlichen Ergeb-

Um konkrete Beispiele MNMCHNECH: Wıttelsbach und Bayern, München 1980; Welt 1mM
Umbruch, Augsburg 1980 Die Duplızıtät der beiden Ausstellungen ın unmıttelbarer
Nachbarschaft spricht tür sıch
Bıographische Daten ın Kurztorm: Städtische Kunstsammlungen Augsburg Bayerische
Staatsgemäldesammlungen, Band 188 Deutsche Barockgalerıie. Katalog der Gemälde Bearb \
Eckhard Knorre (#} und ode Kräamer, Augsburg 36%, 98
Woltram Baer, Hanno Walter Krulft, Bernd Roeck (Hg.); Flisas Holl un: das Augsburger
Rathaus, Regensburg 1985 Bruno Bushart und Bernhard Rupprecht Ho (CCosmas Damıan
Asams Leben und Werk, München 1986
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der Publikationen, dıe aus Anlafi dieser Ausstellungen erschienen sınd
bezeichnet werden Daf( Augsburg die Wahl auf Matthäus Günther tie] annn
und soll nıcht kritisıert werden nachdem Falle VO Johann Georg Bergmül-
ler SCIHNECT Geburtsstadt Tüurkheim Cc1inNn Vorrecht zuzubillıgen 1ST [ )as MI1t

Spannung erwartende un inzwischen eINgSELFELENE wiıissenschaftliche
Ergebnis der Matthäus Günther Ausstellung wırd BIRNE KG Monographie über
diesen Künstler SCHIMN, der damıt als umtassenden monographischen
Behandlung SC1IN wırd un 1es 7zweımal Dafß dıe VOT beinahe sechzıg
Jahren veröffentlichte Monographie VO  } ermann Gundersheimer der Ergan-
ZUNg bedarf, annn nıcht bezweıftelt werden®. ber Johann Georg Bergmüller
blieb be] diesem Augsburger Doppelhjubiläum leiıder auch wıssenschaftlıich ı
Abseıts, W as sehr bedauern 1St Man erkennt ZW alr allenthalben
„weıttragende Bedeutung als Lehrer“ ATr aber 1ı Vergleich ZUT Eleganz un
Weltläufigkeit Matthäus Günthers 1ST Bergmüllers akademische Solıdıtät un
barocke Gravıtäat dem heutigen Publikum schwerer nahezubringen Di1e
Chance ZU 300 Geburtstag Johann Georg Bergmüllers C1IiNC den
Forschungsstand zusammentassende Monographie herauszubringen, 1ST damıt
vergeben e1in Vorwurt VO dem sıch der Vertfasser nıcht

Die Voraussetzungen tür C derartıges Unternehmen können hınsıchtlich
des Forschungsstandes als gul bezeichnet werden. Als Grundlage 1ST
och das Werkeverzeichnis VO  e} Oswald [ äuterer unentbehrlich?. Auf dieser
Voraussetzung bauen dıe Dissertationen VO  e} Hans Heinrich Diedrich ber die
Fresken un VO Angela Boecker ber die Olbilder, die Zeichnungen un die
Druckgraphik Bergmüllers 204 Beı1ı aller raumlicher Beschränkung bleiben dıe
Ausführungen Hans Tintelnots ber Bergmüller als Freskant grundlegend
hinsıchtlich SCIHNGT Bedeutung für dıe Augsburger und schwäbische Rokoko-
malereı Wesentliche Erganzungen SCINCT Tätıgkeit als Freskant tIrugen
den sıebziger Jahren dıe Forschungen VO Wılhelm Neu und des Vertassers be]

ermann Gundersheimer, Matthäus Günther Die Freskomalereı süuddeutschen Kıirchen-
bau des 18 Jahrhunderts Augsburg 1930
Wıe Anm /
Oswald Laäuterer, Die Künstler Türkheimss, eıl Johann Georg Bergmiller,
[ Landsberg 1953 (zıtıert als Lauterer)
Hans Heıinric Diedrich Dıie Fresken des Johann Georg Bergmüller, Dıiss, Maınz 1959
Ders Johann Georg Bergmuller, 111. Lexikon der Marıenkunde, hsg. V, Konrad Algermissen,
Ludwig Böer, Georg Engelhardt, Michae] Schmaus und Julıus Tycıak, Regensburg 1959,
Lieferung, Sp 698—700 (zıtıert als Diedrich, Marıenkunde). — Angela Boecker, Dıi1e Olbilder,
Zeichnungen und Druckgraphik des Augsburger Akademiedirektors Johann Georg Bergmül-
ler, Dıss Ms Innsbruck 1966 (zıtıert als Boecker)
Hans Tıntelnot Die barocke Freskomalereı Deutschland Ihre Entwicklung Lll'ld europäische
Wiırkung, München 1951 106 PasSSlın
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die Deckengemälde ın der abgebrochenen Wallfahrtskirche St Radegundis beı
(Augsburg-)Bergheim (  Y in der alten Ptarrkirche St Michael VO

Augsburg—-Pfersee un 1n der alten Pfarrkirche St Nıkolaus VO

Stadtbergen Im Zusammenhang mıiıt der Veröftentlichung der Radier-
tolge „Septem Dona Spırıtus Sanctı“ VO Bergmüller durch Karl-August Wırth
konnte das Gemiälde des verklärten Johannes Nepomuk iın der
Chorsakristei des Augsburger Domes als Werk des Meısters ıdentifiziert
werden!“. Schliefßßlich gelang dem Vertasser dıe Bestimmung des Grisaiullegemäl-
des „Verherrlichung der Muttergottes durch die Dreıifaltigkeit“ 1753) 1m
Stittmuseum der Zıisterzienserabtel Stams/ Tıirol als Werk Bergmüllers””. Der
Anreız, Ja die Notwendigkeit eiıner Bergmüller-Monographie 1St angesıichts
der Fülle der gesicherten Werke gegeben, auch WENN damıt gerechnet werden
mufß, da{ß weıtere Ölgemälde, Zeichnungen un Druckgraphik auf dem Kunst-
markt, be] der Kunstdenkmälerinventarisation und in Privatbesitz auftauchen.
Dafß auf dem Gebiet der graphischen Techniken, VOTr allem noch be] den
gestochenen Buchillustrationen Bergmüllers, eın weıtes Feld VOon Entdeckungs-
möglıchkeiten gegeben 1St, beweisen dıe beıden nachstehend verötffentlichten
Tiıtelkupterstiche A4US$S Andachtsbüchern. Wollte 111l 1er auch 9808 annähernd
Vollzähligkeit erreichen, mufste das Zıel der Monographıe auf das nächste
Bergmüller-Jubiläum ım Jahre 2012} seınen 150 Todestag, verschoben werden.
och 1eSs ware eın Armutszeugn1s tür die Forschung über dıe Augsburger
Kunstgeschichte. Daher werde ıch mich, talls nıcht anders möglıch auch alleıne,
auf den langen Weg eıner Monographie ber Johann Georg Bergmüller
machen un (sott ll dieses Zie] erreichen. Nıchts ware MIır aber
wıillkommener, WenNnNn ein(e) Kennerfın) An der verehrliıchen Fachkollegenschaft
sıch bereitfände, diesen Weg der Geduld gemeınsam mM1t mI1r gehen.

Das Auftauchen des Schutzengelgemäldes Johann Georg Bergmüllers AaUS der
abgebrochenen Augsburger Karmelıtenkıirche, das CT 1mM Jahre 1/14 wahr-

11 Wıilhelm Neu und Frank ÖOtten, Landkreıs Augsburg, Kurzınventar Bayerische Kunstdenk-
male XXX), München 1970,; 248, 269 arl Kosel, Tätıgkeitsbericht des Dıiö6zesankonser-
Vaiors 19/5—76 J VAB 1 i E 261 { Ders., Stadtpfarrkırche Herz Jesu Augsburg-
Ptersee Schnells Kunsttührer 207 München-—-Zürich 18 (zıtıert als Kirchenfüh-
HGT Pfersee).
Karl-August Wırth, „JSeptem I)Dona Spiırıtus Sanctı“ Eıne Folge VO  S Radıerungen Johann
Georg Bergmüllers: Münchener Jahrbuch der bıldenden Kunst Folge @, 0DG 1978,
149209 (zıtıert als Wırth 1978 arl Kosel, Tätıgkeitsbericht des Diö6zesankonservators
1979—81: JVAB 16, 1982, 29744 Abb
arl Kosel, Augsburger Barockkünstler ın Stams: |VAB 18, 1984, Abb
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scheinlich als ersten kırchlichen Auftrag 1n Augsburg schuf!“, und seıne
Rückerwerbung für den Augsburger Dom SOWI1e ein1ge Quellenfunde Z seıner
trühesten Schaffenszeit ergeben wesentliche Veränderungen 1n dieser Hınsıcht.
Dıie daraus sıch ergebenden Umdatierungen ermöglichen eınen Einblick 1n seıne
künstlerische Tätigkeit VOr seiner Übersiedlung nach Augsburg Ende des Jahres
1712° Damıt verbindet SiC. selbstverständlich dieFnacC seınen Stilquellen
und, bedingt durch die Funde Ausmalung der Marıenkapelle aln Augsbur-
CI Dom 17210 die Msgr Werner Schnell 1 nächsten Jahrbuch veröftentli-
chen wird®, nach einem möglıchen Autenthalt Bergmüllers 1n Rom, der 1mM
Gegensatz Z seıner belegten Reıise 1n die Niederlande 1714 quellenmäßig
N1IC nachweısbar 1st Die Nachricht Georg Christoph Kılians 1 Codex
Halder, wonach Johann Andreas Woltt seınen Schüler Bergmüller auch auf dıie
Werke remder Meıster, VOT allem des römiıschen Barockmalers Carlo Maratta
—FD aufmerksam machte, wırd darauthin Zzu überprüfen sein, ob dieser
indirekten Vermittlung eiıne ırekte Anschauung der Originale 1n Rom folgte‘®,
Obwohl die Antwort autf diese Frage nıcht überbewertet werden soll, ware eine
unterbliebene Stuclienreise aCcC Italıen angesichts iıhrer damalıgen Bedeutung
für einen Jungen aufstrebenden Künstler doch eLtWwWAaS ungewöhnlich. och co]]
damıt keın Ergebnis VOTWCRRCHNOMMEN oder eine Tendenz vornhereıin
festgelegt werden. Es wırd vielmehr Ziel der Abhandlung sein, an Hand
bestimmter Hauptthemen AUS Bergmüllers trüher Schaftfenszeit, VOT allem des
Schutzengels- und Muttergottesthemas, die Wechselbeziehungen zwıischen

14 Öl/Lw., 244 180 CIM Ite Doublierung. Sıgnatur rechts unten: J. Berckmüll(er) Pınx. Al
inven: Augus(tae)/1714. Erste Erwähnung 1! Pau] Stetten @ Beschreibung der
Reichsstadt Augsburg, Augsburg 1788, 5 157 Zitiert nach: Gabriele Dischinger, Jas
ehemalige Karmelitenkloster In Augsburg, In Ars Bavarıca 4 München 1977, Weitere
Erwähnungen: Stadtarchiv Augsburg, Katholisches Wesensarchiv, 10° Hasz. 831 Inventa-
rum ber mtliche 1N der Karmeliter Kırche vorhandenen Kırchen Paramente, und Mobillen
810 Fın Seiten Altar INIt Altarblatt der Schutzengel und eiıne Mahlerei Marıa der
Menschwerdung. Fasz. 473 Verzeichni( der Gemälde, und Kunst-Sachen In der yCesperrien
St Stephans, St Peters, nd der Karmeliter-Kırche, welche ZU Central Bılder Gallerie nach
München bestimmt ATCMN , In der Karmeliten Kırche, An Altarblättern. eın Schutz-
engel.

15 Läuterer,
Vgl azu: Werner chnell, „Du Ursache unserer Freude“. Dıie Wıederherstellung des
Gnadenbildes nserer Lieben Frau 1mM Hohen Dom Augsburg Der „Salon de Ia Saınte
Marıe“, 1ın Ulriıchsblatt-Kirchenzeitung für dıe 107ese Augsburg, 43 ]g., März 1988,

17
Nr 1 E} 6 (zıtıert als Schnell
Wıe Anm 15
Georg Christoph Kılıan, Herr Johann Georg Bergmiller Kunstberühmten Hıstorıien-Mahlers
Lebens-Beschreibung, 1n ! Codex Halder (Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, Sıgnatur: A
Cod Halder 1: pa 115 Vgl Lauterer, Im Wortlaut abgedruckt beıi Hans Ruf,
Schwäbischer Barock. Dıie Türkheimer Werkstätten. Schreiner, Bıldhauer und Maler des
und 18 Jahrhunderts, Weißenhorn 1981, 156—-158
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Decken-, Altarbildmalerei, Zeichnung und Druckgraphik auf ıhre stilistische
Entwicklung und hre Stilquellen hın Ar untersuchen. Als zeıtliche Begrenzungbietet sıch das Jahr 730 A 1n dem Johann Georg BergmüllerZ katholischen
Dırektor der Augsburger Kunstakademıie ernannt wurde!?,

Dıie Unklarheiten über Bergmüllers ftrühe Schaffenszeit VOT un nach seiıner
Übersiedlung ach Augsburg sınd mMıt seinen Altargemälden iın der Pfarrkirche
VOnN Merching (CEkr Aichach Friedberg) verknüpft“”. Das Kunstdenkmälerin-
ventar VO Oberbayern für das Hochaltargemälde das Jatum Y 78 oder
714 und bezeichnet das Thema des rechten Seitenaltargemäldes ırrtümlıch INıTt
der Darstellung Christi 1mM Tempel,; das schon (zustav Euringer als HeıiligeFamılie annähernd richtiggestellt hat“! OQswald Läuterer und die nachfolgendeLiteratur übernehmen die Datierung 714 für alle Altargemälde und dıe
ırrtümliche Themenangabe für das rechte Seitenaltargemälde*“, Jıe ıIn Pfarrar-
chiv Merching vorhandenen Quellen ergeben eine andersartige Chronologie der
Altargemälde Bergmüllers“*”. Pftarrer Michael Eyrl, dem die 704 abge-brannte Ptarrkirche wiederaufgebaut und ausgestattielt wurde“*, vermerkte 1n
Tautmatrikelbuch die nachstehenden Enstehungsdaten des Hochaltars un des
rechten Seitenaltars: AFOC Anno JAr SIN Julio Altare primarıum 1 Ecel
parochiali denovo Splendide SereCTt  p @} est Joanne Berckhmüller Scrinarıo
Dırckheimbensi SUECVO Joan: GeOrg10 Berckhmüller filio ıllıus. ultra 700 lor
stetit.“ -“ Anno 714 die Juhu 1n Ecclesia parochialı positum Eest NOVUIN ect
insıgne Altare Sanctae Annae et tOt1US Sacrae tamıliae. Joanne Berckhmül-
ler Scrinarıo Dirckheimensı SUeVvOo, et Joan (Je0r: Berckhmüller perit1ssımo
pıctore Augustano prior1s tilıo CONSLAL Cırca 400 flor“?.“

Zweli wesentliche Ergebnisse gehen auUus diesen Quellentexten hervor:
Die Zusammenarbeit VON Vater und Sohn, dem Türkheimer Schreiner Johann
Bergmüller (  Bn 3726 und dem Maler Johann Georg Bergmüller, beim

Hochaltar und dem Altar der Anna ın den Jahren A und 714

19 Gg Chr Kılıan (wıe Anm 18), Pag 116
Die Kunstdenkmale des Königsreiches Bayern Regierungsbezirk Oberbayern. Bearb. Von
(justav Bezold nd Berthold Rıehl. Teıl, Bezirksamt Friedberg, München 1895, 250
(zıtiert als KDR 1/1).21 Sıgnatur (laut KDBR 1/1): Jean Georg Bergmüller /Z10 er 14) (zustav Euringer, Auft nahen
Ptaden. FEın Augsburger Wanderbuch für Freunde der Natur und Vorzeıt, Augsburg “1910— 5,

969 (zıtıert als Euringer).
Läuterer, 14 Boecker, 112
Meın herzlicher Dank gilt Pfarrer Grat, Merching, für das großzügige Entgegenkommen
betreffs der Veröftentlichung der Quellen
Euringer, 230

25 Ptarrarchiv Merching, Fach Z Fasc Manipulus trıplex 55 Baptısmatıs Fonte Rıgatorum.
Arescentium SCUu Morıientium INa U Matrımonı1il Sacramentum contrahentium. Inchoa-
u Anno Jubilaei MDCC Parocho Michaele Eyrl 01VL pPagı 60, 68

Ruf (wıe Anm 18), 20728
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Dıie Unterscheidung VO  - Pfarrer Eyr] bezüglıch der Wohnorte VO Johann
Georg Bergmüller 1ın den genannten Jahren; die seıne Ansässigkeıt 1mM Julı 17192
1n Türkheim belegt, während 8 1mM Julı 1714 bereıts als „ertfahrenster Augsbur-
SCr Maler“ erscheint, W aAs miı1t den bekannten biographischen Daten übereın-
stimmt. Damıt ertährt das Werkeverzeichnis Johann Bergmüllers eıne rgan-
ZUNS, das ach dem Auftrag für die Pfarrkirche 1n Ettringen (Ekf: Unterallgäu)
iın den Jahren AI r3 eıne oröfßere Lücke aufweist“. Die Zusammenarbeıt VO  eD)

Vater un Sohn Bergmüller 1St erstmals 1mM Jahre 1709 be] der Ausstattung der
Bennokapelle ın Tüurkheim belegt. Johann Bergmüller tührte eıne Anderung des
Altars aus, während seın Sohn Johann eorg das Altargemälde mıiı1t der
Darstellung der Unbefleckten Empfängnis Marıa schuf un der Kapelle als
Geschenk verehrte*®. Leider sınd diese Werke dem barbarıschen Abbruch der
Kapelle 1m Jahre 1807 ZU Opfter getallen, da{fß dieses wichtige Erstlingswerk
des Jungen Malers ach seıner Heimkehr Aaus München 1mM Jahre 1/708, als
Lehrling ın der Werkstatt VO  «} Johann Andreas Wolf#fft sechs Jahre lang tätıg
SCWESCH war”, sıch UHSCTET Kenntnıis entzieht. Die Aufträge ın Türkheim un
Merching, die dem Jungen Künstler ach seıiner Heimkehr Aaus München bzw
A4US den Niederlanden erteılt wurden, beweısen jedentfalls, da{fß ıhm der Vater die
Wege den Auftraggebern geebnet hat

Bevor UT Behandlung der Merchinger Altargemälde übergegangen werden
kann, 1St dıe Bedeutung VO Johann Andreas Wolff (1652-1716) als Lehrer
Bergmüllers berücksichtigen””. Das Thema des verlorenen Altargemäldes iın
der Türkheimer Bennokapelle, die Unbefleckte Empfängnis, könnte ın nbe-
tracht seıner Entstehung unmıttelbar ach seıner Lehrzeıt be] Woltft dıe
Erinnerung eınes der Gemiälde dieses Themas VO der and seınes Lehrers
testgehalten haben, das Altargemälde der Marienkapelle 1ın der ehemalı-
CI Jesuitenkirche St eorg Amberg (Oberpfalz) VO 696/97 (Abb 20
Konkret tafßbar werden dıe Findrücke Bergmüllers AaUuS seıner Lehrzeıt bei Woltt
1mM Hochaltargemälde der Ptarr- un Wallfahrtskirche VO Kirchhaslach Lkr
Unterallgäu), das Gr 1mM Jahre 1715 ausführte?. Der Gesamtautbau des Gemüäl-
des „Hımmelfahrt Marıa“, mıt dem Bergmüller dıe oroße Reihe der Darstellun-

27 Ruft (wıe Anm 18), 26
Läuterer, 13 Ruft (wıe Anm 18), 76 — Johann Georg Bergmüllere762 ur 300
Wiederkehr seınes Geburtsjahres. Ausstellung 1mM Schlofß In Türkheim. Hg Dr Aloıs Epple,
Weißenhorn 1988, 14 (zıtıert als Kat Bergmüller).
Gg Chr. Kılıan (wıe Anm 18), pa 115
Gg Chr Kılıan (wıe Anm. 18), Pa 115 5 * hatte uch seınes berühmten Meısters Manıer Sal
schön imıtırt, doch studierte auch starck ach arl Maratta. CC Zu Johann Andreas Woltt und
Carlo Maratta vgl Karın FriedlImaıer 1n * Kat Bergmüller,
Sixtus Lampl, ath Stadtpfarrkirche St Georg ın Amberg Il Schnells Kunstftührer 615),
München-Zürich 1 E} Abb 18
Laäauterer, 14 Diedrich, Marıenkunde, Sp 698
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SCH dieses Themas 1n seınem Lebenswerk eröffnet”?, steht 1n unmıttelbarer
Abhängigkeit VO Gemaälde gleichen 'Themas 1mM nordliıchen Querschiftaltar der
Stittskirche VO Waldsassen (Oberpfalz), das Johann Andreas Woltf£ft 1mM Jahre
1708 geschaffen hat?? Bergmüller übernımmt 1mM Kıirchhaslacher Hochaltarbild
dıe Apostelgruppe Wolfts tast unverändert un behält auch dıe Diagonalkom-
posıtıon der Muttergottesgruppe beı och dıe geschlossene Komposıtıon der
Muttergottes be] Woltts Waldsassener Hımmeltahrtsbild, s1e mıiıt gefalteten
Händen emporgetragen wırd, öffnet Bergmüller 1ın Kırchhaslach durch diago-
ale Armhaltungen un Gewanddrapıierungen, dıe weıtgehend mı1t Wolfts
Immakulata ın der Amberger Georgskirche übereinstiımmen. uch der den
rechten Arm arıens unterstützende Engel 1m Kırchhaslacher Hochaltarbiıld
tfindet 1ın Woltffs Amberger Gemiälde 1n eınem Engel der lınken Seıte arıens,
VOTr allem hınsıchtlich der Protfilstellung des Koptes und der Haartracht, seın
unmıttelbares Vorbild. Der FEinflufß Johann Andreas Wolff£s autf seiınen Jungen
ürkheimer chüler nımmt ın Bergmüllers Frühwerken eıne beherrschende
Schlüsselstellung eın Dıies belegt auch Bergmüllers nächstfolgende Darstellung
der Hımmeltfahrt Marıä 1mM Hochaltargemälde der Klosterkirche VO Buxheim
(Lkr. Unterallgäu) aus dem Jahre 141 835’ das eıne verkleinerte Repliık ach dem
Kırchhaslacher Gemiälde darstellt.

Dıie Auswirkungen des Waldsassener Himmelfahrtsbildes auf dıe gleichartı-
SCHh Darstellungen Bergmüllers rücken seın etztes Lehrjahr 1708 be] Johann
Andreas Woltf£ iın den Mittelpunkt des Interesses. In diesem Jahr tührte Woltft
das Hochaltargemälde tür dıe ehemalıge Benediktinerinnen-Klosterkirche VO

Kühbach Lkr Aichach-Friedberg) auUs, das VO kurfürstlichen Rat Joseph
Aloıs Hueber, Pfleger 1in Merıng, gestiftet wurde?®. Dıie Entstehung des
Hochaltargemäldes 707/08 1m Atelier Woltfts hat Bergmüller aut jeden Fall
mıterlebt un seıne persönlıche aktıve Beteiligung der Ausführung 1St nıcht
auszuschliefßen. Die Beteiligung der Schüler Woltfs den Altar- und Wandge-
mälden 1ın Kühbach 1St durch die archivalısch un dıe Sıgnatur belegte Tätigkeit
VO Johann Undterstainer A4US München gesichert, der das Gemiälde des
Kreuzaltars 1mM Jahre 1708% un dıe Wandgemälde der heıilıgen Klostertfrauen

Klosterkirche Buxheim, Hochaltargemälde (171 8); Stadtpfarrkırche Biberach Rıfs, Hoch-
altargemälde )> Klosterkirche Obermedlıngen, Hochaltargemälde @l Studienkirche
Dıllıngen, Hochaltargemälde 1750). Sıehe Lauterer, 15, 16, 1 9 Z
Hugo chnell,; Die Stittskiırche Waldsassen Il Schnells Kunstführer 2 b München-Zürich 1961,

5) 1 9 Abb
Tılmann Breuer, Stadt und Landkreıs Memmuingen, Kurzınventar ea Bayerische Kunstdenk-
male IV München 1959, Dıedrich, Marienkunde, 5Sp 698 HFrıtz Arens und Friedrich
tO.  er, Die Kartause Buxheım be1 Memmuingen ın Kunst und Geschichte, Buxheim 1962,
Abb 13
ar| Kosel, Ptarrkırche Kühbach. hem Bénediktinerinnen—Klosterkirche !l Schnells Kunst-
tührer 993), München-Zürich 1973 (zıtıert als Kirchentührer Kühbach)
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ausführte?”. Der erhebliche Umfang der Gemäldeausstattung, die ach den
Demolierungen VO 1704 oröfßtenteıls neubeschafft werden mußte?®, machte
mıt Sıcherheit eıne stärkere Beteilıgung der Werkstatt Woltts erforderlıch, dıe
1m Jahre 1714 mMiıt dessen Gemiälde für den Benediktaltar ıhren Abschlufß fand*?
Die Hauptquelle ber Bau un Ausstattung der Kühbacher Klosterkirche,
„Forma eit Actus Electionis“, tür dıe Ausstattungsperiode zwıschen 1708
un 1714 als Maler 1L1UT dıie Namen VO  ; Johann Andreas Wolfft un seınes
Schülers Johann Undterstainer”. Das Fehlen weıterer Künstlernamen annn
auch als eın Beweıs aus dem Schweıigen werden, insotern nämlıch, als
NUur Wolft un seıne Schüler für Kühbach tätıg Und eben diese
Möglıichkeıit spricht dafür, da{ß auch Johann Georg Bergmüller selbständigen
künstlerischen Anteıl der Gemäldeausstattung der Klosterkirche Kühbach
hatte.

Für dıe Erhärtung dieser Hypothese, dafl Johann Georg Bergmüller och als
Werkstattmitglied Wolfts selbständig Ölgemälde für dıe Kühbacher Altäre
ausgeführt hat, lassen sıch gewichtige stilkritische Gründe 1Ns Feld tühren. Die
Altar- und Wandgemälde Johann Andreas Wolffts und Johann Undterstainers
sınd durch eıne sehr ındıyıduell gepragte Helldunkeltarbigkeıit gekennzeichnet,
die be] Woltfts „ Tod des Benedikt“ 1714) un Undterstainers „Kreuzab-
nahme“ (1708) eıne durchgeistigte Wırkung VO erheblicher malerıscher Schön-
eıt erzielt?!. Diesen künstlerisch reıten Malereijen stehen mehrere Gemiälde
gegenüber, dıe sıch 1ın ıhrer Farbigkeit, 1mM Verhältnis ıhren Stilquellen und 1n
der Art ıhrer künstlerischen Auffassung durch eıne ıllustratıve Einftachheit un
Navıtäat als Werke eınes Jungen Künstlers erkennen geben. Dabej handelt o
sıch eın 1ın dıe Wand des Hochaltarraumes eingelassenes Gemüälde „Mutter-
ZOoLLES mıt dem Jesuskınd 1ın Landschaft“ un dıe Antependiumsgemälde des
Anna- un Kreuzaltars, „Schutzengel behütet eıne Trau mıt den Arma Christiı
VOT einem Gewitter“ un „Amor kreuzigt den Jesusknaben iın Gegenwart eıner
Talı mıiıt dem Kreuz“ Abb Z Beide Antependiumsgemälde tragen die
Inschriften: CLYPEOU SV  Z VTA SVB ISTO“ 5 AMORIS
MOR“ Die Zeichnung der Fıguren, Farbigkeıit und Landschaftsdarstellung
lassen erkennen, da{fß alle dreı Gemüälde VO der gleichen and geschaftfen
wurden.

Aufschlußreich für das Verhältnis des Künstlers den Stilquellen 1St das
Gemiälde „Muttergottes mıt dem Jesuskıind 1ın Landschaft“ Abb Dıie

Kırchenführer Kühbach,
38 Wıe Anm

Wıe Anm

41
Kırchenführer Kühbach, 15
Kırchenführer Kühbach,
Kırchentührer Kühbach, (Joh Undterstainer zugeschrieben).
Kıirchenführer Kühbach, (Joh zugeschrıieben).
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Gesamtanlage des Bıldes mıt der rechts 1mM Vordergrund sıtzenden Muttergottes
und der Landschaft mıiıt Bäumen un eınem Berg 1mM Hıntergrund geht eindeutig
auf das Gemälde „Ruhe auf der Flucht nach Agypten” VO Giovannı Battısta
Gaullı, gCcnh Bacıccıo, als Vorbild zurück (Rom, Gallerı1a Nazıonale, Palazzo
Corsını1), das dieser 1673 Hür den Palaz70 Chıgi In Rom geschaffen hat?*
Andererseıts Alßt sıch dıe Komposıtıion der das Jesuskınd stillenden Muttergot-
tes auf das völlig übereinstiımmende Vorbild eınes Teppichkartons mıt der uhe
auf der Flucht 1m Palazzo Barberinı (Rom, Gallerıia Nazıonale Arte antıca)
zurückführen, den Paolo Spagna ach eıner Vorlage VO  - G1iovannı Francesco
Romanekell: 163743 für eıne Gobelintolge mıiıt dem Leben Christı 1ın diesem
römiıschen Barockpalast 164356 schuf?. Dıie pedantısche Genauigkeit der
spiegelbildlichen Wiıederholung beım Kühbacher Gemälde, dıe sıch beım
Gesichtstyp der Muttergottes, be] der Anordnung des Kopttuches ıhre
Schultern SOWIe be] der Stellung des Jesuskindes und der Haltung seıner
Gliedmaßen bıs den Tüuchern seınen Körper teststellen lafst, veranschau-
lıcht ZUT Genüge die Unselbständigkeıt eınes Jungen Künstlers gegenüber dem
Vorbild. Dıie Spiegelbildlichkeıt der Wıederholung Alßt auf dıe Benützung eıner
Stichvorlage schliefßen. In dieses Bıld der Anlehnung gegebene
Vorlagen ordnet sıch auch das Bergmassıv als das beherrschende landschaftliche
Motiıv dieser dreı Kühbacher Gemälde e1ın, das VO gleichen Motıv 1ın Gaullıs
„Ruhe auf der Flucht“ abhängig 1St Die kompilatorische Rezeption der
verschıiedenen Vorlagen durch den Maler wırd den Hauptmotiven der dreı
Gemiälde völlig offenkundıg un alßt das Suchen ach eiınem persönlichen Stil
erkennen. Die Einfachheıit der Zeichnung be] den Fıguren und be1 der Linıen-
führung der Landschaftsszenerien un gleichermaßen 1ın der Farbgebung, dıe
be] den Antependiumsgemälden teilweıse auch durch dıe emblematische [)ar-
stellungstform bedingt seın dürfte, weılst beinahe zwangsläufig auf eınen Jungen
Künstler und auf seıne ersten selbständıgen Versuche 1ın der Malereı hın

Dıie Antwort auf dıe rage;, ob dieser Junge Künstler mıt Johann Georg
Bergmüller ıdentisch seın könnte, 1St and seıner trühesten gesicherten
Werke ermuitteln: den beiden Altargemälden 1n Merching und dem Titelkup-
ferstich 1ın eınem Predigtbuch des Eichstätter Dominikanerpaters Joseph Neu-

Marıa Vıttor1ia Brugnol:, 1] Bacıccıo Maestrı de] Colore 214), Mılano 1966, aile VI/VII
(zıtıert als Brugnoli). Ellıs Waterhouse, Roman Baroque Paıinting, Oxtord 1976, (Um
1669 Zıitiert als Waterhouse).
Giuseppina Magnanımıiu, Palazzo Barberinı, Roma 19893 174{., Abb 176 (links unten).
Waterhouse, 109 Unmiuttelbar damıt verwandt Muttergottes mMi1t Jesuskınd ın eıner
Zeichnung „Verlobung der Katharına VO omanekellı (Parıss LOuvre 3790); Nachstich
von Jean Lentant (1615—74): Bernhard Kerber, Kupferstiche ach Giantrancesco omanellı, in:
Gilefßener Beıträge ZUur Kunstgeschichte, Band In Gießen 1973, 143, Abb
Herzlichen ank tür dıe treudlıche und chnelle Übersendung der Unterlagen chulde ich Frau
Dr Ingrid Haug, Reallexikon ZuUur deutschen Kunstgeschichte, München.
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INaYVT, Hortus Rosarıo Marıanus, Fichstätt 1/4A5 der 1er erstmals veröffent-
lıcht wird?®

eım Kühbacher Gemaälde „Muttergottes mıt dem Jesuskınd ın Landschaft“
erscheinen, 1abweichend VO den geNaANNTLEN Vorbildern be] Gaull}; un Roma-
nellı; bzw Spagna, 7Wwel Engel. Der eıne Engel, welcher der Muttergottes eıne
Früchteschale reicht, besitzt 1mM Physıognomischen un 1mM körperlichen abı-
LUS eıne unverkennbare geschwisterliche Verwandtschaft mı1ıt dem den Jesuskna-
ben kreuzigenden Amor 1m Antependiumsgemälde des Kreuzaltars. Der zweıte
Engel breitet ber der Muttergottes eıne baldachinartige rote Tuchdraperie Aaus,
die über eınen Ast fällt er letztere Engel besıitzt 1mM Merchinger Hochaltars-
gemälde eınen beinahe restlos ıdentischen Nachfolger, der Füßen des
Martın eıne Rolle mı1ıt der Inschrift»”HU ATHEGUME=-
NUS HA XI * halt Die Übereinstimmung 1mM
Gesichtstyp, seıner halbseitigen Verschattung, 1ın der Anordnung der Frisur
und 1ın der Modellierung der Körperpartıen 1Sst unmıttelbar, da{fß die
gegenseıtıge Abhängigkeit völlıg evıdent 1St er Engel mıt der Früchteschale
tindet 1mM Gemiälde des Merchinger Anna-Altars seıne Entsprechung. FEın rechts
ben schwebender Engel mıt eınem Ölzweig zeıgt eıne völlıg übereinstiımmende
Linıenführung der Gewandanordnung; desgleichen der Engel mıt der artıns-
SaNs autf dem Hochaltargemälde.

In diesem Zusammenhang besıtzt der Titelkupterstich miıt der Darstellung
der Rosenkranzüberreichung die HIL Domuinıkus un Katharına VO  i Sıena 1ın
Neumayrs AHOrtus Rosarıo Marıanus“, den laut Sıgnatur Jakob Andreas
Friedrich (1684—1751) ach Zeichnung VOoOn Johann Georg Bergmüller
ausführte, zentrale Bedeutung tur dıe Zuschreibungsfrage der Kühbacher

Hortus OSarıo0 Marıanus. Das 1St Marıanıscher osen-Garten/In welchem Nach dem
Evangelischen Text Eınes jedwederen 5onntags durch das Dantze Jahr/Wıe auch An denen
vornehmeren Unser Lieben Frauen Festen eıne geistliche Kosen abzubrechen/zu außerlessnen
Seelen-Erquickung aller ın der Gnaden reichesten Ertz-Bruderschafftt de{fß Allerheiligsten
Rosenkrantzes Einverleibten Brüderen und Schwesteren In tormierten Predigten aufß Gottlı-
cher Schrifft/Heıilıgen Vätteren/und bewehrten Authoren Hıstorien und Exemplen mMıiıt sonde-
fTem Fleiß gepflanzet/und getragen/auch mıiıt dreyfachem Regıister erleuchteret.
Durch Fr Josephum Neumayr, Ord Praed Praedicatorem Generalem der Zeıt Priıorem

Aychstätt. Aychstätt, bey Francısco Strau{fß/. 1715 Wıdmung Fürstbischof Johann
Anton ebel] VO  =) Katzenellenbogen. Titelkupterstich: Plattengröße 19.2x 137 Bıber-
bach, Ptarrbibliothek. Provenıjenz: Ex Libris Josephı Miıller Paroch: In Welden. WFa Ad
5s Crucem In Bıberbach 1767 Pater Joseph Neumayr WAar 1709—15 Prior des Dominikaner-
klosters Theodor Neuhofer, Aus der Geschichte des Eıchstätter Domuinikanerklosters,
Eıchstätt 1958, 24) Herrn Brun Appel, Diö6zesanarchiıv Eıchstätt, oılt meın herzlicher
ank für seıne geduldige un! lıebenswürdıge Hıltsbereitschaft.
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Gemiälde Abb Das Veröffentlichungsjahr 1715 des Predigtbuches hat für
die Datierung des Titelkupferstiches zunächst 1L1UT die Bedeutung eınes termınus
ante qUEem Nachdem aber der Autor Prior des Eıichstätter Dominiıkanerkon-

WAaTr un Eichstätt als Verlagsort geNaANNL ISt, bıldet das Veröffentlichungs-
Jahr 1715 den trühesten Nachweıs für die Verbindung Bergmüllers mıiıt der
Bischofsstadt der Altmüuhl*® Dıies bestätigt das VO eınem Engel gehaltene
Wappen des Eıchstätter Fürstbischofs Johann Anton Knebel VO Katzenel-
lenbogen (1 4—25), dem auch das Buch gewıdmet 1St  42 Dieser wappenhaltende
Engel entspricht 1n Gesıichtstyp, Frısur, Körperbau un Gewandanordnung
gCNAUESTENS dem Engel mıt der Früchteschale auf dem Kühbacher Gemiälde.
Dieselben tormalen Merkmale treten auch be1 dem schildhaltenden Schutzengel
1m Antependiumsgemälde des Kühbacher Anna-Altars autf Dıie unmıttelbar-
sten Verbindungen zwiıischen dem Kühbacher Muttergottesgemälde und dem
Eichstätter Titelkupterstich zeıgen dıe beıden Muttergottesfiguren. Die ber-
einstiımmung 1n der Charakterisierung der Gesichtszüge, der Anordnung der
Haare, der Linıenführung des Kopftuches und der Drapierung des Kleides
die Beıne reicht bıs AB etzten Detaıl;, da{fß wenıgstens die Kenntnıiıs
Bergmüllers VO Kühbacher Gemälde aufßer jedem Zweıtel steht.

Dıie Veröffentlichung des Predigtbuches V Pater Joseph Neumayr tällt 1n
dıe eıt der Barockisierung der FEichstätter Domuinikanerkirche St Peter
zwıschen 1/ un L /ZO der Melchior Steid] mıt den Deckengemälden FÄ 6/
1%) un Johann Georg Bergmüller mıt den Altargemälden mafßgeblich beteıiligtwaren?  19}  M aut Kunstdenkmälerinventar W ar die Beschaftung der Altäre ım Jahre
1/23 abgeschlossen  51. Dıie Datierung der Altarbilder 17306035 be] Aloıs
Hämmerle, die VO  e’ Läuterer un Boecker übernommen wurde, 1St reın

Zu Jakob Andreas Friedrich Ausstellungskatalog „Augsburger Barock“, Augsburg 1968,
445, Nr 666 (zıtıert als Kat „Augsburger Barock“) Das Wıdmungsblatt des VO  -

Friedrich ıllustrierten Werkes „Höchste Welt und Kriıegs-Häupter“ (Augsburg und
Dıllıngen: Johann Caspar Bencard 1718 1St miıt Johann Georg Bergmüller bezeichnet. Aus
derselben eıt SLAaMmMMmMtL „Das Frolockende Augspurg“ VO  i} Johann Chrıstoph Kolb (Augsburg:
Joh Chr Kolb dessen Kupfterstichillustrationen ebentalls Johann Georg Bergmüller
beteiligt Wdl: Kat „Augsburger Barock“, 444 {f£., Nr 664
Läauterer, irrtuüumlıch 1m Zusammenhang mıiıt den Deckengemälden Melchior Steidls
ın der Domuinikanerkirche St DPeter (1716/17 dıe Datıerung „nach 1716° Vgl azu Anm
Bruno Bushart welst auf den Eıinflufß Steidls be] den Frühwerken Bergmüllers hın (Kat
Sıehe Anm 46
„Augsburger Barock“, 101)
Felıx Mader, Stadt Eıchstätt, In: Die Kunstdenkmiäler VO Bayern Regierungsbezirk
Miıttelfranken, Band 1, München 1924, 2786 (zıtıert als KDB Eıchstätt).
Wıe Anm
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hypothetisch”. Dıi1e gEsSAMTLE barocke Innenausstattung B1 beı Brandka-
tastrophe ı Jahre 1918 zugrunde, da{fß 1L1UT och Texte un Biılder des
Kunstdenkmälerinventars C116 Vorstellung VO ıhr ermöglichen”. Das ehema-
lige Hochaltargemälde stellte die leiıdende, streıtende und trıumphierende
Kırche und ıhren Schutz durch das Rosenkranzgebet dıe VIieT Erdteıile dar
Abb 25 4 Der Oberteıl des Gemiäldes MIt der Rosenkranzüberreichung
durch die Muttergottes un das Jesuskınd die HIL Dominikus und Katharına
VO Sıena besitzt ı behandelten Kupferstich Bergmüllers A unmıttelbare
Parallele. Die Übereinstimmung ı der Gruppenkomposıition kannı Hınblick
auf die HIL Dominıkus un Katharına als C116 solche bıs 1115 letzte Deftail
bezeichnet werden Dasselbe oilt auch Eür den Putto MI dem Blumenkorb der
MIt dem wappenhaltenden Engel des Kupferstiches ıdentisch 1ST Eın unmıttel-
barer Zusammenhang 7zwıischen dem Hochaltargemälde und dem Kupfterstich
1ST daher VO Autor un Auftraggeber her aufgrund der tormalen
Verwandtschaft MI1L Sıcherheit gegeben Die deutliıchen Unterschiede der
Komposıtıon un VOT allem be] beiden Darstellungen der Muttergottes IMI dem
Jesuskınd ermöglıchen die Bestimmung der zeıitlichen Reihenfolge VO  —_

Gemiälde un Stich In der Gruppenkomposıition 1ST zunächst der Unterschied
zwischen der Halbkreistorm der Rosenkranzgruppe beim Hochaltargemälde,
dıe durch das stehende Jesuskind bedingt 1STt un der geschlossenen Dreiecks-
komposition beim Stich ftestzustellen Die geschlossenere Komposıtıon auf
seıten des Stiches un dıe rhythmische Eleganz SCIHET zeichnerischen Gestal-
tung veranschaulichen orößere künstlerische Reite und damıt
stilıstısche Fortgeschrittenheit Vergleich ZU Hochaltargemälde Aufgrund
des Publikationsjahres 1745 dürfte daher dıe Entstehung des Hochaltargemäl-
des dıe Antfangsphase der Barockisierung der FEichstätter Dominikanerkirche
zwıschen 1743 und 1715 datiıeren SCIM

Dıie ikonographischen un stilıstıschen Quellen des FEichstätter Hochaltarge-
mäldes bıeten autschlufßfßreichen Einblick dıe künstlerische Entwicklung
Bergmüllers während SC1IHNET ersten Augsburger Jahre Der auftällige Unter-
schied 7zwischen den Darstellungen der Muttergottes mMiıt dem Jesuskind
emälde und Stich erklärt sıch aus der unmıttelbaren Abhängigkeıt der

Vo derselben Gru DE Johann Andreas Woltfts Kühbacher Hochal-
targemälde Abb 26) Di1e Übereinstimmung 7zwıischen den Mariendarstellun-
SCH des Lehrers un SC1INCS Schülers 1ST physiognomischer Hınsıcht un der

Aloıs Hämmerle, Leben und Werke des Augsburger Kunst- un! Hıstorıienmalers Johann
Baumgartner, des Meiısters der Bergener Fresken ammelblatt des Hıst ereıns Fichstätt XX
1906 Läuterer, A} Boecker, 124#
Herrn Landeskonservator Dr Tılmann Breuer, München, SCI dıeser Stelle tür
lıebenswürdige Hıltfsbereitschaft aufs herzlichste gedankt

54 KDB Fichstätt 301 Abb ZTL
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Gewandbehandlung durch eıne tast völlige Identität gekennzeıchnet. uch der
halbkreisförmige Abschlufß der Hauptgruppe des Kühbacher Hochaltarbildes,
die unterhalb VO (Gsottvater un der Hl.-Geist-Taube mıt den Fıguren der
Muttergottes, des Jesuskindes, des Joseph SOWIl1e der hIl Scholastika und
Theresıia VO Avıla die Gestalt des Magnus umschlıiefßen, bestinimt deutlich
die Komposition der Rosenkranzgruppe des Eichstätter Hochaltargemäldes.
Dıie Auswiırkungen der Kühbacher Altargemälde Woltfts un seıner Schüler sınd
auch be] der Gruppe der Erdteıle, die der Kırche huldıgen, beobachten. Dıie
Gestalt der dunkelhäutigen Ameriıika mıt dem Papageı 1St völlig übereinstim-
mend, auch hinsıchtlich der charakteristischen Sılhouettenwirkung, A dem
Antependiumsgemälde des Kühbacher Hochaltars übernommen, das die Hul-
digung der Erdteile das Herz Jesu darstellt Abb 2 95 Die Personitikation
des Erdteiles Asıen 1Im Eichstätter Hochaltargemälde schlieft sıch ebenfalls
deutlich dem Stil der Kühbacher Antependiengemälde des Anna- und des
Kreuzaltars, VOT allem 1aber des Muttergottesgemäldes Komposıtıon,
Gesichtsschnitt un Gewanddrapierung der Asıenfigur stımmen 1ın eıner Weiıse
mıt den Frauengestalten der Antependiengemälde un mıt der Muttergottes
übereın, dıe Nur eınen Schlufß zuläfßt. Dıie reı geNANNTLEN Kühbacher Gemiälde
sınd miıt oröfster Wahrscheinlichkeit als Werke Johann Georg Bergmüllersbezeichnen.

Für die Rosenkranzikonographie 1m Frühwerk Bergmüllers besitzt das
Hochaltargemälde der Eıichstätter Domi_nikanerkirche dıe Bedeutung eınes
Schlüssel- un Übergangswerkes. Eınes Übergangswerkes insofern, als CS dıe
eıt dem unmıttelbaren FEinflu{fß VO Johann Andreas Wolfft abschließt,
während der 1m gleichen Auftragszusammenhang entstandene Kupfterstich
ikonographisch un: stilıstisch weıt auf die zukünftige künstlerische Entwick-
lung Bergmüllers vorauswelıst. Für die Gestaltungen des Rosenkranzthemas be]
Bergmüller, beginnend mıiıt dem Hochaltargemälde der FEichstätter Domuinıka-
nerkırche, Aflst sıch das kompositionelle Grundmodell ın der römiıschen Ba-
rockmalerei eindeutıg bestimmen. Es 1St das Altargemälde mıt der Rosenkranz-
überreichung VO Gilovannı Francesco omanellı (1 das sıch 1n der
ehemaligen Dominikanerinnenkirche S55 Domeniı1ıco S1isto Rom befindet
Abb Im Unterschied Zr beruühmteren römiıschen Darstellung dieses
Themas, dem Gemiälde Sassoterratos in Sta Sabına 1643)”, mıt seıner
trontalen Dreieckskomposition 1St be] omanellı die Gruppenkomposition

Kırchenführer Kühbach, (Joh Undterstainer zugeschrıieben).
Waterhouse, 109 Walther Buchowiecki, Handbuch der Kırchen Koms Der römische
Sakralbau 1ın Geschichte un:! Kunst VO der altchristlichen Zeıt bıs ZUrTr Gegenwart, Band,
Wıen 1967, 676 (zıtıert als Buchowieck: 1)57 Waterhouse, HMS Marıo Salmı, Dıie Kıirchen VO  - Rom Il Galerien un: Kunstdenkmäler
Europas), München 1963, Abb Ar
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durch dıe beiden sıch überkreuzenden Diagonalachsen bestimmt, wodurch die
kompositionelle Zweıteiulung m1t der Hinwendung der Muttergottes ZU

Domuinıkus und mMi1t derjenigen des Jesuskıindes FAHT. Katharına bedingt 1St
Dieses kompositionelle Grundschema bleibt aller Wandlungen 1m Detail
für Bergmüllers Rosenkranzdarstellungen verbindlıich. eım Eichstätter och-
altargemälde 1st dıe Abhängigkeıt VO Romanellıs Rosenkranzdarstellung außer
den Grundzügen der Gruppenkomposıition 1ın der Gestalt des Jesuskindes
beobachten, das beinahe unverändert VO römıschen Vorbild übernommen 1St
Dıie Freizügigkeit un Selbständigkeit Bergmüllers 1mM Umgang mMı1t den Vorbil-
dern bzw Vorlagen, dıe 1mM Lauftfe seıner künstlerischen Entwicklung
gewımnnt, beweıst z B das Jesuskınd auf dem Tıtelblatt der Radıerfolge
SOQOUINDEGIM ROSARII“ Abb 29)8 Das Motiıv der
Krönung der Katharına MI1t eınem Blumenkranz !! Rosenkranz) durch das
Jesuskınd leıtet sıch typologisch un tigürlich auch VO Gemälde Romanekellıs
her, eın Engel mMıt eınem Blumenkranz ber der Muttergottes schwebt.

Es annn nıcht dıe Autfgabe eiıner raumlıch beschränkten Abhandlung se1ın, dıe
Wechselbeziehungen 7zwıschen den malerischen un graphischen Arbeıten
Bergmüllers un die Abhängigkeıt VO  e} seınem Lehrer un VO ıtalıenıschen
Vorbildern bıs 1Ns Detaıil behandeln. Wenn dıes bıs hıerher gehandhabt
wurde, annn NT allem deshalb, tür dıe Zuschreibung und Datiıerung der
trühen Werke dıe ertorderliche gesicherte Grundlage schaften. Dıie gebotene
Beschränkung auf das Wesentliche annn aber eın Vorwand Z Nachlässigkeit
iın der wıssenschaftlichen Beweisführung se1ın, dıe gerade fur dıe Klärung der
trühen Augsburger eıt Bergmüllers drıngend notwendıg 1St Dıie Unstimmig-
keıiten der Dissertation Angela Boeckers gerade 1 Hınblick auf die Frühzeit
Bergmüllers werden 4aUS$S der gravierenden Lücke ersichtlıch, dıe das Fehlen
der Radıerfolge JOUINDECLM RCISARIE® ın ıhrem
Werkeverzeichnıis mıt sıch bringt. Dıies macht erhebliche Korrekturen nıcht L1UT

be] den Datıerungen erforderlıich, sondern verursacht auch, W1e die Tätigkeit
Bergmüllers tür dıe Eıchstätter Dominıkaner gezeıgt hat, wesentlıche Verände-
ruNnsecnh 1ın der Beurteijlung des Verhältnisses VO Malereı, Zeichnung un
Druckgraphik. Die Beachtung des Verhältnisses der Druckgraphik 74217 Decken-
und Altarbildmalereı 1sSt für dıe Beurteilung der künstlerischen Entwicklung
Bergmüllers VO  ' zentraler Bedeutung, Ww1e dıe nachtolgende Autfstellung
beweist: Radıerfolge mMı1t füntf Szenen 4aUS dem Marienleben ın „Anthropome-
trıa“ 1729 ach den Deckengemälden ın der Marıienkapelle des Augsburger
Domes VO 17217 Radıerfolge mMiı1t sechzehn Blättern „QUINDECGIM

Be1 Boecker nıcht aufgeführt. Lauterer, 43 Diedrich, Marıenkunde, 5Sp 699 (ca 1725
Kat „Augsburger Barock“, 166, Nr 175
Diedrich, Marıenkunde, Sp 699 Kat. „Augsburger Barock“, 167 Nr 179—-183
Boecker, 164—166, Nr 188—192 Karın Friedlmaier, In: Kat Bergmüller, /8-—82, Nr 28
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RCISARI1I“ (um ach den VO Aloıs Mack C-ührten und VO Bergmüller entwortenen Deckengemälden ın der AugsburgerDomuinikanerkirche VO  aD} 1723/24°° Radiertolge mıt acht Blättern (umach den Deckengemälden 1n der Augsburger Dominikanerinnenkirche
St Katharına VO  } 1728% Radierfolge mı1t acht Blättern „SEPTEM ONA

SAN (zwıschen 1730 un und Chordeckengemälde ın
der Ptarrkirche VO  . Fulpmes 174788 Dıie Nıchtbeachtung auch 1Ur eıner
dieser Radierfolgen, die 1ın Bergmüllers Frühzeit eıne Schlüsselstellung einneh-
INCN, hat verständlicherweise dıe be] Boecker beobachtende Kontusion ıIn der
Datierung der Druckgraphik ADa Folge.

Als gesicherter Ausgangspunkt für die Beurteilung des Verhältnisses VO
Malerei und Druckgraphik ın Bergmüllers Frühzeıt annn die oben behandelte
Beziehung zwıischen dem Hochaltargemälde der Eichstätter Dominıkanerkir-
che un dem Titelkupfterstich 1n Joseph Neumayrs „Hortus Rosarıo-Marıiıanus“
(um 1713—-15) bezeichnet werden. Dıie Komposıtıon der Gruppe mıiıt der
Rosenkranzüberreichung 1m Gemaälde un 1mM Stich nımmt mıiıt den sıch
überkreuzenden Diagonalachsen das Grundschema VO Romanellıs Rosen-
kranzgemälde auf Dıie stärkere Betonung der Dıagonale mıt dem Domuinı-
kus, der Muttergottes un der Engelsgruppe rechts oben beim Stich ruft
zunächst den Eindruck einer stärkeren Abhängigkeit VO omanellıs Komposı-t1on hervor. och die Schließung der Komposıtıon nach durch den
wappenhaltenden Engel betont 1mM Unterschied omanellı die starkere
Konzentratıon der dreiecksförmigen Gruppe. Mıt dieser Konzentratıon der
Gruppenkomposition schafft Bergmüller ein Gegengewicht ZUuU mächtigendiagonalen Lichteinfall VO lınks oben, ın dem dıe Hl.-Geist-Taube aut die
Muttergottes herniederschwebt. Im Vergleich Z FEichstätter Hochaltarge-mälde un Romanekellıs Gemiälde erfährt dadurch der Bıldraum eıne drama-
tiısch gesteigerte Offnung ach oben, dıe A4aUS der Spannung zwıschen den vol]l
ausgebildeten Dıagonalachsen un der geschlossenen Gruppenkompositionehbt Dıie ausdrucksmäßfßige Steigerung der Komposıtion un der Raumgestal-
(ung, dıe sıch auch auf den gespanNnNteEN Duktus der Strichlagen überträgt, Alst
dıe fortgeschrittene künstlerische Reıte 1M Vergleich 7A68 Hochaltargemälde
erkennen. Eindeutig schliefßt sıch 1aber die raäumliche und kompositionelle
Dıisposıtion des tiches stärker dem Rosenkranzgemälde Romauanekellıs A W as
durch die Abhängigkeıt der Muttergottes VO Teppiıchkarton „Ruhe aut der
Flucht“ (Rom, Palazzo Barberinıi) ach Vorlage Romanaellıs ber dıe Darstel-
lung auf dem Kühbacher Muttergottesgemälde bestätigt wırd

61
Wıe Anm 58
Läuterer, 43, Kat „Augsburger Barock“, 169 Nr 156
Läuterer, Wırth 1978 (wıe Anm I2) Wırth, in: Kat. Bergmüller, 56—63, Nr
30 ert Amman, Dıie Kırchen VO Fulpmes Il Schnells Kunstführer München—
Zürich 1980, 6T
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Fur die gesicherte Datıerung des Stiches un seıne stilistische Einordnung
bietet die Zeichnung „Marıa als Fürsprecherıin der Seelen“ (Staatsgalerie
Stuttgart, Graphische Sammlung, Inv NrT. 28/56) durch die Sıgnatur Berg-
müllers mMı1t dem Datum 1715 eıne sıchere Grundlage Abb 30 65 Die stilıstısche
Übereinstimmung beıder Werke 1st dıe denkbar eNgSte. Abgesehen VO  } der tast
restlosen Identität der figürlichen Komposıitıion eıne Ausnahme bıldet [1UT dıe
Gruppe der Seelen 1 Fegfeuer ann be1 den dreı Haupttiguren der
Zeichnung, der Muttergottes, und den hIl Aloysıus un Stanıslaus Kostka, eıne
Gleichartigkeit der Gewandmotive un -behandlung mı1t denselben otıven
des Stiches beobachtet werden, dıe auf eınen unmıttelbaren zeıtliıchen Zusam-
menhang schließen aßt Es genugt 1er der 1InweIıls auf die Linıenführung des
Mantels die Schultern un Arme Marıens, die 1mM Stich spiegelbildlıch
übernommen werden, diesen Zusammenhang verdeutlichen. Dıiese un
dıe zahlreichen weıteren motivıschen Übereinstimmungen begründen hınrei-
chend den direkten zeıitlichen Zusammenhang VO Zeichnung und Stich Dıie
Datierung des Titelkupferstiches ıIn das Veröffentlichungsjahr / VO Joseph
Neumayrs „Hortus Rosarıo-Marıanus“ ann daher als gesichert bezeichnet
werden.

Der Einfluß omanellıs auf Bergmüllers FEichstätter Rosenkranzdarstellun-
sCHh besitzt eıne unmıiıttelbare Vorstuftfe 1n eıner Radıerung mıiı1t der Rosenkranz-
übergabe den Domuinıkus (Augsburg, Stäiädtische Kunstsammlungen,
Graphische Sammlung, In Nr 4969)° Abb 51); der otfenbar eın 1L1UT ın
eiıner gemalten Replık nachweısbares Gegenstück mMiı1t der Rosenkranzübergabe

dıe Katharına VO Sıena vorhanden wWaT  65 Die Radıerung mıt der
Rosenkranzübergabe den Domuiniıkus o1bt sıch 1mM Vergleich DA oben
behandelten Titelkupterstich 1ın Komposıtıon, Raumaufteilung und VOT allem
1m graphıischen Duktus als altere Fassung dieses Themas erkennen, da{fß dıe
Datıierung Boeckers 1735 als ırrtumlıch bezeichnen 1St iıne erheblich
rühere Datıerung 1St zunächst AaUuUsS der wesentlich CNSCICH Abhängigkeit VO  }

Romanellıs Rosenkranzgemälde abzuleıten, dıe sıch iın der dominierenden
Bedeutung der Architektur hıinsıchtlich der Raumaufteilung ausspricht. Dıie
hınter dem Domuinıkus aufragende Säule lehnt sıch unmıttelbar dasselbe

63 Rötel und Spuren einer Kohleskizzıerung; 27,8 18,5 Bez ın schwarzer Feder: ]
Berckmiuller Fecıt Anno 1715 Ausstellungskatalog „Der arocke Hımmel“. Handzeichnun-
SCH deutscher und ausländıscher Künstler in Deutschland, Stuttgart Augsburg 1964—65, 6,
Nr (Wahrscheinlıch FEntwurt für einen Kupfterstich). Boecker, 143, Nr 111 (irrtümlıch
99 Domuinıkus VOT der Muttergottes”). Kat „Augsburger Barock“, 165, Nr 174, Abb
224 (Altarblattentwurf).
Radıerung, Plattengröfße 19,4 15 Bez u GB (ig.)ergmiller INV e{ ( Aug ınd.-
Boecker, 1/7/7, Nr. 239 (wohl 1735
Ol/Lw. 74 ,2 5/,8 DDat auf der Saulenbasıs: 1759 (?) Dıiıedrich, Marıenkunde, Sp 700
Frau Marıa Haller, Augsburg, se1 für das lıebenswürdıge Entgegenkommen herzlich gedankt
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Motiıv 1n omanellıs Gemiälde Außerdem sınd dıe unmıttelbaren Anleıhen
Bergmüllers be] omanellı iın der Grupplerung und der physıognomischenCharakterisierung der Muttergottes un des Jesuskindes SOWIe VOT allem 1mM
Körperbau des letzteren eindeut1g, da{fß der Charakter der Radierung als
Studıe ach omanellı bzw 1ın Anlehnung eıne Stichvorlage ach dessen
Rosenkranzgemälde teststeht. Der Unterschied 1ın der graphischen Gestaltungder Radierung Z Titelkupferstich VO LE 1St durch eıne sorgfältige Fxakt-
eıt der Strichlagen 1n Übereinstimmung mıiıt der Anlehnung das
Vorbild gekennzeichnet, die mıt der zeichnerischen Vırtuosıität des Kupftersti-ches VO 1745 wenıg Gemehnsamkeit besitzt. Dıie CNSC Anlehnung omanellı
und die wenıger ausgepragte Individualität der graphischen Gestaltung 1mM
VergleichZKupferstich VO 171 kennzeichnet dıe Radierung „Rosenkranz-
übergabe den Dominikus“ als eın typısches Frühwerk Bergmüllers VOT
1715 Ihre Datıerung ermöglıcht der Vergleich der Muttergottesdar-stellung mıt derjenigen des Merchinger Hochaltargemäldes VO 1747 (Abb 32)uch 1ecr 1St wıeder eıne Übereinstimmung der Gesichtszüge, der Frıisur un
der Gewandanordnung fast bıs YVAN etzten Detaıil beobachten, dıe den
Schlufß auf eınen unmıttelbaren zeıitlichen Zusammenhang nahelegt. Aufgrundder UOrtsangabe „Aug(usta). Vınd(elicorum). der 5ıgnatur dürfte die Datıe-
rung In Bergmüllers trüheste Augsburger eıt T3/ zutreffend se1n. uch
die Feststellung, da{fß das lınke Seıtenaltargemälde der Dominikanerinnenkirche
St Ursula 1n Augsburg verbrannt) Thema und Komposıtıon der Radıe-
rung spiegelbildlich wıederholt, 1efert keinen schlüssıgen Beweıs dıie
vorgeschlagene Datierung®. Dıie Entstehungszeit der beıden zerstorten Seıten-
altargemälde Bergmüllers 1ın St Ursula 1St auch 1L1UT annäherungsweise,
1725 geschätzt”. Soweıt das vorhandene Bıldmaterial VO Innenraum VOT der
Zerstörung eınen Schlufß zuläfßt, annn eın wesentlicher Unterschied zwıschen
Altargemälde un Radıerung testgestellt werden. Dıie Säaule In der Radıerungauf seıten des Domuinıiıkus erscheıint 1m Altargemälde be] der Gruppe mıt der
Muttergottes un dem Jesuskind. Damıt steht eindeutig fest, da{fß das Altarge-mälde eıne Varıante ach der Radierung darstellte. Dıi1e damıt verbundene
stärkere Abweichung VO Rosenkranzgemälde Romanekellıs Aßt daher dıe
Datierung VO  e} Bergmüllers Altargemälde 1n St Ursula nach der Radıerung als
wahrscheinlich erscheinen.

Dıie Muttergottesdarstellungen in den trühen Radierungen Bergmüllers, dıe
dem Rosenkranzthema gewıdmet sınd, ermöglıchen 1m Vergleich derjenigendes Merchinger Hochaltargemäldes VO 12 und durch ıhre zunehmende
Unabhängigkeıit VO Vorbild Romanekellıs die Autfstellung eıner gesicherten

Hıldebrand Dußfßler, Der Allgäuer Barockmeister Johann Jakob Herkomer, Leben un! Werk
6/

Il Allgäuer Heımatbücher 92 Kempten 1956, Abb be] (Innenraum VOT der Zerstörung).Läuterer, 18 Diedrich, Marienkunde, Sp 699 (um 1/253f)
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chronologischen Reihenftolge. Dıie gleichermafßen starke Abhängigkeıt VO  a} der
Muttergottes 1n Romanellıs Rosenkranzgemälde un VO derjenıgen 1m Mer-
chinger Hochaltargemälde kennzeıchnet dıe Radıerung mıt der Rosenkranz-
übergabe den Domuinikus als die alteste Fassung dieses Themas durch
Johann Georg Bergmüller, dıe mMı1t Sıcherheit 1in dıe eıt VOT 1715 datieren 1St.
Dıie Muttergottes des Titelkupfterstiches VO K / Joseph Neumayrs A 4dOrtUuSs
Rosarıo-Marıanus“ bıldet die unmuıttelbare Voraussetzung für ıhre Darstellung
auf dem Tıtelblatt der Folge „QUINDECIM ROSARII“,
deren Datierung auf 723/974 durch den Zusammenhang mı1t den Deckengemäl-
den der Augsburger Dominıikanerkirche gesichert 1St  685 Dıie Übereinstimmung
beıider Muttergottesgestalten VO 1715 un 773/74 1St CNS, da{fß die letztere als
eıne LLUT geringfügig veränderte Varıante der bezeichnet werden annn
Dıie Bedeutung dieses Titelkupferstiches VO 1715 als Ausgangspunkt eıner
Stilwende im graphischen Schaffen Bergmüllers 1mM nachfolgenden Jahrzehnt bıs
1724 1St damıt TAbNE Genüge erwıesen. uch die Vorzeichnung FAOHE Verkündigung
Marıa (Düsseldorf, Kunstmuseum, Inv.-Nr 5664)°, dem ersten Blatt der
Radierfolge „QUINDECIM ROSARH:: zeıgt 1n der Anlage
der Gesichtszüge un der Haartracht arıens eıne unmıttelbare Abhängigkeit
VO  e} der Muttergottes des Tiıtelkupferstiches VO 1715 Dıie Auswirkungen
dieses Muttergottestyps VO  s 1715 lassen sıch 1m graphischen Schaffen Bergmül-
lers bıs 130 beobachten. Eın 729 entstandenes Schabkunstblatt mMmıt
der mystıischen Vermählung der Katharına Rıccı (Dominiıkanerinnenkloster
Wettenhausen) weılst dıe physiognomische Übereinstimmung der Muttergottes
mıt derjenıgen VO  e} 17415 un des Merchinger Hochaltarbildes auf Abb

Dıie Schlüsselstellung des Titelkupferstiches VO  ' 1715 ür dıe künstlerische
Entwicklung Bergmüllers 1n seıner Augsburger Frühzeıt dürfte damıt eindeutig
erwıesen se1n. Seın Zusammenhang mı1t den trühen Altargemälden ın Merching
un Eichstätt eınerseıts un mıt der Stuttgarter Zeichnung M.(3 1: andererseıts
veranschaulicht dıe Funktion der Radıierung als Miıttel der indıyvıduellen Auseın-
andersetzung mMıt seinem Lehrer Johann Andreas Wolff un mıt ıtalıenıschen
Vorbildern W1e€e G1ilovannı Francesco omanellı. Seıne schnelle künstlerische
Verselbständigung, die 1er beobachtet werden kann, WTr otfenbar auslösendes

Läuterer, Tılmann Breuer, Di1e Stadt Augsburg, urzınventar — S Bayerische
Kunstdenkmale ]), München 1958, 5 (zıtıert als uUurzınVv. Augsburg). Karın Schneıider,
Aloys Mack, 1n Kat Bergmüller, 108

Abb DA
Feder In Braun; 1747 20;2 Unbezeichnet. Kat „Augsburger Barock“, 166, Nr 175

/Ü O auf Schabkunstblatt, 109 Unten übermalte Inschrıiuft. Davon esbar, 1ın der Mıtte
HONORIO ARIAE Comiutiı de olheiım IIno in Hasel .9 rechts
IHEOLOGICA Thomae Doctoris Angelıcı./. Vırgine Ord Praed Augustı Rom.
Imperatorıs Carolı VI Aloıs Epple, In: Kat. Bergmüller, 19 Nr 5, Abb
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Moment, sıch iın den spateren Radierfolgen mıt seınem eigenen Schatffen aut den
Gebieten der Decken- un Altarbildmalere; auseinanderzusetzen. Dıie
Annahme 1st daher naheliegend, da{fß CS sıch 1er nıcht 3089g Reproduktions-
graphik handelt, dıe seın künstlerisches Schaften eınem breıiteren Publikum
bekannt machen sollte, sondern auch eıne persönlıche orm der schöpfter1-
schen Auseinandersetzung miıt den eigenen Kunstwerken und remden Eıinflüs-
SC  - Dıe erhebliche künstlerische Qualität des Titelkupferstiches VO 1715 un
die ausgepragte Individualität seiıner graphischen Faktur beweıisen Bergmüllers
zunehmende Unabhängigkeit VO  e} den Vorbildern. Diese fruh erreichte Selb-
ständıgkeit iın der Graphik welst ach meınem Dafürhalten darauf hın, da{fß die
Phase der für Studienzwecke bestimmten Nachstiche nach ıtalıenıschen Meı-
D} VOT allem ach Carlo Maratta, 715 vorüber Wa  R Die Skepsis Karın
Friedlmaiers hinsıchtlich der Datıerung dieser Nachstiche durch Boecker
1470 1st daher sehr berechtigt”. Ebenso unhaltbar 1St dıe Datıierung der
Radıerfolge „Unterschidliche Engel ach ZWEV ornemste Künstlern AUS
Italien“ TAFTAE durch Boecker’?. 1ıne Aufstellung dieser Nachstiche
Bergmüllers un iıhrer Bıldquellen be] Carlo aratta dürfte daher autschlufß-
reich hıinsıchtlich seıner Studiengrundlagen seın  P

Marıa Verkündigung (Türkheim, Sıeben-Schwaben-Museum. Boecker,
Kat.-Nr 158) Kupfterstich; 205 15 Nach dem Gemiälde gleichen
Themas VO  e) Carlo aratta (um 1660 In Rom, Palaz7zo0 de]l Quirinale, Cappel-
lına della Manıca Eunga' ®

Franz VO Sales (Türkheim, Sıeben-Schwaben-Museum. Boecker,
Kat.-Nr 159) Kupfterstich, Z Nach dem Gemiälde „Muttergottes MmMı1t
dem Franz VO  &, Sales“ VO Carlo aratta (um 1660 iın Forlı, Pinakothek”>

Philiıpp Nerı (Augsburg, Stadtbibliothek, Inv.-Nr 1/ Boecker,
Kat.-Nr 160) Kupferstich; 30,5 240 Nach dem Altargemälde gleichen
Themas VO Carlo aratta (um 16/72-/75); ursprünglich 1ın Rom, Giovannı de
Fıorentinı, Cappella dı Fılıppo Nerı: jetzt Florenz, Gallerıia Pitti/®.

Rebekka un Fliezer Brunnen der Stadt Nachor (Türkheim, Sıeben-
Schwaben-Museum. Boecker, Kat-Nr 161) Kupfterstich, 71 15 Nach
dem Gemiälde gleichen Themas VO  e} Carlo aratta 1n KRom, Gallerija Nazıonale

Karın Friedlmaier, In: Kat Bergmüller,
73

Boecker, 170 Nr EDD,
Boecker, 176 ff
Waterhouse, Kompositionelles Vorbild für Bergmüllers Verkündigungsgemälde
(Weißenhorn, Heımatmuseum) und Macks Deckengemälde ach Entwurt Bergmüllers ın der

75
ehem Domuinikanerkirche Augsburg (Kat Bergmüller, Abb 2 9 60)
Heınric Bodmer, In: Thıeme-Beckers Künstlerlexion 2 9 1950
Walther Buchowiecki, Handbuch der Kırchen KRomss, Band, Wıen 1970; 103 (zıtıert als
Buchowiecki Z

Abb Johann Georg Bergmüäller, Tıtelkupferstich „QUINDECIM
ROSARI]

Abb Merching, Pfarrkirche. Johann Georg Bergmüller, Hochaltargemälde I> Verherrlichungdes hl. Martın CC
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(Palazzo Corsını. Inv.-Nr 402) aut Waterhouse gestochen VO Van

Audenarde’”. Frauengruppe mıt Krugträgerın, übernommen aus 1er ran-
Mola 1612—66), Rebekka Brunnen, Rom, Gallerıja Colonna (Inv.Nr

139)®
Muttergottes mMı1t HII arl Borromäaäus un Ignatıus VO Loyola (Augsburg,

Städtische Kunstsammlungen, Graphische Sammlung, Inv.-Nr
Boecker, Kat - Nr 162) Kupferstich; 30 205 ach dem Altargemälde
gleichen 'Themas VO Carlo aratta (1685) 1n Rom, Sta Marıa 1n Vallicella,
Cappella dı Carlo Borromeo Abb

Muttergottes mıt den HIL Gregor, Augustinus, Johannes Evangelıst un
Johannes Chrysostomus (Augsburg, Stäiädtische Kunstsammlungen, Graphıi-
sche Sammlung, Inv.-Nr Boecker, Kat.-Nr 163) Kupfterstich; 30,5

20:5 Nach dem Altargemälde gleichen Themas VO Carlo aratta
(vollendet 1in Rom, Sta Marıa de] Popolo, Cappella dı Lorenzo  80'

Taute Christı (Augsburg, Städtische Kunstsammlungen, Graphische
Sammlung, Inv.-Nr 7901 Boecker, Kat.-Nr 164) Kupfterstich, 15 1077

Nach dem Altargemälde gleichen Themas VO Carlo Aaratta 1696—98);
ursprünglıch iın Rom, Pıetro 1ın Vatıcano, Baptısterium; jetzt ın Sta Marıa
deglı Angelı (Abb

Der letzte Stich mMiıt der Taufte Christı gehört eindeutıg eıner spateren
Entwicklungsphase als dıe sechs vorangehenden un 1St auch nıcht als Stich
ach aratta sıgnıert. Die Unterschiede An Gemiälde Marattas sınd in der Tat
erheblich, VOT allem durch den Wegfall der Engelsgruppen rechten Bildrand
un oben  82 Dıie Verwandtschaft mıt dem Titelkupferstich VO  e} 1715 1st CNS,
dafß eın oröfßerer zeıitlicher Abstand ausgeschlossen werden annn Sowohl 1mM
Fıgürliıchen WwW1e auch 1ın der graphischen Gestaltung der Strichlagen 1St der
Zusammenhang zwiıschen der 'Taute Christı un der Rosenkranzüberreichung
der denkbar eNSSTE. Vor allem dıe Anordnung der Strichlagen 1m Lichteintall
und ıhr Verhältnis den Wolken un Nımben, diıe H. -Geist-Taube un dıe
Engelsköpichen auf den Wolken können be] beiden tiıchen als völlıg ıdentisch
bezeichnet werden. Auf den Stich mMı1t der Tauftfe Christı geht ın der
Komposıtıion deckungsgleich das Hochaltargemälde gleichen Themas 1ın der

Lauterer, 43 Friedlmaier, In: Kat Bergmüller, 50—54, Nr 2 E} Abb 28 (Vorlage nıcht
identifizliert). Waterhouse, 9i Abb

78 Eduard Safarık, Catalogo sommarıo della Gallerıa Colonna In Roma, Busto TS1Z10 1981,
43, Nr 124 Abb
Waterhouse, (begonnen 1674 Walther Buchowieckı, Handbuch der Kırchen Romss,
Band, Wıen 1974, 274 dat 1685 Zıtiert als Buchowieck: 3)

x 1
Waterhouse, Buchowieck:;: 3 KAZ
Waterhouse, 91
Dıieter Graf, Gıiovannı Battısta GaulIlı: Entwürte ZUuUr Dekoratıion des Vorraums der Taufkapelle
VO  - St Peter: Pantheon 1974, Heft 1’ Abb 41 (zıtıert als rat 1974).
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Pfarrkirche VO Kaufering (Lkr Landsberg/Lech) zurück, dessen Zuschreibung
Johann Georg Bergmüller als gesichert galt Die Deckungsgleichheıt

der Komposıtıion, abgesehen VO der Gestalt (sottvaters in der oberen Bıld-
hälfte, AfSt darauftf schliefßen, da{fß das Gemüälde spater als der Stich entstand. Be1l
der Innenrestaurierung der Kauferinger Ptarrkırche 1im Jahre 1973 wurde
Hochaltargemälde die Sıgnatur Bergmüllers mıt dem Datum 1718 aufgedeckt
und damıt dıe be] Lauterer Datıerung bestätigt”“. Der Stich, der mMı1t
Sıcherheit dem Kauferinger Gemiälde vorausgıng, annn jedenfalls aufgrund der
geNaANNTLEN Stilkriterien 1715 datıiert werden und schliefßt das unmıttelbare
Studium ach aratta be1 Bergmüller ab

Die Entwicklung Johann Georg Bergmüllers auf dem Gebiet der Altarbild-
malereı zwıischen 14732 un 1714 1St quellenmäßıg sehr gul belegt. Außer den
oben zıtlerten Quellen den Merchinger Altargemälden VO  e} 17172 und 1714
konnte VOT kurzem Bergmüllers Tätigkeıt für dıe Hauskapelle 1in Schlo{fß
Mergenthau be] Kıssıng (Lkf Aichach-Friedberg) archivalisch nachgewıiesen
werden, 1714 1m Auftrag der Augsburger Jesuıiten rel Altargemälde mıiıt
den Darstellungen des Schutzengels un der hIl Ignatıus un Franz Xaver
ausführte®. Der Verbleib der reı Altargemälde 1st unbekannt.

Der Nachweis der Tätıgkeıit Bergmüllers tür Schlofß Mergenthau bzw tür dıe
Augsburger Jesuiten 1st deshalb VO erheblicher Bedeutung, da hıermıit der
Beweıs verbunden ISt, dafß 1mM Jahre 1714 7zwel Gemüälde mı1t dem Thema des
Schutzengels schuf Dıie Gleichzeitigkeit un die unmıttelbare Nachbarschaft
des Augsburger Karmelitenklosters un Jesuitenkollegs legen den Schlufß nahe,
da{fß beıde Aufträge ber das gleiche Bildthema 1n eınem wechselseıtigen
ursächlichen Zusammenhang stehen. Es An als tragısche Ironıe bezeıichnet
werden, da{fß dıe Exıstenz Zzweıer Schutzengelbilder VO Bergmüller AUS den
Verzeichnissen hervorgeht, die 1mM Jahre 1852 anläfßslich der Gemäldeversteige-
IunNnsch aus$s Staatsbesıitz in Schleifßßheim und Augsburg angefertigt wurden®. Im
Inventar VO  ; 1827 werden die beiden Gemaälde tolgendermafßßen beschrieben:
InyNr. 16141 (Zweibrücker Nachtragsinventar: Nr er heilige Schutz-
engel] tührt eınen Knaben. Halbe Fıguren. Leinwand, öhe Schuh, Zoll
Breıte Schuh, Z allk Mıt Bleistitt: Aus dem Kloster Scheyern. Inv.-Nr 3893

83 Läuterer, 15 Boecker, 113 Wılhelm Neu, Dıi1e Ptarrkirche St ann Baptıst 1n
Kaufering, In: Sankt Johann 1773 1973 Zum 250 Weıhetag der Pfarrkirche St. Johann
Baptıst ın Kaufering, Kaufering 19/3; 26
Gütige Miıtteilung VO Herrn Wılhelm Neu
Irmgard Hıllar, Schlofß Mergenthau, „Tusculum“ und Gutshot der Jesuıten; 1n * Kıssıng,
Geschichte und Gegenwart, Kıssıng 19783, 132
Fuür die außerordentlich lıebenswürdıge Übermittlung der Inventarauszuüge bın ıch Frau Dr
Gıisela (6)  erg, Bayerische Staatsgemäldesammlungen München, herzlichstem ank
verpflichtet.
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(Zweıbrücker Nachtragsinventar: Nr Der Heılıge Schutzengel. Lebens-
oröße. Ganze Fıguren. Leinwand, Höhe Schuh, Zl Breıte Schuh, Zaoll
Mıt anderer Schrift: Aus der Karmelitenkirche Augsburg. Ersteres Gemiälde
wurde 1ın Schleifßheim AA Preıs VO 7We] Gulden, letzteres Zu Preıs VO  } zehn
Gulden 1ın Augsburg versteigert. Dıie Rıchtigkeit der Herkunftsangabe „Aus der
Karmelitenkirche Augsburg“ wırd durch dıe Übereinstimmung der Ma{fie VO
189297 Schuh Parıser Fufß Z cm) mıt denjenigen des AugsburgerGemiäldes bestätigt: öhe 243,/7 Breıte 1787 Der Unterschied den
tatsächlichen Mafßen des Augsburger Schutzengelbildes 1St geringfüg1g, da{fß

der Identität eın Z weıtel bestehen Canr das kleinere Schutzengelbildmıiıt demjenigen AaUuUs der Kapelle VO Schlofß Mergenthau gleichgesetzt werden
kann, muf{fß vorerst och otfen bleiben. Die Ma{fe betragen laut Inventar VO
187272 Ööhe 54,1 CIN } Breıte 40,6

Die Geschichte Merchings un seiıner Pfarrkirche ach dem verheerenden
Brand VO  e 1704 führt ın den Amtsbereich des kurfürstlichen Rates Joseph Aloıs
b O Hueber als Pfleger VO Merıing, den Stitter des Hochaltargemäldes 1n der
Klosterkirche VO Kühbach. Im Jahre 1729 1st ın Schlo{fß Hofhegnenbergverstorben; seın Epitaph beftindet sıch in der Pfarrkirche VO Mering”.Archivalısch belegt ISt, da{fß sıch Freiherr Hueber für seıne „abgebrannten“
Merchinger Bauern be] der kurfürstlichen Regierung In München die
Befreiung VO  s Steuern un Abgaben bemüuht hat®® Als Autftraggeber Johann
Andreas Wolfts für das Kühbacher Hochaltargemälde VO  a} 1708 aın seıne
Bekanntschaft mMı1t dem Jungen Bergmüller als sehr wahrscheinlich ANSCHOMMwerden. In seıne Amtszeıt als Pfleger VO  a} Mering bıs 722 tallen dıe
Baumafßnahmen dortigen Schlof$, das 1704 1mM Spanıschen Erbfolgekriegdurch Brand Schaden gelıtten hatte: 705/06 Gutachten VO Giovannı Anton10
Vıiscardı ber dıe Bauschäden: 18 Junı 1710 Gutachten un Genehmigung
VO Vıiscardı ZU Bau des Turmes der Schlofßkapelle, dessen Planung un
Ausführung durch Maurermeiıster Miıchael Natter A4US Diıeßen erfolgte”®. Das
ursprünglıche Hochaltargemälde mıt der Darstellung des Benno, das sıch
heute In der St -Franzıskus-Kapelle VO Merıing befindet, 1st durch dıe Sıgnaturals Werk Bergmüllers bezeugt un wırd VO  e} Boecker 12A3 datiert?!.
Daraus ergıbt sıch während der eıt zwıschen 72 un 1714 eıne umfangreiche
Tätıigkeit Johann Georg Bergmüllers 1M kurbairischen Gebiet Merching,
Merıing und Kıssıng, dıe durch dıe Förderung seınes Vaters lın durch dıe

Martın Schallermeir, Mering. Aus Vergangenheit und Gegenwart, Merıing 1974, 91 Abb
Gütige Mitteilung VO Herrn Universıitätsprofessor Dr Pankraz Fried, Augsburg.Ferchl Oberbayerisches Archıv für vaterländısche Geschichte DD 1910, Hett, 615+%
Karl-Ludwig Lıppert, Gılovannı nton10 Vıiscardı AT Studıen Zur Entwicklung der
barocken Kırchenbaukunst In Bayern Il Studıen ZUuUr altbayerischen Kırchengeschichte, Band
X München 1969, 1441

91 Boecker, TIn Nr Wohl
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Bekanntschaft mıiıt Joseph Aloıs V Hueber zustandekam. Seiıne Tätıgkeit 1m
Meringer Gebiet besitzt für die Anfänge der selbständigen künstlerischen
Entwicklung Bergmüllers eıne hervorragende Bedeutung, da S1e unmıttelbar Aaus
dem Abschlufß seıner Lehrzeıt beı Johann Andreas Wolff und der Bekanntschaft
mıt dessen Auftraggebern, denen auch das Augsburger Jesuitenkollegzählte”“, hervorging. Die beiden trühen Altargemälde in der Merchinger Ptarr-
kırche bestätigen den unmıttelbaren stilistiıschen Zusammenhang mıiıt Woltft

Das Hochaltargemälde der Merchinger Pfarrkirche stellt dıe Verherrlichungdes Martın als Biıschof 1ın Gegenwart der Muttergottes mıt dem Jesuskind dar
Abb Dıie Komposıtion wırd VO 7wel Diagonalachsen bestimmt, deren
eıne VO knıeenden Martın ın bischöflichen Gewändern ausgeht un ın der
thronenden Muttergottes mMıiı1t dem Jesuskınd aut der Weltkugel oiptelt. Unter-
halb des Martın leıtet eın Engel, der die Bıschofsmuitra emporhält, diese
beherrschende Diıagonalachse eın Links unterhalb der Martın-Muttergottes-
Gruppe, die den oberen Bıldraum beherrscht, oliedert eıne zweıte Dıiagonal-achse mıiıt Engeln den unteren Bildraum. Sl1e beginnt auf der Bıldmittelachse mıt
eınem die Inschriftrolle lüftenden Engel. Neben dem Engel mıt der Inschrift-
rolle halten Zzwel Engel dıe Gans, das Attrıbut des Martın. Oberhalb dieser
Gruppe schliefßt eın gröfßerer Engel, der dıe Weltkugel umfängt, diese Dıago-ale ab, wodurch S1e eınen S-förmigen Verlauf nımmt. In der linken unteren
Biıldecke erscheıint die Szene der Mantelteilung des Martın mıt dem Bettler.
Oberhalb der Muttergottes mıt dem Jesuskınd wırd die Gesamtkompositiondurch eıne halbkreisförmig angeordnete Engelsgruppe abgeschlossen, dıe VO
Zzwe!l anbetenden Engeln; parallel ZUur Martın-Muttergottes-Gruppe, ausgeht.

Dıie beschriebene Komposıtıon des Hochaltargemäldes hat ıhre unmıttelbare
Voraussetzung 1m Altargemälde „Der Kupert begründet die Walltfahrt VO

Altötting“ (Freising, Diözesanmuseum), das Johann Andreas Woltt 1m Jahre
1695 für den Rupertialtar iın der Münchener Frauenkirche schuf?* Wolff$s
Komposıtıon WAar für die parallele Anordnung der beiden Hauptdiagonalen MIt
der VON der Miıttelachse ach links abgesetzten Muttergottes be] Bergmüller
vorbildlich; gleichfalls für dıe knıeende Stellung des Martın 1n seıner
Beziehung zZuUrTr Muttergottes. Der die Weltkugel umtangende Engel be] Berg-
müller geht 1ın seıner Haltung un Kopfstellung auf dieselbe Gestalt rechts
Füßen der Muttergottes be] Woltffs Rupertgemälde zurück. Ebenso bıldet der
Engel mıiıt dem erhobenen rechten Arm rechts VO  a} der Muttergottes des

Gode Kramer, Die Kırche des Jesuitenkollegs St Salvator 1n Augsburg 5/2, In: Woltram
Baer und Hans oachım Hecker (Hg.), Die Jesuiten und ıhre Schule St Salvator iın Augsburg

93
1582, Augsburg 1982,
Sıehe Anm 20, PE
Peter Steiner, Bıldwerke 4US der Münchener Frauenkirche: alte und moderne kunst 2 E} 7L
Hett 150, A4., Abb
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Merchinger Hochaltargemäldes eıne exakte Wiıederholung des Engels gle1-cher Stelle 1M Rupertgemälde. uch auf physiıognomischem Gebiet sınd beim
Merchinger Hochaltargemälde dieselben weıtgehenden Übereinstimmungen
mıiıt Woltfts Rupertgemälde beobachten, W as VOTFr allem für dıe Muttergottes,den hl Martın hıinsıchtlich des Kupert un für den die Weltkugel umfangen-den Engel zutriıfft. Die beherrschende Bedeutung Johann Andreas Wolfts für
seınen Schüler Johann Georg Bergmüller geht AaUuUsS dem Merchinger Hochaltar-
gemälde VO F7E als seınem frühesten erhaltenen Gemaälde ach Abschlufß
seıner Lehrzeıit hervor, die 1m verlorenen Hochaltargemälde der Eıichstätter
Domuinikanerkirche (um 3n5) ıhre Fortsetzung tand

Dıie Unterschiede des Merchinger Hochaltargemäldes Woltfts Rupertge-mälde veranschaulichen Bergmüllers Verhältnis seiınen Stilquellen ın der
römıschen Barockmalerei, aber nıcht 11UT 1mM Hınblick auf seın MÜ GeorgChristoph Kılıan 1im Codex Halder bezeugtes Studium VO Carlo Maratta?>.
Der auffälligste Unterschied 1St beım Jesuskind beobachten, dessen Knıie-
bzw Schrittstellung ber der Weltkugel mı1t der Darstellung be] Wolff keine
Gemeihnnsamkeit besitzt. Vielmehr ann als seın Vorbild hınsıchtlich dieser
Stellung, der Geste selınes rechten Armes un ın der physiognomischen
Charakterisierung dıe Darstellung des Jesuskindes 1m Altargemälde „Die
Muttergottes erscheint dem Philıpp Nerı“ VO Gu1do Ren1 1in der
Grabkapelle des Heıligen bezeichnet werden, die sıch ın Sta Marıa 1ın Vallicella

Rom befindet?®. uch der Gesichtstyp der Muttergottes beı Bergmüller gehteindeutig auf dieses Vorbild be] Ren1ı zurück, das 1n zahlreichen Kopien un
Nachstichen verbreıtet Walr

In diesem Zusammenhang 1st erwähnen, da{fß auch Bergmüllers gleichzeiti-
SCS Altargemälde „ Benno“ AaUS der Merıinger Schlofßskapelle dem
unmıttelbaren Einflufß VO  } Gu1do Ren1ı steht. Vorbild 1St 1m tigürlichen Tyo:Kleidung un Gesichtsausdruck Renıis 1635—40 entstandener stehender
Andreas Corsını (Bologna, Pınacoteca Nazionale)”, der auch be] Bergmüllers
Hochaltargemälde „ Martın“ VO  e} 1D ın der Ptarrkırche VO Batzenhoten
Lr Augsburg) eıne unmıttelbare Nachfolge findet?®.

Dıie ikonographische Beschäftigung Bergmüllers mıiıt dem Philıpp Nerı,
die 1m ben angeführten Stich ach aratta iıhren ersten Nıederschlag fand,
dürfte auch zunachst der Anleitung seınes Lehrers be1 der W.ahl der
Vorbilder tür andere Themen un bestimmter römiıscher Kırchen mıiıt berühm-
ten Gemälden ın seınen künstlerischen Antfängen VO Bedeutung SCWESCNH se1n.

Sıehe Anm
Edı Baccheschi, L’opera completa dı Gu1do Ren1ı P Classıcı dell Arte 48), Mılano V 9 9
Nr 78 Abb (zıtıert als Baccheschi, Renıi)
Baccheschi, Renı1; 109, Nr 170 Abb
Läuterer, 18 Neu und (Otten (wıe Anm 11),
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Die tortschreitende künstlerische Verselbständigung Bergmüllers ach dieser
ersten Phase SC1LIGT Studien dıe sCINEN Kupfterstichen MIt der Rosenkranz-
überreichung die HII Domuinikus un Katharına VO  a} Sıena un MmMIi1t der Taute
Christiı erscheint wırd auch aus den Beziehungen des Merchinger Hochaltarge-
mäldes A Stich „Muttergottes MIL arl Borromäus un Jgnatıus VO

Loyola ach aratta ersichtlich Der Stich wıederholt spiegelbildlıchen
Sınne das Altargemälde VO Carlo aratta Sta Marıa Vallicella Rom  297
Dıie Anleihen des Merchinger Hochaltargemäldes be] diıesem Nachstich können
aber NUr als sehr allgemeıine bezeichnet werden, wobej die Sehweise Johann
Andreas Wolfts als interpretatorisches Zwischenglıed berücksichtigen WAaliC
Beı der Gestalt der Muttergottes ann Komposiıtionstyp, der Proportio-
NICFUNg des Körperbaus ndı Antlıtz MI1 den nıedergeschlagenen Augen GCiiE

Übereinstimmung MI1t derjenigen des Nachstiches festgestellt werden. Der
anbetende zußere Engel rechts VO  a} der Muttergottes entspricht ı der Profilbil-
dung des Kopftes un der Stellung SC1INCS rechten Armes dem grofßen Engel
lınks oben Nachstich Allenfalls können och be] der priesterlichen le1-
dung un Kniestellung des Martın be] der Grupplerung der Engel
SC1INCN Füßen Anklänge dıe Gruppe des arl Borromäus MmMIıt den beıden
Engeln Nachstich beobachtet werden Insotern 1ST beım Merchinger Hochal-
targemälde die Unabhängigkeıt Bergmüllers VO  e} den Vorbildern SCAHGT Studien-
Zeit sehr WEeIT tortgeschritten TITrotzdem 1ST die Wahl der römiıschen Kırche Sta
Marıa Vallicella MIL iıhren Gemiälden VO Ren1 un Mäaratta, die den Jungen
Bergmüller beeinflußt haben, alles andere als zutällig un WI1EC och ZCI1SCHN
SCIMN wırd VO  e} erheblicher Bedeutung tür frühe Schaffensperiode

Das Gemüälde des rechten Seıitenaltars der Merchinger Pfarrkirche, der der
100Anna un der Famaulıe geweiht 1ST Y stellt die heilige Sıppe MItL dem

Jesuskind SCHIJTEN Eltern un den HI1 Joachım un Anna den Johannes
den Täuter als ınd MIt SC1IHNECN Eltern Elisabeth un Zacharıas dar Abb 37
Dıie VO Joseph ausgehende förmiıge Komposıtion giptelt der Gestalt
Gottvaters un der Geilst Taube ber der Weltkugel die VO  3 ZWE1 Engeln

bzw tankiert wırd Stellung un Haltung des Engels, der dıie
Weltkugel umtängt entsprechen weıtgehend der ogleichen Gestalt des Hochal-
targemäldes Als Abschluf6ß der tigürlichen Komposıtıon erscheinen rechts VON
CGottvater ZWEEI Engel VO  e} denen CIMn Bäumchen MIı Wurzeln halt Seiıne
achsiale Beziehung Z Jesuskind un Marıa auf Bedeutung als
Wurzel Jesse hın Auft der rechten Bıldseite nehmen archıtektoniıische Motiıve
den Rhythmus der tigürlichen Komposıtıon orm konkaven Portalan-
lage auf un bılden zugleich M1 dem VO Kugel bekrönten Obelisken
ıhren Abschlufß Die Beziehung der Türöffnung Portal Christus erklärt

Sıehe Anm
100 Sıehe Anm 7 D
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sıch aus dem Johannesevangelium: „Ich bın dıe Tur Wer durch miıch eintritt,
wırd gerettet  !“ (Joh ‚/-9 Der Obelısk mıt der bekrönenden Kugel, auf den
Gottvater hinweist, bedeutet durch seıne Stellung VOT dem Tempeleingang eın
„gottgegebenes Verheifsungszeichen ewıgen Bestehens  “101°

Dıie Enttaltung dieser Symbolik erfolgt 1ın Beziehung den beiden kugelför-
mıgen Polen, der VO Engel gehaltenen Weltkugel unterhalb VO (sottvater und
der Kugel auf der Spıtze des Obelisken. Daraus entwickelt sıch eıne kreisför-
miıge Komposıtıon, deren oberer Teıl, VO Engel mıt der Weltkugel ausgehend,
Gottvater, den Engel MmMı1t der Wurzel Jesse un dıe Kugel auf dem Obelısk
zusammenschlie{ßt. Der unfere Halbkreis umtaft dıe Köpfte Johannes des
Täuters, des Jesuskindes und Marıens, die ın gestufter Abfolge der Beleuchtung
mıiıt Betonung des Erlösers un seıner Mutter stehen. Eın außerer, ach ben
offener Kreıs, der ın gedämpfter Beleuchtung bıs ZUuU tiefen Schatten liegt,
umschlief{(ßt miıt Zacharıas, Elısabeth, Anna, Joseph unJoachım den lıchtertüll-
Fen ınneren Bereıiıch des Erlösers, seıner Mutltter un seınes Vorläufers. Die Lulıe
iın der and des Joseph bezeichnet als Symbol Chrıistı un arıens den
Ausgangspunkt der dıagonalen Hauptachse mıt dem Jesuskınd, der Muttergot-
tEesS; dem HI Geılst un Gottvater. Zugleich steht S1e auf der Vertikalachse ın
unmıttelbarer sinnbildlicher Beziehung ZUuUr Rosenkrone auf dem Haupt
arıens un: FA Wurzel Jesse 1ın der and des Engels. Damıt wırd Marıa als
Braut des Hohen Liedes un: als Mutltter un Braut ıhres Sohnes Christus, der
Kınd, Brautigam un Könıg ın eiınem iSt, angesprochen“““. Die VO der Anna
ausgehende Diagonale, die ber das Jesuskind un Marıa Z Kugel aut der
Spıtze des Obelisken tführt, steht ebenfalls 1mM Zusammenhang mMiıt der gestuften
Intensıtät der Beleuchtung, deren Pole VO der 1mM Licht des HI Geistes
schwebenden Weltkugel un VO 1mM Schatten liegenden Obelisk bezeichnet
werden. Diese Polarıtät des Lichtes, die 1n der kosmischen Symbolik der beiden
Kugeltormen auf der Ebene der abstrakten Stereometrie zusammengefafßt ist;
bezieht sıch auf dıe gestufte Beleuchtung der zentralen dreiecksförmigen
Gruppenkomposition mıt Anna, dem Jesuskind, Marıa und Joseph. Damıt
verbindet sıch eıne hıerarchische Stufung der heilsgeschichtlichen Bedeutungder dargestellten Personen un eıne solche der symbolischen Bedeutung der
archıtektonischen Formen. Joseph, Anna un Elisabeth erscheinen als 1m
Vorhof der Erlösung befindlıche, dıe als Bräutigam un Mutltter der unbefleckt
empfangenen Mutltter des Erlösers un seınes unmıttelbaren Vorläuters, des
Johannes ) och dem (Gesetz standen, aber der Heraufführung der

101 Dorothea Forstner OSB, Die Welt der christliıchen Symbole, Innsbruck-Wien-München
77 361

102 Heıinrich und Margarethe Schmidt, Die VErSESSCHNE Bıldersprache christlicher Kunst, München
1981, 198
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Erlösung un iıhrer Gnade mıttelbar beteiligt Ihr Heraustreten aus der
Daämmerung der eıt des Alten Testaments, ıhr Hınweisen auf das Kommen des
Erlösers erhält ın der VO Joseph gehaltenen Lilie als Sınnbild für Christus,
das Licht der Welt, un als Zeichen der Jungfräulichen Reinheit arıens ıhre
hinweisende Bedeutung 1mM Hınblick auf den Erlöser und seıne Mutter. Die Lilıe
als Attrıbut des Joseph kennzeichnet ıh als Bräutigam Marıens, die auch als
Braut des Hohen Liedes dargestellt 1St Dıie hıerarchische Stutung des Lichtes
un die Symbolik der Attrıbute AaUuUs dem Bereıch der Natur weılısen damıiıt auf das
Kommen des Erlösers hın un beziehen sıch 1ın dieser Bedeutung auf dıe Wurzel
Jesse in der and des Engels, der als JIräger dieses Sınnbildes aus dem Alten
Testament ın derselben Rangstufe des Lichtes WI1e Joseph, Anna, Elisabeth un
der Täuter steht.

Dıie Gestalten Joachıms un Zacharıas’ 1mM Hıntergrund dieser Gruppe sınd in
tiefen Schatten gehüllt un beziehen sıch darın auf den 1mM Schatten stehenden
Obelisk VOFr dem Tempeleingang. Die Umkehrung seıner Bedeutung als
Lichtsymbol 1ın der altägyptischen Architektur weıst daher aut seıine Herkunft
aus dem Heıdentum hın Die Stellung der Väter arıens un Johannes’ des
Täuters ın der tietfsten Schattenzone 1sSt auf ıhre heilsgeschichtliche Bedeutungbeziehen. Dıie Dunkelhheit dıe Gestalt Joachıms und seın Standort VOr
dem Tempeleingang könnte als Anspielung aut die Zurückweisung seınes
Opfters 1m Tempel verstanden werden, dıe 1ın den apokryphen Evangelıenberichtet wırd Seın Autblick ZU Engel rechts unterhalb VO (Gsottvater wüuürde
dementsprechend dıe Beziehung Z Verkündung der Geburt arıens
Joachım beinhalten. Die Rıchtigkeit dieser Deutung ergıbt sıch AUS der unmıt-
telbaren Niähe un Blickrichtung des Engels Zacharıas, womıt die Verkündi-
Sung der Geburt seınes Sohnes Johannes durch den Engel beım Rauchopter 1m
Tempel angesprochen 1St Die Dunkelheıt Zacharıas weılst daher eınerseıts
auf seıne Ungläubigkeit gegenüber der Boschaft des Engels und andererseıts auftf
seıne Stummheıt hın, dıe bıs Z Geburt und Namensgebung Johannes des
Täuters andauerte. Di1e auf den Sohn hınweıisende Geste des Zacharıas bezeich-
Net den Augenblick der Namensgebung: „Johannes 1St se1ın Name.“ (Lukas
1L 65): Dıie Beziehung des Engels den beıiden Verkündigungen Joachım
und Zacharias ertährt durch dıe auftf beıde Väter hınweisende (este Gottvaters,
welche dıe Entsendung der hımmlichen Botschaft ausdrückt, ıhre Bestätigung.
Dıie Dunkelheit dıe Vätergestalten un dıe Erlösung durch dıe Heımsu-
chung Gottes erklärt dıe Grundelemente des Bıldprogramms und dıe hierarchi-
sche Stutung des Lichtes aus dem Benediktus des Zacharıas: „Gepriesen sel1l der
Herr, der (Gsott Israels; enn hat sein olk heimgesucht un ıhm Erlösungbereitet . Und du, meın Kınd, wiırst Prophet des Höchsten geNaANNL werden:
enn du wiırst hergehen VOTr dem Herrn, ZU bereiten seıne Wege, durch das
ınnıge Erbarmen unseres Gottes, mıt dem GT uns heimsuchen wırd als Aufgang
aUuUs der Höhe, leuchten denen, dıe 1n Fiınsternis und Todesschatten sıtzen,
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und U SETTE Füße lenken aut den Weg des Friedens.“ (Lukas ,68—79).
Die one der Dunkelheıt un das ıhr zugehörige architektonische Symbol AaUuUS

dem Heidentum unterscheidet daher dıe beiden zyklisch geordneten Bereiche
des aufgehenden Lichtes der Erlösung VO Hımmel un auf der Erde In diesem
Sınne erklärt sıch auch die Bedeutung der beiden zyklisch geformten Kugeln als
die 1mM Dunkel liegende Welt VOT der Erlösung un als ıhr Gegenbild 1im Lıicht
der Erlösungsgnade. Die verbindende Portalanlage, die unmıttelbar auf (3Oöttva-
OT bezogen ISt; empfängt aus diesem symbolischen Zusammenhang die Bedeu-
tung der Tünr dıe der Gottessohn 1Sst un (sottvater tührt Damıt verbindet
sıch auch der 1inweıs auf diıe Bedeutung der Tur als Eıngang zZu Heılıgtum,
1er VOT allem ZUu Tempel iın Jerusalem. Die one der architektonischen
Symbole faßt daher dıe Bedeutung der rundtormen sakraler Architektur 1mM
Heidentum un 1mM Alten TLestament hinsıichtlich ıhrer Vollendung ın der
kosmischen Symbolık des Christentumes Architektur als Herr-
schaftssymbol un Licht als unmıttelbare Erscheinungstorm der yöttlichen
Wesenheit sınd ın der zyklischen Struktur aufeinander bezogen und verbinden
sıch eıner hierarchisch gestuften Eınheıt, dıe der programmatıschen Konzep-
t10N VO heilsgeschichtlichen Werden der Erlösung un VO Erscheinen des
Erlösers 1n besonders glücklicher Weıse entspricht. Die wechselseıtıge Durch-
dringung VO  e} Architektur- un Lichtsymbolık ın eıner hierarchisch gestuften
zyklischen Erscheinungstorm tindet ın der Gruppenkomposıition ıhre völlıg
kongruente Entsprechung, dıe ach orm un Inhalt mMı1t dem Benediktus des
Zacharıas übereinstimmt. Iiese Übereinstimmung bezieht sıch VOT allem auf
dıe Achse mıt dem Jesuskınd un Johannes dem Täuter als Vorläuter des
Erlösers; desgleichen auf die iın Finsternıs un 1mM Todesschatten sıtzenden
Gestalten der Väter SOWwI1e auf die Heimsuchung durch (3ött als Aufgang AaUS der
öhe Die hierarchische Stufung der Komposıition un: der Lichtintensität
entwickelt sıch auf den diagonalen Querachsen, dıe VO Jesuskınd un dem
Täuter bzw VO Joachım un Zacharıas bezeichnet werden, PAuE Gıiptelpunkt
der Gestalt Gottvaters, dessen Armhaltung diıese Diagonalachsen
tafßt ıe Einbeziehung der Gegendiagonale A4UuS dem Bildhintergrund, dıe VO

den Kugeltormen bezeichnet und VO  3 der konkaven Linıenführung des Archıi-
travgesımses der Portalanlage akzentulert wird, verursacht durch dıesen iıch-
LuNgSsSgESECENSALZ un durch dıe Gegensätzlichkeit der Beleuchtung beıder Kugeln
eıne Betonung der aufsteigenden Bewegung (sottvaters un der Hl1.-Geıst-
Taube, dıe dem Wort des Zacharıas VO Aufgang (sottes AUS der ohe mMı1t
schöner Sinntfälligkeit Ausdruck verleıiht. Die one der Dunkehheıt mMmıt den
Gestalten des Zacharıas un des Joachım o1bt mı1t dem dunklen
Symbol des Obelisken un der Kugel dem Aufstieg des Lichtes der Erlösung
durch den Gegensatz die monumentale Mächtigkeıt der visıonären Erschei-
nungsform. Der Engel mıt der Wurzel Jesse vollendet, übereinstimmend mMı1t
der Linıenführung der Portalanlage, dıe zyklısche Gestaltungstorm 1im Zusam-
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menspıel der tigürlichen Komposiıtıion, der Architektur un der hıerarchıischen
Stufung des Lichtes

Die künstlerische Reite des 26Jahrıgen Johann eorg Bergmüller tindet
Merchinger Seitenaltargemälde der heiligen Sıppe CI eindrucksvolle Bestätı1-
Sung Die Gestaltung des theologischen Bıldprogramms, das sehr wahrscheıin-
ıch autf Pfarrer Michael Eyr/ zurückgeführt werden kann, entspricht durch dıe
klare Monumentalıtät des Bıldautftbaus durch dıie unaufdringliche Ausgewogen-
eıt der Lichtführung un der damıt zusammenhängenden Symbolik hervor-
ragender VWeıse dem Text des Benediktus des Zacharıas aus dem Lukasevange-
lıum Dıi1e Feijerlichkeit der prophetischen Worte des Zacharıas ftindet der
ruhigen Gehaltenheit der Komposıtıon und Ausdruck tejerliıcher Erwartung
der yöttliıchen Offenbarung eINE Gestaltung VO höchster Angemessenheıt,
welche die völlige Übereinstimmung der bıldlıchen Gestaltung MI1 der TLextvor-
lage veranschaulıicht. Diese Übereinstimmung VO  e} orm und Inhalt, VO

Bıld un Text, beweıst u. die Darstellung der Textstelle, dıe sıch unmıttelbar
auf Johannes den Täutfer bezieht 39 SC1INECIMNMN Volke Frkenntnis des Heıles

geben, Vergebung SCIHET Sunden (Lukas {} Die hınweıisende
Geste des Johannesknaben, dem das Kreuz beigegeben 1ST auf das Jesuskınd
bezieht sıch auf dıe Stelle Johannesevangelıum „Sıehe das amm Gottes,
das die Sunde der Welt (Joh 29) Dıe Erkenntnis des Heıles
manıtestiert sıch Licht das sıch aut Jesus und Marıa konzentriert un
Autblick aller Mitglieder der heilıgen Sıppe AAAT Erscheinung (sottvaters Die
Süunde deren Vergebung den Worten des Zacharıas un des Täuters
angekündigt wırd als die Dunkelheıit Mittelgrund des Biıldes auf Die
inhaltliıche Beziehung der beıiden Stellen AaUuUs dem Lukas un Johannesevange-
lıum tindet diesem Zentralen Bereich des Gemaäldes CLE ebenso sinnfäallıge WIC

überzeugende bıldlıche Gestaltung, dıe auch Gesamtzusammenhang MI1L

dem Benediktus des Zacharıas hinsıchtlich der Darstellung der göttlıchen
Heimsuchung un der Erlösung beobachten 1ST DDıe Darstellung des
theologischen Programms un: diıe daraus sıch entwickelnde zyklısche Struktur
der Komposıtion dıe hierarchische Gestaltung der Lichtführung und der
archıitektonischen Symbolık enıJungen Bergmüller ı diesem Altarge-
mälde als CTE reıte Künstlerpersönlichkeıt Seıne besondere Fähigkeıt auf dem
Gebiet der ikonologischen Gestaltung Sınne des Barock wırd durch die
Auswirkungen des Merchinger Seitenaltargemäldes veranschaulicht dıe bıs

Schaftenszeıt festgestellt werden können Seın Hochaltargemälde
der Studienkirche Dillıngen 756)103 der tigürlıchen Komposıtıon

und den architektonıischen otıven C1IMN, angesichts des zeitliıchen Abstandes
erstaunliches Mafß Übereinstimmungen
103 Werner Meyer und Altfred Schädler, Stadt Dıllıngen DDonau Dıie Kunstdenkmäler VO

Bayern VII Regierungsbezirk Schwaben, Band 6 München 1964 2709 Abb 1241
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Bergmüllers Merchinger Gemiälde der heilıgen Sıppe annn daher als eın
Schlüsselwerk selınes Schaftens auf dem Gebiet der Altarblattmalereı bezeichnet
werden. Seıne zunehmende Unabhängigkeit VO  ; den Vorbildern seıner tudıen-
zeıt wırd durch dıe Beobachtung bestätigt, da{fß 19888  — och eıne unmıttelbare
Entlehnung A4US Woltfts Rupertgemälde testzustellen 1St Die VO Jesuskind mıiıt
Rosen gekrönte Dorothea 1St in ıhrem Gesichtstyp, ıhrem Autblick un dem
Blütenkran7z das dırekte Vorbild der Muttergottes des Merchinger Gemiäldes.
Dıie Entwicklung Z künstlerischen Reite be1 Bergmüller 714/15 tindet
auch iın den Wechselbeziehungen zwıschen seıner Altarblattmalereı un (jra-
phık ıhren Niıederschlag. So 1St der Zusammenhang zwıischen der Multter
Anna des Merchinger Gemäldes un der Katharına des Titelkupferstiches
VO 715 1mM Physiognomischen un ın der zeichnerischen Behandlung der
Kleidung hne weıteres erkennen. Als sehr CNS können dıe Gemeihnsamkeı-
ten miıt der Stuttgarter Zeichnung „Marıa als Fürsprecherıin der Seelen“
VON 1715 bezeichnet werden. Dıes gilt VOT allem für dıe Engelschar 1mM oberen
eıl der Zeichnung, dıe den Engeln (sottvater 1m Merchinger Gemälde
teilweıise sehr ahnlich sınd Am auffälligsten zeıgt sıch dıese Verwandtschaft
beim Engel links unterhalb des Jahwe-Dreiecks, der dem Engel mı1t der Wurzel
Jesse weıtgehend gleicht. Vor allem aber ist D dıe kompositionelle (;esamtan-
lage der Zeichnung, die 1n der Anordnung der einzelnen Fıguren un deren
gegenseıtigem Verhältnis der Gruppenbildung des Merchinger Gemiäldes
aufßerordentlich Ühnlich ist Dıie Anordnung der hl  e Stanıslaus und Aloysıus
SOWI1e des Engels mMiı1t dem Dzepter auf der liınken Seıte ın iıhrem Verhältnıis A

Muttergottes 1St völlıg ıdentisch mı1t der Gruppierung VO Eliısabeth, Johannes
dem Täufer, Anna un Joseph dıe Muttergottes un das Jesuskind beıim
Merchinger Gemälde.

Dıie Thematık der Stuttgarter Zeichnung verweIılst durch dıe hIl Stanıslaus
Kostka und Aloysıus VO  } Gonzaga auf eiınen Zusammenhang MmMıt dem Jesuiten-
orden. Das Datum 1715 lıefße das Augsburger Jesuıtenkolleg 1MmM Zusammen-
hang mıt dem Auftrag der Altargemälde ın der Kapelle VO Schlofß Mergenthau
denken. och weder dıe überlieferten Themen der Mergenthauer Gemaälde
och das Verzeichnıis Seıdas ber dıe Gemaälde der Augsburger Jesuıtenkiırche
geben eınen Anhaltspunkt für eıne Verbindung der Zeichnung mıiıt eınem

104Aulftrag der Augsburger Jesuıten Bergmüller uch dıe ehemalıge Jesuiten-
kırche (jetzt Studienkirche) 1n Dillingen kommt dafür nıcht In rage, da das
Altargemälde mMIıt der Muttergottes un den HIL Aloysıus und Stanıslaus 1m
Jahre AD VO Christoph Thomas Scheffler geschaften wurde  105 Fuür dıe

104 Dıie Beschreibung der Gemiälde in der ehemalıgen Augsburger Jesuıtenkırche VO Franz Eugen
Freiherr Seıda und Landensberg (Augsburg/Leipzig, 1812 enthält keinen InweIls auf
Werke Bergmüllers. Vgl Gode Kramer (wıe Anm 923

105 Meyer Schädler (wıe Anm 1033; 219 Abb 126
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Landsberger Jesuitenkirche Kreuz schuf Bergmüller 1mM Jahre 1716 das
Hochaltargemälde MmMı1t der Darstellung der Kreuzıgung, das aber LL1UT noch als
Kopıe VO Johann Baptıst Baader existiert  106_ Aus der Entstehungszeıt
des Orıiginalgemäldes dürfte eın weıteres Gemiälde des Bergmüllerumkreises
bzw seıner Werkstatt StammMenN, das den Ignatıus VO Loyola iın Anbetung
VOTr einem’Muttergottesbild darstellt und das sıch laut Inschrift ursprünglich 1m
Landsberger Jesuitenkolleg (heute Landsberg AT Neues Stadtmuseum)
befand !” Der Darstellungstyp des Ignatıusgemäldes entspricht dem Gemälde
Gu1do Reniıs „Die Muttergottes erscheınt dem Philıpp Nerı1“ ın Sta Marıa 1n
Vallicella Rom, dessen Eintftlu(ß auftf Bergmüllers Merchinger Hochaltarge-
mälde nachgewiesen wurde. Diese Abhängigkeıt VO  ; römıschen Vorbildern
spricht für eıne Datıerung 1n Bergmüllers trühe Augsburger eıt Vor allem der
Auftrag der Landsberger Jesuıten tür das Hochaltargemälde VO 736 dürfte 1mM
Zusammenhang mıt Bergmüllers Tätıigkeit tür die Mergenthauer Schloßkapelle
1im Jahre 1714 sehen se1ın, die eın Altargemälde mıt dem lgnatıus
einschlofß. Nach diesen frühen Arbeiten für dıe Landsberger Jesuitenkirche 1St
Bergmüllers Tätigkeit tür dıe Kırchen der Lechstadt OrTST wıeder ın den tünfzıger
Jahren des 18 Jahrhunderts nachweiısbar. Im Jahre 758 schuf GT tür dıe
Annakapelle der Stadtpfarrkirche eın Altargemälde mıt der Darstellung der
heiligen Sıppe"”®, das offensichtlich das Merchinger Altargemälde anknüpft,
aber kompositionel]l einıge wesentliche Veränderungen aufweiıst. Aus dem Jahre
1755 tammen VO Bergmüllers and laut Sıgnatur 7WEe] Seıtenaltargemälde iın
der Hl.-Kreuz-Kirche, die den Eintritt des Stanıslaus 1n den Jesuıtenorden

1097bzw den Aloysıus darstellen Aufgrund der trühen Verbindungen
Bergmüllers den Landsberger Jesuiten ın der eıt T 1St eın Zusammen-
hang der Stuttgarter Zeichnung mMı1t eınem geplanten Altargemälde ın der HIl.-
Kreuz-Kıirche der eınem VO Künstler erhofften Auftrag dafür nıcht ZU-
schließen.

Unter den Jesuiıtenkirchen, für dıe Bergmüller tätıg WAal, besıitzt die Schutzen-
gelkirche ın Eichstätt eın Altargemälde, das erhebliche Gemeıhinsamkeıiten mıt
der Stuttgarter Zeichnung autweıst. Hınsıchtlich der Datıerung der drei VO  o

Bergmüller geschaffenen Seıtenaltargemälde herrscht erhebliche Verwırrung,
wobel dieser Stelle 11UT dıe wıdersprüchlichen Angaben referiert werden
können. Das Altargemälde mıt dem Tod des Joseph 1St sıgnıert un datiert:
laut Felix Mader un Andreas Bauch 1730, ach Aloıs Hiämmerle un Oswald

106 Läuterer, ermann chmıiıdt und Hugo Cchnell, DDıie ehem Jesuıtenkirche ZU Heıligen
Kreuz 1n Landsberg Lech !l chnells Kunstftführer 95 München-Zürich 1961, Abb
Waltraud Kunstmann Guido, 1ın Kat Bergmüller, 3 E Nr 16, Abb %. (Kreıs

108
Bergmüller).

109
Läuterer, 23 Abb
Läuterer, 26



230 Karl Kosel

Läauterer 735110 Aufgrund Forschungen VO Norbert Knopp dürfte
das letztere DDatum zutreffen!!!. ber die Gemüälde der beiden Chorbogenaltäre

Kreuzıgung un Marıa als Königın der Engel bemerkt Lauterer: „Die beiıden
ersten Seitenaltarbıilder sınd ZW arlr sıgnıert, aber nıcht datıert, doch dürtten S1e
ebentalls 1735 W1€ das St Josefsbild entstanden seın Bauch für das
Kreuzigungsgemälde das Datum 1733 leıtet dieses 1aber otfenbar VO Errich-
tungsjahr der beiıden Chorbogenaltäre ab113 Die Verbindlichkeıit des Datums
der Altarerrichtung tür eıne gleichzeıtige Entstehung bzw Anbringung des
zugehörıgen Gemiäldes annn ın der Tat nıcht unbedingt als Regeltall ANSCHOIN-
InNnen werden. Dies 1St ach meınem Dafürhalten be] Bergmüllers Altargemälde
„Marıa als Königın der Engel“ der Fall, das beträchtliche stilıstische Unter-
schiede den beiden anderen Gemiälden zeıgt un daher nıcht gleichzeıtig mMı1t
diesen entstanden seın ann (Abb 38)

Dıie Komposıtıion des Mariengemäldes 1ın der FEichstätter Schutzengelkirche
entspricht durch ıhre S-törmige Anlage weıtgehend derjenıgen des Merchinger
Gemiäldes der heiligen Sıppe un der Stuttgarter Zeichnung. Dıie Vergleichbar-
eıt miıt dem Merchinger Gemiälde 1st iın der Gruppierung durch dıe mächtige
Gestalt des Könıgs Davıd in der linken unteren Bıldpartıie gegeben, dessen
Haltung un Profilansıicht derjenıgen der Anna entspricht. ıne unmıttel-
bare Entlehnung AaUuUS dem Merchinger Gemiälde lıegt be1 der Gruppe mMı1t
Joachım und Anna lınks VO der Muttergottes OT, die in der physiognomischen
Charakterisierung un 1ın der Gewandbehandlung mıt ıhrem Vorbild iıdentisch
sınd uch der Engel mı1ıt dem Rosenkranz Haupten arıens 1St 1ın seıner
Haltung und Charakterisierung dem Engel mıiıt der Wurzel Jesse beım Merchıiın-
CI Gemälde geschwisterlich Ühnlıich.

Als och erheblicher sınd dıe Verwandtschatten des Fichstätter Gemiäldes mMı1t
der Stuttgarter Zeichnung bezeichnen, dıe sıch VOT allem auf die Muttergottes
un dıe S1e umgebenden Engel beziehen. Die Gruppenkomposıition der Mutltter-
ZOLLES un des Engels, der eıne Lilıe iın ıhren Schofß legt, sSOWIl1e des kleinen
Engels rechts entspricht 1in der Anordnung un Stellung der Fıguren
restlos der Gruppe mı1t Marıa, dem Aloysıus un dem Putto be] der

110 Aloıs Hämmerle, Restauratıon der Schutzengélkirche, der rüheren Jesuitenkirche 1ın Fiıchstätt:
Samme)lblatt des Hıst. ereıns Fichstätt XXIV, 1909, 45 (Datıerung KDB Eıchstätt,

378 (Dat 1730 Lauterer, 272 (Jahreszahl Andreas Bauch, Die Schutzengel-
(Jesuiten)Kirche In FEichstätt F Schnells Kunstführer 606), München 1954, IL, Abb 12

11
(Dat. 1730 Ziıtiert als Kirchenführer Schutzengelkirche).
Norbert Knopp; Bergmüllers „Tod des Joseph‘ der Fichstätter Schutzengelkırche.
Entwurf und Ausführung, In: Kırchen Lebensweg Pa Festgabe ZU Geburtstag und 20

Bischofsjubiläum tür seıne Eminenz Friedrich Kardınal Wetter, Erzbischot VO  - München und
Freising): Jahrbuch des ereıns für christliche Kunst XN 1988, 63, Anm X Farbtatel

letzte Zahl nıcht Banz eindeutig; Datıerung 1735
112 Läauterer,
113 Kıirchenftührer Schutzengelkirche, P 1
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Stuttgarter Zeichnung. Die unmıttelbare Verbindung zwıschen dem Eichstätter
Marıengemälde un der Zeichnung erweıst sıch VOT allem durch dıie völlige
Identität der beıden Muttergottesdarstellungen, die bıs A0 etzten Detaıil
beobachten 1St uch der Engel mıt der Lilıe tindet ın der Zeichnung beım Engel
rechts oben eıne weıtgehende Entsprechung.

Wenn 111n auch die Stuttgarter Zeichnung nıcht als direkte Vorstufte TARr

Marıengemälde der Eichstätter Schutzengelkırche bezeichnen kann, 1St doch
VO einem unmıttelbaren stilıstıschen Zusammenhang auszugehen, der eınen
zeitlichen Abstand VO rund zwanzıg Jahren ausschlieft. Der Grund tür diese
Übereinstimmungen zwıschen dem Altargemälde un der Zeichnung un tür
ıhr Bekanntwerden be] den Eıichstätter Jesuıten 1St unschwer ausfindig
machen. Es 1st mıt Sıcherheit Bergmüllers Titelkupferstich 1ın Joseph Neumayrs
„Hortus Rosarıo Marıanus“ VO  m} 115 dessen Muttergottes mıt derjenigen der
Stuttgarter Zeichnung 1n CNSsStEmM Zusammenhang steht. Der Vergleich der
Muttergottesdarstellungen auf dem Altargemälde un dem Kupfterstich beweıst
1es ZUur Genüge un braucht 1er nıcht wıederholt werden. Dıie Unmaiuttel-
barkeit des Zusammenhanges zwıschen Gemiäilde un Stich se1 1er [1UT och
durch den 1Inweıs auf den Engel Haupten des Köniıgs Davıd veranschau-
lıcht, der mıt dem Jesuskind des tiches völlıg übereinstimmt. Die 1m Barock
gangıgen Motiventlehnungen A4US eıgenen und remden Stichvorlagen haben
sıch L1UT eıne begrenzte Aussagekraft hinsıchtlich der Datıerung. In dıiesem Fall
besitzen S1€e angesıichts der stiılıstıschen Beziehungen und VOT allem
aufgrund der eindeutigen Ortsbeziehung Eichstätt eın orößeres Gewicht, das
für eınen ursächlichen Zusammenhang der Auftraäge VO Eichstätter Klöstern
Bergmüller und, mındestens indırekt, tür dıe zeıtliche ähe der Aufträge VO
seıten der Eichstätter Dominıkaner un Jesuıten spricht.

Dıie Chronologie der Bau- un Ausstattungsmaifßsnahmen ın den Fichstätter
Kırchen, für dıe Bergmüller tatıg WAal, bıldet dıe Grundlage tür dıe zeıtlıche
Einordnung: T7A Domuinikanerkirche, Barockisierung und Altarausstat-
CUunNg; LEL Schutzengelkırche, Stuckdekoration un Fresken*““; 21 Stittskir-
che Notre Dame, Deckengemälde VO Joh Gg Bergmüller‘”; 177A Schutzen-
gelkirche, Kanzel, Mediaıiıllonbilder der Brüstung Bergmüller zugeschrıe-
ben  116 1735 Schutzengelkirche, Altargemälde A TOd des Joseph“ VO Joh
Gg Bergmüller. Nach LA War daher VO baulichen Zustand her, namlıch
dem Abschlufß der Stuckierung un Freskierung, 1ın der Schutzengelkirche dıe
Voraussetzung zr Einbringung der beweglıchen Innenausstattung gegeben.
Außerdem ISt, die Rıichtigkeit der Zuschreibung VO Felıx Mader und Andreas

114 Kırchenführer Schutzengelkirche,115 KDB Eıchstätt, 364%* Lauterer, 41
116 KDB Eichstätt, 378 (wohl VO  - Bergmüller). Kirchenführer Schutzengelkirche, 14

(Medaıillonbilder VO B.)
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Bauch vorausgesetzt 12 Zusammenhang MI1t den Medaıllongemälden
der Kanzel C1iNEC Tätigkeıt Bergmüllers für dıe Ausstattung der Schutzengel-

kırche möglıch dıe ohnehin gleichen Jahr tür dıe Stittskirche Notre Dame
gesichert 1ST

Dıe Datierung des Marıengemäldes der Schutzengelkirche die dreifßiger
Jahre 1ST schon der Gliederung der Biıldtläche und der tigürlichen
Proportionierung auszuschließen Die Flächengliederung un tüllung ertolgt
WIC beım ehemalıgen Hochaltargemälde der FEichstätter Dominiıkanerkirche
un beı den Merchinger Altargemälden, durch dıe tigürliche Komposıtıon
ausschießlich Bıldvordergrund wobe!I dıe orm IT durch und dıe
Körper Räumlichkeit besıitzt Raumtiete eigentlichen Sınn entsteht NUur

periıpher den Randzonen dieser Gemiälde [diese auf den Bıldvordergrund
bezogene Komposıtıon un Flächenfüllung erscheint be] Bergmüller, NUur

C1IMN Beispiel NECNNCNH, den 1719 datıerten Gemälden der Friedhotskirche St
Michael Augsburg, dıe den Themen ‚Teh bın die Auterstehung und das
Leben“ un IS 1ST allen Menschen ZESETZL einmahl sterben“ gewıdmet
sind!!/ Das Aufterstehungsgemälde veranschaulicht diesen auf den Bıldvorder-
grund konzentrierten Komposıitionstyp ı weıtgehender Übereinstimmung INIT
dem Eichstätter Marıengemälde. Die knıeende Gestalt der Hoffnung
Vordergrund rechts, kompositionell dem Könı1g Davıd des Fichstätter Bıldes
entsprechend betont M1 dem Sarkophag un dessen hochgestellter
Deckplatte dıe Beziehung der tıgürlichen Komposıtıon VEn vorder-
sten Bıldebene Abb 39) Dıie Ausbıildung VO  e} Tietenräumlichkeit erfolgt auch
1er LLUT partıell hınter dem Sarkophag INIT Durchblick auf die Gestalten
der Auferstandenen. Die strukturelle Übereinstimmung der Komposıtıon un
der Raumaufteilung MI dem FEichstätter Marıengemalde ı1ST daher offenkundig.
Dıie 1 730 einsetzende Änderung der bıldräumlichen Struktur veranschau-
lıcht sehr gul Bergmüllers Hochaltargemälde „Dıie Verehrung des Jesuskindes
durch dıe FElisabeth“ der Franzıskanerinnen Klosterkirche St Marıa Stern

Augsburg ID7E Gruppe IM der Muttergottes der h] Anna,; dem Jesuskınd
und der anbetenden FElisabeth entspricht kompositionell och dem
TIypus des ehemalıgen Hochaltargemäldes der Eıichstätter Dominıikanerkir-
che; desgleichen dıe Multter Anna derselben Fıgur aut dem Merchinger Seıitenal-
targemälde. Doch ı der HNteren Bildhälfte erfolgt L11U C146 energische Offnung
des Tiefenraumes, dıe YAERE Offnung des hımmlischen Liıchtraumes hınter dem
Jesuskınd ı gleichwertigen Verhältnis steht. Mıt dieser Erschließung von
Tiefen- un Lichtraum ılusionistischen Sınne beginnt be] Bergmüllers
Altarbildmalereı dıe Entwicklungsphase diıe VO  e} der Auseinandersetzung IMI

117 Läuterer, 16 Uurzınv Augsburg, 5 A
118 Läuterer, 19 urzınv Augsburg,

Abb Johann Georg Bergmüäller Zeichnung Marıa als Fürsprecherin der Seelen
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den Gestaltungsgrundlagen der Deckenmalerei des Rokoko gepragt Ist. Diese
Einheit VO  e} Tieten- un Lichtraum in Sınne des Rokoko verwirklicht Bergmül-
ler beım Eıichstätter Altargemälde mıt dem Tod des hl Joseph auf eiıner reiteren
Entwicklungsstufe, die aber deutlich den Zusammenhang miıt dem Augsburger
Hochaltargemälde in St Marıa Stern erkennen aflSt Die Dıiagonalanlage der
Raumperspektive das Sterbebett des Joseph, die kontrastvolle Beleuch-
Lung AaUus dem Hıntergrund un dıe raumötfnenden Dıagonalen der Engel über
der Sterbeszene bılden die konstituierenden Elemente dieser Einheit VO  ;
Bild- un Lichtraum, dıe sıch grundlegend VO der Raumgestaltung des
Marıengemäaldes unterscheıidet.

Dıie Bedeutung des Altargemäldes „Marıa als Könıigın der Engel® 1n der
Eıichstätter Schutzengelkırche un seıne richtige Datierung sınd deshalb
betonen, da er iın iıkonographischer Hınsıcht als Verbindung der Marıen- un
Engelsthematıik 1n der trühen Schaftenszeit Bergmüllers eıne Schlüsselstellung
einnımmt. Dıie Ermittlung seıner richtigen Datierung in dıe zwanzıger Jahre
ermöglıcht für diesen Zeıtabschnitt eıne wenıgstens teılweise Klärung des
Zusammenwirkens VO  e Malereı, Zeichnung un Druckgraphik be] Bergmüller
1m Hınblick auf seiıne eıgenen Werke und seıne Stilquellen. Die künstlerischen
Verbindungen zwıischen Augsburg un FEichstätt 1m drıtten Jahrzehnt des 18
Jahrhunderts besitzen für die Entwicklung Johann Georg Bergmüllers zentrale
Bedeutung, da 1im Jahre 121 seıne CENSSTE Zusammenarbeit mıt Gabrie] de

119Gabrieli erfolgt: be] der Ausmalung der Marıenkapelle Augsburger Dom
un der Stittskirche Notre Dame 1ın Eichstätt.

Der Weg eıner zuverlässıgen Datıerung des Eıichstätter Marıengemaldes
ann durch den Vergleich mıt sıcher datierten druckgraphischen Arbeıten
Bergmüllers bestimmt werden. Als unmıttelbare Parallelen bzw Voraussetzun-
CNn sınd dıe Darstellungen der Hımmeltahrt arıens 1ın den Radıerfolgen Aaus
dem Marıenleben 1ın der „Anthropometria“ 1723) un den JSOUINDECGIM

ROSARII"® (um 1723/24 Z bezeichnen Abb 40)120 Die
Übereinstimmung der Eichstätter Muttergottesdarstellung mıt denjenıgen ıIn
den beıden Radıerfolgen 1sSt unmittelbar, da{fß damıt die Datıerung des
Eıchstätter Gemiäldes 1im wesentlichen geklärt 1St un mıt Sıcherheıit 1ın die eıt
zwıschen 1770 un VD ZESETZL werden annn och der Zusammenhang miıt
Bergmüllers trühesten Deckengemälden iın der Marıenkapelle Augsburger
Dom un 1ın der Augsburger Domuinikanerkirche (1723/24) eınerseıts
un mıiıt seıner Druckgraphik andererseıts, ermöglıcht weıtere stilıstische und
zeıtlıche Präzıisierungen. Dıie Fortsetzung dieser Reihe der Hımmeltahrtsdar-
stellungen erfolgt be] Bergmüllers zeıtlich unmıttelbar anschliefßenden Decken-

119 Läuterer, CN Uurzınv. Augsburg, F Friedlmaier, 1N : Kat Bergmüller,
Schnell 1988

120 Wıe Anm 58 Kat Bergmüller, Abb 50
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gemälden 1n der ehemalıgen Klosterkirche VO Ochsenhausen 1725—-27) *. Dıie
Körperhaltung arıens steht 1er durch dıe stärker betonte Freiräumlichkeit
der Dıiagonalen, dıe durch dıe Armhaltung un dıe Gewandanordnung darge-stellt werden, der Hımmelfahrtsdarstellung aus der Rosenkranztolge näher als
derjenigen aus der „Anthropometria“. Diese Beziehung ZUT: Rosenkranzfolgewırd durch den großen Engel un den Putto auf der linken Seıte bestätigt, dıe
weıtgehend mıt den entsprechenden Fıguren A Rechten der Muttergottes be]
der Radıerung übereinstiımmen. Dıie Hauptgruppe des Ochsenhausener Dek-
kengemäldes ann daher 1m wesentliıchen als eıne seıtenverkehrte Replik ach
der Radıerung der Rosenkranzfolge bezeichnet werden. Im Vergleich dazu
steht dıe Muttergottes des Eichstätter Gemiäldes hinsıchtlich ıhrer Körperhal-
tLung und ihrer Eınbindung in die Gruppenkomposition der Hımmeltahrt AUS
der „Anthropometria“ näher. Die Gruppenverteijlung 1n der oberen Häiltte des
Eıichstätter Gemiäldes bestätigt dıes eindeutig. Die Zweıergruppe mı1t Joachım
und Anna 1m Gemälde entspricht derjenigen der beıden Engel lınks VO arıaın
der Radierung. Der Engel 1mM TOHN; der die Lilıe 1n den Schofß arıens legt,stellt eıne sCHauCc spiegelbildliche Wıederholung des Engels mı1t dem Weih-
rauchta{fß 1n der Radıierung dar Der Putto rechts unterhalb des Engels mıt der
Lilıe stımmt 1n seıner Körperhaltung mıt dem Putto der Radıerung übereın, der
den Lorbeerkranz un den Palmzweig hält Dadurch erd 1mM Gemiälde
annähernd die Ponderation der Gruppenkomposition wıederhergestellt, die ın
der Radierung durch den Engel un den Putto unterhalb des liınken Armes
arıens vorgebildet 1St Dieselbe Vertahrensweise wendet Bergmüller beıim
Gemälde d den Wegftall des Engels mıiıt dem Weihrauchfafß kompositionell
auszugleichen. Dıies erfolgt muıttels der beiden Putten Füßen Marıens, dıe

121 Eduard Paulus und Eugen Gradmann Hg.) Dıi1e Kunst- und Altertums-Denkmale 1mM
Königreıch Württemberg 8 Donaukreıs, Band Julius Baum, Hans Klaiber und ertold
Pfeiffer, Oberamt Bıberach, Eßlingen 1914, 184, 1871 (zur Datierung a} Hugo Chnell,
Ptarrkirche Ochsenhausen l Schnells Kunstführer 304/305), München (Datierung
1725—27). Max Zengerle, Ochsenhausen und seın Kloster. Aus seıner Geschichte und VO  - der
Kunst der ehemaligen Benediktiner-Abtei, Ochsenhausen 1950 14 (Auftrag ZLäuterer, Z Dıiıedrich, Marıenkunde, 5Sp 698 /27-29). Dıie Konfusion 1n der
Datierung hıe 1725—27, Ort O gleicht der Echternacher Springprozession. Eıne
vollständige Aufzählung der Lıteratur mMı1t den wechselnden Datiıerungen ware sınnlos, da
HEeUHeETtTs Quellenforschungen ehlen, WI1e aus Hugo Schnells Kırchenführer ® 19) hervorgeht.Charakteristisch für das gestorte Verhältnis den Quellen 1St dıe Nıichtbeachtung der rel
Chronogramme 1m Inneren der Kırche, dıe das Kunstdenkmälerinventar ®) 186) vermerkt. Am
Gewölbe CoeLestInVs PraeLatVs tanDeM eXornaVIt Di1e beiden Chronogrammeder Orgelempore belegen dıe Vollendung der Stuckdekoration ım Jahre L/7ZZ9 W as mM1t den
Zahlungen Gaspare Mola bıs dıesem Jahr übereinstimmt (Kunstdenkmälerinventar,
180) Das erstere Chronogramm beweıst eindeutig die Vollendung der Gewölbedekoration mıt
den Deckengemälden Bergmüllers 1mM Jahre VLTE An der Datierung der Deckengemälde
1 2SDT ann daher mıt Grund testgehalten werden.
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kompositionell dem Putto mıt dem Rosenkranz ıhren Haupten entsprechen.
Dıie Marıengruppe des Eıichstätter Gemäldes ann daher als eıne raumlich un
kompositionell aufgelockerte Varıante der Marıa-Hımmelfahrt-Radierung aus
der „Anthropometria“ bezeichnet werden. Dıe Beibehaltung der kompositio-
nellen Grunddıisposition un die Anwendung der Spiegelbildlichkeit beim
Gemälde beweisen eindeutig dessen Entstehung ach der Radıerung,
bzw ach 1723

Diese Datierung wırd durch eınen ach Vorlage VO Johann Georg Bergmül-
ler durch Balthasar Sıgmund Setlezky  122 ausgeführten Titelkupterstich bestätigt,der in eiınem Andachtsbuch „Christlicher Eınftalt Glorreicher 51g  C VO eınem
namentlıch nıcht geNaNNTLEN Vertasser ım Jahre 1.7.24 Augsburg veröftentlicht
wurde  123 Der 1er erstmals veroöfftfentlichte Tiıtelkupfterstich stellt diıe Eıinfalt als
allegorische Frauengestalt, mıt 7zwel Tauben iın eınem Korb, VOT eınem Brand-
opteraltar dar, über dem das Jahwe-Dreieck 1im Strahlenkranz erscheıint Abb
41) Auf der stark betonten, bühnenartıgen Rampe 1mM Bıldvordergrund rechts
lıegt 1im Rıchtungsgegensatz ZALT. Sıtzfigur der Einftalt dıe orıentalısch gekleidete
männlıche Gestalt, welche, auf die Weltkugel gestutzt, dıe Torheit der Welt
darstellt. Darauft verweıst dıe Subscriptio des aufgeschlagenen Buches, dıe dem
Buch der Weısheit tTINOomMMeEN 1st: ANos Insensatı aestiımabamus iınsanıam“.

„Dieser WAar CS, den WIr eınst verlachten, verspotteten und verhöhnten, WIr
Toren. Seın Leben hıelten WIr für Wahnsinn un seın Ende tür ehrlos. (Weısh

4) Die Inscriptio 1St dem ersten Buch der Chronık entnommen AIn
sımplicıtate Cordıis me1l obtulij Uniıiversa 2eC CL „Mıt aufrichtigem Herzen habe
ıch dıes alles gegeben. (1 Chr ®

Wıe bereits trüher testgestellt, besitzt das Publikationsjahr eıner solchen
Buchillustration L1UTr eıne begrenzte Aussagekraft 1mM Hınblick auf das Entste-
hungsdatum des Tiıtelkupterstiches, naämlıch als eın termınus DOSL YJUECIM 11O
och auch be] dıesem Titelkupferstich Bergmüllers ann bewiesen werden, da{fß
Entstehungs- un Veröffentlichungsjahr wahrscheinlich ıdentisch sınd Dıie
stiılıstiıschen und motivıschen Gemeinnsamkeiten mıt dem Tıtelblatt der Rosen-
kranzfolge sınd unmıttelbar, da{ß auf die gleichzeıtige Entstehung 1723/24
geschlossen werden mu uch eın LLUT scheinbar nebensächliches Detaıi]l W1€e
122 Norbert Lieb, Balthasar Sıgmund Setietzky‚ In: Thieme-Beckers Künstlerlexikon 3 9 1936,

536
123 Christlicher Fıntalt Glorreicher Sıg/Wıder die Weisheit der Thorrächten Welt/In Vıerzig Geistl

Sermonen/oder Anreden/UÜber Vıerzıg Gemeine/oder Eıinfältige Sprüch-Wörter/So mıiıt eben
vıl Heıligen Bezeugen Bestättiget/Deren Bedächtnus iın kurtzem Begriff mıt angeführt wırd/In
sonderen Seelen-Trost und Nutzen der Jenigen/Welche In dem Geıist der Eıinfalt Ott dienen
verlangen: Beschriben und Von einem/welcher aufß Lieb/und sonderer
Schätzung Christlicher Eıintfalt/von seiner Obrigkeıt sıch Aufgebetten hat/seinen Namen
verschweigen. Augspurg/ bey Johann Miıchael Labhart/ Titelkupterstich:
Plattengröße 16 X 12,6 Bıberbach Ptarrbibliothek. Imprimatur: Augsburg, Maı
1724, Franz Joseph Handl
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die völlige physiognomische Übereinstimmung der beıden Cherubimköpfchen
Haupten der Muttergottes bzw der FEinfalt bestätigt diese Feststellung. Von

entscheidender Bedeutung für dıe Datierung des Eichstätter Marıengemäldes
sınd dıe unmıttelbaren stilıstıschen Gemeijnsamkeiten seıner Muttergottesdar-
stellung mıt den Hauptfiguren der beiden Titelkupferstiche. Dıie Gestalt der
Eıintalt un dıe Eichstätter Muttergottes zeıgen ıIn seıtenverkehrter Anordnung
eıne tast restlose Identität auf den Gebieten der Physiognomik, Gestik un
Gewandanordnung. Die Genauigkeıit der spiegelbildlichen Übertragung,
diese eiınem Beispiel veranschaulıichen, Alt sıch der Gewanddrapierung
der Muttergottes beobachten. Die Linıenführung ihres Kleıdes, das ber ıhr
linkes eın fallt, un die darüber hinwegschwingende Mantelbahn erscheinen
be] der Fıgur der Einfalt aufgrund der Richtungsumkehrung nıcht ın eıner
Ebene, sondern be] übereinstimmender Linienführung auf 7wel Ebenen. Be]
der Muttergottes auf dem Tıtelblatt der Rosenkranzfolge treten diese Gewand-
motıve 1ın spiegelbildlichem Verhältnis ZUuUr Eıchstätter Muttergottes auf Auf-
schlußreich tür die Bestimmung der zeıitlichen Reihenfolge 1St dıe Beobachtung,
dafß dıe Haltung der Hände be] der Einfalt derjenıgen beı der Eichstätter
Muttergottes 1mM spiegelbildlichen Sınne entspricht. Dadurch o1ibt sıch der orb
mıt den beiden Tauben eindeutig als eın nachträglich hinzugefügtes Moaotiıv
erkennen. Der Titelkupferstich der „Christliıchen Einfalt“ 1st daher ach dem
Marıengemälde 1in der Eichstätter Schutzengelkirche entstanden.

Dıie Gegenprobe annn auf der Grundlage eınes Vergleiches zwıschen den
Muttergottesgruppen des Eichstätter Gemiäldes un des Tıtelblattes der Rosen-
kranzfolge vollzogen werden. Der Engel mıt dem Rosenkranz ber der
Muttergottes des Gemiäldes erscheınt auf dem Tıtelblatt der Rosenkranzfolge als
das Jesuskind mı1t dem Blumenkranz iın spiegelbildlicher Darstellung, doch 1ın
der Körperhaltung, Kopfstellung un Physiognomik völlıg übereinstimmend.
Daher überrascht N nıcht, da{ß auch die beiıden Cherubimköpfchen ın der Spiıtze
des Marıengemäldes vorgebildet sınd Die Geschlossenheit der motivıschen
Beweiskette erlauhbht daher die Feststellung, da{fß das Eıichstätter Marıengemälde,
dıe Radıerfolge „QUINDECIM ROSARII“ und der JTıtel-
kupferstich „Christlicher Einfalt Glorreicher 51g  « aus eıner künstlerisch un
zeıtlich ın sıch geschlossenen Schaffensperiode Bergmüllers hervorgegangen
sınd Ihre Datierung ann mıt großer Wahrscheinlichkeit auf den Wınter
74 anNgESELZLT werden. Endgültige Gewißheıit o1ibt eın mıt 773 datierter Kupfer-
stich Von Hıeronymus Sperling ach Vorlage Bergmüllers, der das Reichsstift
Roggenburg dem Schutz der ersten dreı, VO Abt Domuinikus Schwanin-
CI erworbenen „Heılıgen Leiber“, der HIL Laurentia, Valeria un Severına,
darstellt  124 Dıie Gestalt der VO Hımmel herniederschwebenden Muttergottes
124 Franz Tuscher, Das Reichsstitt Roggenburg 1m 18 ahrhundert, Weıssenhorn 19776, Abb

Frontispitz.
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stıimmt in ıhrer Haltung, Gestıik, Gewandanordnung un 1in ıhren Gesichtszü-
SCh weıtgehend mı1t derjenigen des Eichstätter Gemiäldes übereın.

Für dıe Gemiälde un druckgraphischen Arbeiten Bergmüllers 1mM behandel-
ten Zeıtraum ann daher folgende Chronologie vorgeschlagen werden:

Radierfolge „Anthropometria“ mı1t tünf Szenen AUS dem Marienleben un
eın Blatt mıt zwolt Tierkreisemblemen. Augsburg, Staats- und Stadtbıibliothek,
20 Kst 51 Stecher: Hıeronymus Sperling. Entstehungszeit: Um Z22723
Veröffentlichung: Augsburg LZZ2S bei Johann Jakob Lotter!>

Kupfterstich „Roggenburg dem Schutz der hIl Laurentia, Valeria un
Severına mıt Muttergottes”. Entwurft: Johann Georg Bergmüller. techer:
Hıeronymus Sperling. Entstehungszeıit: atıert 1723

Gemiälde „Marıa als Könıigın der Engel®, sudlicher Altar Chorbogen.
Eıchstätt, Schutzengel- (ehem. Jesuıten-)Kırche. Ol/Lw Sugniert. Entstehungs-
zeıt:! Ende 1723/Antang 1724

Radierfolge „QUINDECIM ROSARII“ Augsburg,
Städtische Kunstsammlungen, Graphische Sammlung. Entwurt und Ausfüh-
Fung: Johann Georg Bergmüller. Entstehungszeıt: Ende 1723/Antang 1724

Titelkupterstich „Christlicher Einfalt Glorreicher 51g  “  > Bıberbach,
Ptarrbibliothek. Stecher: Balthasar Sıgmund Setlezky. Entstehungszeıt: Antang
1./24 Veröffentlichung: Augsburg 1/24, be] Johann Miıchael Labhart.

Dıie stilistischen Vergleichsmöglichkeiten des Titelkupferstiches ZUr AChriast-
lıchen Eıintalt“ sınd damıt och nıcht ausgeschöpftt. Die männlıche Gestalt der
Torheıt der Welt geht auf eıne VO  e} Bergmüller sıgnıerte Entwurfszeichnung
eınem Altargemälde mı1t dem TIThema „Marıa Immaculata“ (München, Staatliche
Graphische Sammlung, Inv.-Nr. 31980): zurück, dıe Boecker 171015
datiert Abb 42)', Die Bedeutung dieser Zeichnung, dıe den trühesten
gesicherten Arbeıiten Bergmüllers zahlt, 1St deshalb sehr hoch einzuschätzen, da
S1e durch ıhre unmıttelbare Abhängigkeıt VO  s Wolfts Altargemälde gleichen
Themas 1ın der Amberger Georgskirche (  ) dıe direkte Nachwirkung
seıner Münchener Lehrzeıt belegt. Außerdem 1sSt die direkte der indırekte
Verbindung dieses Entwurts mıt Bergmüllers Erstlingswerk, dem zerstorten
Altargemälde dieses Themas in der Türkheimer Bennokapelle (L7Z09); ın
Betracht zıiehen. Auf die Bedeutung der Münchener Zeichnung tür Bergmül-
lers trühestes druckgraphisches Schaften wırd och einzugehen se1n. Unter den
VO Miıchael bekämpften Ketzern un Irrlehrern 1st dıe rechts
liegende Gestalt als unmıttelbares Vorbild derselben Fıgur beım Titelkuptfer-
stich VO  3 1724 erkennen. Nıcht unwesentlich hinsıchtlich der Auswiırkungen
125 Friedlmaier, iın Kat Bergmüller, 67-68, Nr 37324
126 Braune Feder, Srau lavıert, auf hellbraun grundıertem Papıer; 34 X 20,5 Bez

Bergmiuller.
127 Boecker, 142, Nr 107 (wohl 1710-15).
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Bergmüllers aut die Augsburger Rokokomualerei 1St die Beobachtung, da{fß die
beıden Irrlehrerfiguren lınks, dıe Balustrade mıt der Vase un der Michael
Von Matthäus Guüunther 1m Langhausfresko der Woalltahrtskirche Marıa ıch be]
Peißßenberg 1734) für den Sturz der Häretiker 1m Westteıl übernommen

128wurden
Dıie Gestalt der christlichen Einftalt steht ın eıner Vorläuter- und Nachfolger-

reihe, dıe mıt seltener Geschlossenheıt die integrierende Bedeutung der Graphik
Bergmüllers ınnerhalb seınes eıgenen künstlerischen Schatfens veranschaulıcht.
Der Iypus dieser 1ın Protilansıcht dargestellten Sıtzfigur 1st be] Bergmüller VO

ehemaligen Hochaltargemälde iın der Eichstätter Domuinikanerkirche bıs A
Hochaltargemälde ın St Marıa Stern Augsburg un ber 1730 hınaus sehr
häufig vertreten Miıt ıhren thematıischen Varıationen als Heılıgen- der allego-
rische Fıgur zahlt S1e Bergmüllers Standartrepertoire ın Decken-, Altarbild-
malereı und Graphik, W d 1ecr L1UT einıgen Beispıielen gezeıgt werden annn

Das trüheste be] Bergmüller nachweisbare Beispiel 1St die Personitikation des
Erdteiles Asıen auf dem Hochaltargemälde der FEichstätter Dominikanerkirche
(um 1713-15). Ihre Vorbildlichkeit tür dıe spateren Darstellungen zeıgt sıch VOT

allem 1in der Linienführung des Fıgurenumrisses, des Gesichtsproftils un 1ın der
Gewanddrapierung. Letztere tindet be] der christlichen FEinfalt VO  e 1/724 eıne
weıtgehend übereinstımmende Wiederholung 1MmM spiegelbildlichen Sınne. Dıie
Vorbildlichkeit der FEichstätter Darstellung bestätigt sıch auch be] der Sockelar-
chitektur 1ın der Mıtte der Erdteilegruppe, dıe 1im Brandopfteraltar des Titelkup-
terstiches fast ıdentıisch wıederkehrt.

Dieser Zusammenhang zwıschen tigürlichem un architektoniıschem Iypus
1St bestimmend für dıe Beziehungen des Titelkupfterstiches ZUT Deckenmalereı
Bergmüllers In den zwanzıger Jahren. Dıie 1mM Eichstätter Hochaltargemälde un
1m Titelkupterstich VO 1724 vorgebildete architektonische und tıgürliche
Typologie erscheıint be] mehreren Deckengemälden Bergmüllers ın der Kloster-
kırche VO  e Ochsenhausen 725—-27): die Verehrung des Allerheiligsten Altarsa-
kraments  129 und dıe Verehrung des Benedıikt: beide Male 1ın Gegenwart der
Erdteıle. Dıie Entwurtszeichnungen diesen Deckengemälden, dıe sıch 1mM

130Schlofß%museum Ellwangen befinden zeıgen be] den Darstellungen der Erd-

128 Gundersheimer (wıe Anm 6 , 16£., Abb 2 Norbert Jocher und ode Kramer, 1n !
Städtische Kunstsammlungen Augsburg. Matthäus Günther 5—1 788 Festliches Rokoko für
Kırchen, Klöster, Residenzen. Gedächtnisausstellung rA08 200 Todesjahr, München 1988,
360, Abb

129 Inge Habıig-Bappert, FEucharistie 1m Spätbarock. Eıne kırchliche Bıld-Allegorese 1M eutsch-
sprachigen Raum A Forschungen 7AUEN Volkskunde, Heft 49), Münster 1983, 51 Abb 15

130 Bruno Bushart, Meıisterzeichnungen des Barock 1m Schlofßmuseum Ellwangen: Das unster 6’
F953; 84 .. Nr 15 und 1 9 Abb x ] (nach 27 Sepia lavıert, weıß gehöht; 26,7 353

Inv.-Nr. Herrn Dr Dıieterich, Ellwangen, se1 dieser Stelle für die
treundliche Überlassung der Bıldvorlage herzlich gedankt
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teıle die unmıttelbare motivısche UÜbernahme VO Eichstätter Hochaltarge-
mälde un beım Entwurf tür das Benediktftresko CI L1UT geringfügıig veränderte
Übernahme der Erdteilegruppe AaUusSs Bergmüllers Kuppelscheitelgemälde ı der
Eıichstätter Stittskirche Notre Dame 7218 Der Entwurf Z Altarsakra-
mentsfresko tührt IN dem Blitze schleudernden Michael der dıe Laster
STUrZTt CIEH Motıv AaUsSs der Münchener Zeichnung Narıa Immaculata eın das
Bergmüllers Altarbildmalerei des zweıtfen un drıtten Jahrzehnts CIHE wesentli-
che Rolle spielt Abb 43) Im Jahre 1716 schuf Bergmüller Auftrag der
Benediktinerabtej Ochsenhausen das Hochaltargemälde der Pfarrkirche VO
Tannheım Ikr Bıberach Rıfs) das dıe Vısıon des h] Martın VOr SCINEGIH
Tod MItL dem Kampft des Michael dıe gefallenen Engel darstellt!??. Das
Gemälde, das aufgrund des gleichen Kırchenpatrons St Martın zahlreiche
Übereinstimmungen IM1T Bergmüllers Merchinger Hochaltargemälde aufweiıst,
jefert MI1t SCIHNGT Miıchaelsgruppe das unmıttelbare ıkonographische Vorbild für
die gleiche Gestalt des Ochsenhausener Deckenfreskos Gleichzeıitig MI1tL den
Ochsenhausener Deckengemälden schuf Bergmüller Auftrag der Benedikti-
nerabte] für die Schlofskapelle Pfarrkirche St Ulrıch Obersulmetin-
sCH (Lkrs Biberach dreı Altargemälde  155 [)as Hochaltargemälde das
VO Bergmüller un MI1 1726 datıiert 1ST stellt dıe Versuchung des
Benedikt dar Abb 44 ) Der orofße Engel miıichaelischen Iypus der ber der
Gruppe MI dem Benedikt un SCHRGIH Schutzengel schwebt SLEIMML den
Schild AUSSCHOMMCN, MTL dem Miıchael des Ochsenhausener Deckengemäl-
des und der Ellwanger Entwurfszeichnung spiegelbildlichen Sınne völlıg
überein

Das dargestellte Beıispiel MItL dem Michael den oberschwäbischen
Arbeiten Bergmüllers beweiıst auch bıs rad C1iNE regıionale
Prägung der Ikonographie Die zahlreichen Michaelsdarstellungen un -patro-
zinıen der Ochsenhausener Klosterkirche un ehemalıgen Stiftsgebiet
bekunden die Verehrung des 154  Erzengels Bemerkenswert 1ST 1er dıe offenkun-
dige thematische Verwandtschaft der Chorausmalungen der Bıberacher
Stadtpfarrkırche un der Ochsenhausener Klosterkirche Ausgehend VO

Hochaltargemälde Bergmüllers MmMi1t der Hımmelfahrt arıens gestaltete
Johann Zıck be]l der Chorausmalung der Bıberacher Stadtpfarrkirche 1746—48)
das Programm der trıumphıerenden Kırche mMiıt der Ekklesıa, dem Michael
dem apokalyptischen amm un den Engelchören*”” Dasselbe Bıldprogramm
131
1352

KDB Eıchstätt, aie Ya M

133
Laäuterer, 15 Diedrich Marıenkunde, Sp 699 (irrtümlıch 1719

134
Bertold Pteitter (wıe Anm 121 162 Lauterer, 18
(Otto Beck Kunst un! Geschichte Landkreis Bıberach Eın Reiseführer Kulturstätten
un:! Sehenswürdigkeiten der Mıtte Oberschwabenss, 51gmarıngen 1983 128 139 153
(zıtlıert als Beck Lkr Bıberach)

135 Läuterer, 16 — Beck Lkr Biıberach
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verwirklichte Bergmüller 1ın den Ochsenhausener Chordeckengemälden selt
172516 Die Verbindung zwıschen den Biıberacher un Ochsenhausener Bild-
rTrOSrammen erklärt sıch 4A4UuS der Tatsache, da{fß der Hochaltar der Bıberacher
Stadtpfarrkırche eıne Stiftung VO  — Johann Georg Settelın, dem Kanzler der
Reıichsabte] Ochsenhausen, 1St  13L Die unmıttelbare Nachbarschaft VO Berg-
müllers Hımmeltahrtsgemälden iın den Hochaltären VO Kirchhaslach
und Buxheim (1 8) ann mı1ıt ziemlicher Sıcherheit als Anlafß tür diese Aufträge
In Ochsenhausen un seinem Stittsgebiet bezeichnet werden. Die Ausbildung
dieser regıonalen ıkonographischen Besonderheiten mMiıt dem Marıen-, Micha-
els- und Engelthema veranschaulicht eın Vergleich mı1t dem Kırchhaslacher
Hochaltargemälde. Der Unterschied der Marıengruppe des Biberacher Hochal-
targemäldes derjenigen 1ın Kıirchhaslach 1st sehr erheblıich. Dıie starker
betonte Dıiagonalkomposition der Biberacher Gruppe ertährt durch die Gegen-
dıagonale des emporweısenden Engels oberhalb VO Marıa eıne wesentliche
Steigerung 1mM Vergleich 2115 Kıirchhaslacher Marıengruppe, die och eıne
dreiecksförmig geschlossene Komposıitıon zeıgt. Diese Gruppenkomposition
mıt Marıa un dem Engel tindet 1ın der Benediktgruppe des Obersulmetinger
Hochaltargemäldes eıne spiegelbildlıch entsprechende Wıederholung.
Mıt der michaelsartigen Engelsgestalt ın der Bıldmuıitte erd der Richtungsge-
SCNSALZ der Gegendiagonale aus dem Bıberacher Hochaltargemälde In gesteiger-
ter Oorm autgenommen. Die Gruppenkomposition des Benedikt mıt seınem
Schutzengel hat aber 1n eıner Gruppe VO Bergmüllers Schutzengelgemälde AaUS
der Augsburger Karmelitenkirche 1714) ıhre unmıttelbare Voraussetzung.

Im Rahmen der übergreitenden un überregionalen Mariıienthematik un des
benediktinischen Themenkreises entwickelt sıch 1m Ochsenhausener Stiftsge-
biet eıne Engelsikonographie mıt besonderer Betonung des Miıchael, dıe ın
den behandelten Werken Bergmüllers bemerkenswerten neuartıgen Bild-
ideen führt, W1e€e 1es das Tannheımer Hochaltargemälde als seın Erstlingswerk
in Oberschwaben veranschaulıcht. Die Parallele AT Schutzengelthematik
seıner Augsburger Frühwerke 1St 1er offenkundig, dart 1aber nıcht isoliert
gesehen werden, sondern 1mM Zusammenhang mıt dem Autblühen der Engels-
verehrung 1n der zweıten Hältte des Jahrhunderts. Die Engelsverehrung 1ın
den Bıstümern Konstanz un: Augsburg welst Ende des FE und Begınn
des 18 Jahrhunderts zahlreiche Verbindungspunkte auf, 1er L1LUT ein1ıge
erwähnt werden können. Im wıttelsbachischen Herrschaftsgebiet Tüurkheim
und Mındelheim, In der Heımat Bergmüllers, erscheıint S1e bereıts 1680
iın eindrucksvoller orm miıt den Hochaltarplastiken 1ın der Michaelskirche
Unterauerbach bei Mındelheım, welche dıe Erzengel Miıchael, Gabrie]l un

136 Zengerle (wıe Anm 121);
137 Beck, Lkr Bıberach, 2 9 Abb



Johann Georg Bergmüller 8-—1 762) 241

Raphael darstellen!® Zur gleichen eıt bılden die Engelsdarstellungen VO

Johann Georg Melchior Schmidtner (1625—-1705), chüler des Bıberachers
Johann Heınrich Schönfeld, eıne unmıttelbare Verbindung zwıischen Augsburg
un Oberschwaben. Im Jahre 1687 schuf für die Franzıskaner- und Spitalkır-
che Unsere Liebe rau 1n Ehingen Donau eın Altargemälde mıiıt den sıeben
Gaben des Gelstes iın Gestalt VO Engeln, das sıch heute 1n der Ptarrkirche
VO Haıltingen LKr Bıberach befindet!”?. Thematisch zahlt daher
Schmidtners Gemaälde den Voraussetzungen VO Bergmüllers Radıerfolge
der sıeben Gaben des Geilstes. In der kompositionellen un tfiıgürlichen
Iypologie sınd erhebliche Übereinstimmungen zwıschen den Engelsdarstellun-
sCcn Schmidtners un eıner Radıerung Bergmüllers mMı1t der Verherrlichung des
erzens Jesu durch dıe Cu Engelschöre (Türkheim, Sıeben-Schwaben-
Museum) testzustellen140 Auftälligste typologische un kompositionelle Paral-
lele 1St der Schutzengel rechts ın der Radierung, der dem Engel mıt dem
Buch die abe der Weısheit darstellend gleicher Stelle iın Schmidtners
Gemiälde weitgehend entspricht. Die Kenntnıs VO Schmidtners Gemälde 1St be]
Bergmüller mıt ziemlicher Sıcherheit anzunehmen, nachdem 1m Jahre 1719
für die Konviktkirche ın Ehingen eın Altargemälde mıt dem Tod arıens

141geschaffen hat Wenn auch diese Eintlüsse der alteren Engelsıkonographie auf
Bergmüllers diesbezügliches Schaften mehr auf der Grundlage der thematischen
Tradıtion eruhen moOgen, beweısen s1e doch dıe Verknüpfungen
zwıschen den Bıstümern Augsburg un Konstanz auf diesem Gebiet der
barocken Bıldwelt, welche die Voraussetzung tür dıese Werke Bergmüllers 1mM
Ochenhausener Stittsgebiet bılden.

Dıie konkreten Zusammenhänge dieser Beschäftigung MIıt der Engelsthematık
lassen sıch 1mM graphischen un malerıschen Schaffen Bergmüllers während der
zwanzıger Jahre eindeutig nachweisen. eım Obersulmetinger Hochaltarge-
mälde stehen sowohl der michaelsartige Engel als auch der Schutzengel des
Benedıiıkt 1n unmıttelbarer stilıstischer un typologischer Beziehung den
gleichen Engelsdarstellungen der Radıerung „Die Verherrlichung des erzens
Jesu  “ Ihre Datierung Alßt sıch, wenıgstens annähernd, durch den Vergleich mMı1t
dem Titelkupferstich ZUT „Christlıchen Eintfalt“ VO 1724 bestimmen. Dıie
Gestalt der christlichen Einfalt entspricht 1n der Haltung ıhres Oberkörpers, des
linken Armes un des Kopftes, 1n der Protilbildung un ın der Stellung des
t1lammenden erzens völlıg dem Seraph rechts VO (Csottvater. uch dıe

8 Heınrich Habel, Landkreis Mındelheım, Kurzınventar PE Bayerische Kunstdenkmale
München 1 9A1 488
arl Kosel, Barockmalereı A4us der Kunstsammlung des Priesterseminars: |VAB 1 9 1983,
Z A0 8 Abb (zıtıert als Kosel 1983).140 Kupterstich; 285 1A5 Bez . Bergmüller p1nX. ET excud. Aug Vınd.-Aloıs Epple,
In Kat Bergmüller, 5 9 Nr 28,; Abb 31

141 Läuterer, 15 Diedrich, Marıenkunde, Sp 699
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Gestaltung der graphischen Detauils dıe dichteren Schraffuren den Schatten-
partıen und die Punktierungen auf den helleren Gesichtspartien L1ımMMeEN

weıtgehend übereın, da{fß eC1nNn orößerer zeıitlicher Unterschied aum vorstellbar
1ST Die Radıerung Annn daher MI1L oroßer Wahrscheinlichkeit die eıt
1725 datiert werden Ihr unmıttelbarer stilistischer Zusammenhang MIt Berg-
müllers Malereıjen der Klosterkirche un Stittsgebiet VO Ochsenhausen
IST unzweıtelhaft

Dieselbe Feststellung trıfft auch tür den Titelkupterstich ZUuUr „Christlichen
Eintfalt“ VO  , V Noch mehr als beim ausgeführten Deckengemälde „Die
Verehrung des Allerheiligsten Altarsakraments“ beweist der Vergleich MM1T der
Ellwanger Entwurfszeichnung die stilistische Übereinstimmung und die gleich-
ZEILLZE Entstehung. Die Zeichnung 1ST dıe unmıttelbare Grundlage für den
Karton ZU ausgeführten Deckengemälde DDıe Übereinstimmung zwıschen
der Ekklesia der Zeichnung un der christlichen Eıintalt des Titelkupterstiches
sınd Ausmalfß vorhanden das selbst ür dıe Barock übliche Praxıs
der Motiventlehnungen ungewöhnlıch 1ST obwohl 1er nıcht VO Kopıe

spiegelbildlichen Sınne gesprochen werden ann Abgesehen VO der
restlosen Identität der Komposıtıon un der Haltung beıider Fıguren, annn be]
ihrer Kleidung ı rhythmischen Ablauf des Konturs nd ı der Linienführung
der Falten C416 totale Übereinstimmung bıs ı1115 Detaıil festgestellt werden. Als
Beispiel SCHUSC 1er der 1nweIls auf den VO rechten Arm der Ekklesja
herabfallenden Rauchmantel der jeder Lıiınıe un Schwingung MIT dem
Mantel der christlichen FEıinftalt übereinstiımmt och dıe Unterschiedlichkeit
der kompositionellen Stellung dieser Kleidungsstücke macht deutlich da{fß eın
spiegelbildliches Kopierverfahren angewendet wurde Die Analogien den
Detauils der Gewandbehandlung be] beiden Fıguren ließen sıch belıebig C1-

tern, noch auffälliger 1ST 1aber die Beobachtung, da{ß dıe Gestalt der christlichen
Eıintfalt die Aufhellungen un Schattierungen der Ekklesıia wıederholt
Nıcht LLUT dıies! uch die Verteilung VO Licht und Schatten auf den Wolken
beım Stich erhebliche Gemeihinsamkeiten MI1L der Zeichnung

Dıie Art un dıe Vielzahl dieser Übereinstimmungen ermöglıcht den eındeuti-
SCHh Schlufß da{fß dıe Fkklesia der Ellwanger Entwurfszeichnung als unmıttelbare
Grundlage für dıe zeichnerische Vorlage UT Gestalt der christlichen Einfalt
Titelkupferstich VO 1724 gedient hat Die unmıttelbaren Übereinstimmungen
und die Veränderungen beım Kupfterstich Vergleich ZU Vorbild Aflst
EeINEeTrSEIFS größeren zeıtliıchen Abstand 7zwıschen Zeichnung und Stich als
unwahrscheinlich erscheınen un beweiıst andererseıts dıe selbständige künstle-
rische Auseinandersetzung Bergmüllers ML dem Vorbild be] der Anfertigung
der Stichvorlage Damıt 1ST auch 1er die Bedeutung der Druckgraphik be]
Bergmüller als Miıttel der schöpferischen Auseinandersetzung MI1L dem CISCHNCNH
künstlerischen Schafftfen In dıeser künstlerisch selbständigen orm der
Auseinandersetzung 1ST die Weıterentwicklung der studıenmäfßigen Beschäfti-
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SUunNng mıt den tiıchen ach remden Meıstern, VOT allem nach Carlo Marätta; ın
seıner Frühzeit erblicken. Die Übernahme der Fıgur der Torheıt der Welt AaUus
der Münchener Zeichnung „Marıa Immaculata“ 1St 1ın diesem Sınne als Nach-
wirkung aUuUs seiınen Studıenjahren deuten. Dıie Auswirkungen des Tiıtelkup-
terstiches VO 1/24, VOT allem der Gestalt der christlichen Eınfalt, sınd 1ın
Bergmüllers spaterem Schaften mehrtach nachzuweiısen. Hıer se1l HUT aut dıe
Muttergottesfigur des Hochaltargemäldes VO St Marıa Stern 1n Augsburg
hingewiesen, dıe eıne exakte spiegelbildliche Wiıederholung der christlichen
Eıinfalt darstellt. Dıie Funktion der Druckgraphik 1in der künstlerischen Ent-
wicklung Bergmüllers als ıntegrierendes Instrument zwıschen remden Einflüs-
sCH und den eıgenen Werken erweıst sıch damıt als Grundlage ZUE kontinuierli-
chen Ausbildung einer „hausınternen“ Biıldtradition. Dıiıese Bıldtradition AaUus
dem eıgenen Atelıer 1st 1aber auch als Ergebnis der Auseinandersetzung mıt
regionalen un überregionalen Erscheinungsformen der barocken Ikonogra-
phie anzusehen, die VO seıten der Auftraggeber den Künstler herangetragen
wurden.

Zu den Vorläuferinnen der christlichen Eıintalt des Tiıtelkupfterstiches 1im
erweıterten Sınne zaählt die Gestalt der Hotffnung auf dem Gemiälde „Ich bın dıe
Auferstehung un das Leben“ ın der Friedhofskirche St Mıchael
Augsburg. Ihre typologische Vergleichbarkeit mıt der Gestalt der christlichen
Eınfalt beruht VOT allem aut der unmıttelbaren Abhängigkeıt VO eiınem
gemeınsamen Vorbild, der Personitikation des Erdteiles Asıen auf dem Hochal-
targemälde der Eichstätter Domuinıkanerkirche (um 11A5 Für beıde Gestal-
cn die Asıendarstellung des Eichstätter Gemüäldes un dıe Hoffnung des
Augsburger Auferstehungsgemäldes Alßt sıch eın gemeınsames Vorbild
benennen. Es 1st die Darstellung der Europa auf dem ursprüngliıchen Hochaltar-
vemälde der ehemalıgen Jesuitenkirche Jetzt Stadtpfarrkirche St Martın 1n
Bamberg, das Frater Andrea Pozzo (5]) 1m Jahre 1708 schuf Abb 45) 8 Die
Beschäftigung mı1t dem Thema des Bamberger Gemäldes, die Verehrung des
Namens Jesu durch Hımmel, Erde un Hölle, un mıt seınen Erdteildarstellun-
sCch durchzieht W1e eın Leıtmotiv Bergmüllers künstlerische Tätıgkeit VO
Eıichstätter Hochaltargemälde (um 1713-15) bıs FAn Langhausfresko 1n der
Ptarrkirche VO  sa Fulpmes/Tirol (1 7A7 Die motivıschen Anleıhen A4US Poz7z0s
Erdteildarstellungen sınd be1 Bergmüller außer den geNANNTLEN Beıispıielen 1ın
tolgenden Werken testzustellen: Eıchstätt, Notre Dame, Kuppelscheitelge-
mälde S Ochsenhausen, Klosterkırche, Deckengemälde „Verehrung des

Benedıikt“ (  s  ’ Türkheim, Privatbesıitz, Freskoentwurt für Fulpmes

142 Bernhard Kerber, Andrea Pozzo TE Beıträge ZUrTr Kunstgeschichte, Band 6 ’ Berlın-New ork
1971 f‚ Abb 18 (zıtıert als Kerber, Pozzo).143 AÄAmmann (wıe Anm 62); Abb 16
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„Die vier Erdteıile verehren den Namen Jesu  C 7478 Sehr auftällıg 1St aber dıe
Beobachtung, da dıe Erdteildarstellungen VO  e} Asıen und Afrıka 1im Gemüälde
des Hochaltarantependiums der Klosterkirche Kühbach, das ın der Werkstatt
VON Johann Andreas Wolft 1708 entstand, typologisch übereinstiımmend
mıt den Darstellungen Furopas un Afrıkas aut Po7z7z0s gleichzeitigem Bamber-
SCI Gemiälde erscheıinen. Selbstverständlich 1St 1er dıe Bildtradıition der
Erdteildarstellungen selit dem Antang des (r Jahrhunderts be] Ciesare Rıpa un

145Matthäus CGsreuter berücksichtigen DDıies dart nıcht darüber hınwegtäu-
schen, da{fß dıe Asıiengestalt des Eıchstätter Hochaltargemäldes un dıe off-
Nung des Auferstehungsgemäldes 1n der Augsburger Friedhotskirche eindeutig
VO der Europa des Bamberger Gemäldes abhängıg un daher außergewöhnliıch
trühe Zeugnisse des FEinflusses Pozz0s autf dıe Augsburger Spätbarockmalereı
sınd Der Stich des Hochaltars der Bamberger Jesuitenkırche mMı1t dem Gemüälde
Pozzos, den Hattınger ach Vorlage VO Salomon Kleiner schuf*®®, kommt
als Vorbild für Bergmüller nıcht 1n rage, da erst ach 1723 entstanden se1ın
annn Kleiner sıch in der Sıgnatur Ingenieur des Kurfürsten VO Maınz,
WOZU D: 1mM Jahre 17923 ernannt wurde  147 Als Ursache tür dıe Anftänge des
Einflusses Po7z7z0s auf dıe Augsburger Malereı 1m allgemeinen Sınne, aber nıcht
tür die motivıschen Entlehnungen be] Bergmüller 1n den genannten Gemiälden

171315 b7zw 119 können die lateinisch-deutschen Ausgaben der „Per-
spectiva Pıctorum“ Pozzos namhaft gemacht werden, dıe iın den Jahren 1/06;
1708, 1744 un 1/19 Augsburg 1mM Verlag VO Jeremias Wolft veröftentlicht
wurden148 Die Frage, W1e€e Bergmüller VO Hochaltargemälde der Bamberger
Jesuitenkirche Kenntnıs erhielt, muf{fß daher VOrerst offenbleiben.

Damıt sınd WIr wıeder be] der anfänglıchen Fragestellung ach der Rezeption
des ıtalıenıschen Einflusses 1mM frühen Schaffen Johann Georg Bergmüllers
angelangt. FEınes äflst sıch vorläufig feststellen: Konkrete Anhaltspunkte für eıne
Italienreise und eınen Romaufenthalt Bergmüllers konnten bisher nıcht ermıi1t-
telt werden. Dagegen hat der FEinflufß Pozzos deutlich gemacht, dafß sıch L1U diıe
zeıtliche Lage der Vorbilder, die Generatıon der ıtalıenıschen Künstler, die
ıhn beeinflufßten, geandert hat Bernhard Kerber stellt 7Ail Bamberger Hochal-
targemälde test „ In keinem der Werke Pozzos 1St der Rückgrift auf Gaullıs
Gesu-Decke deutlich WwW1e *  1er  149. C Aufßer dem FEinflufß Pozzos (geb 1642
trıtt derjenige Gaullıs (geb 1639); autf den ıhn otfenbar schon seın Lehrer
Johann Andreas Wolff auftmerksam gemacht hat, un anderer römischer

144 Epple, In: Kat Bergmüller, 3 E} Nr 1 9 Abb
Kerber, Pozzo, Cesare Rıpa, Iconologıa, hsg V, Pıero Buscarolı: Il Nova Iconologıa dı

146
Cesare Rıpa Perugino, Padova 1618), Vol IX Torıno 1986, 5966
Kerber, Pozzo, 35, Abb

147 Kat „Augsburger Barock“, 58
148 Kerber, POZzo, 268
149 Kerber, Pozzo,
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Spätbarockmaler dieser Generationslage 1640 be] Bergmüller un ach
1501720 stärker 1n Erscheinung Der Einflufß Gaullıs 1St gleichzeıtig auch be]

Bergmüllers Amstvorgänger als katholischer Direktor der Reichsstädtischen
Kunstakademıie Johann Rıeger 5—1 730) festzustellen !! Eın sehr schönes
Beıspiel hierfür 1St das Seıtenaltargemälde „Die Huldigung der vier Erdteıile
Marıa als Unbeftleckte Empfängnis“ (um ın der Wallfahrtskirche aut dem
Kobel beı Neusiß-Westheim (Ekr Augsburg), das neuerdings als Spatwerk

152Rıegers identifiziert wurde Ofttenbar W al 65 auch Rıeger, der als ErPSIGT
Pozzos scheinarchitektonische Deckenmalerei 1n Augsburg anwandte. In der
1698 erbauten Allerheiligenkapelle der Sakristei der ehemaligen Benedikti-
ner-Reichsabteikirche St Ulrich un fra Augsburg 1St ach dem Vorbild
Pozzos Vierungsdeckengemälde 1in Ignazıo Rom eıne Scheinkuppeldie Decke gemalt, die C'laudıa Madel überzeugend Rıeger zuschreibt  153_ Der
Einfluß Rıegers auf Bergmüller hınsıchtlich der Rezeption ıtalıenıscher bzw
römischer Eınflüsse, der 1er ‚ga 45M angedeutet werden kann, bedürtfte eıner
umfassenden Behandlung.

Unter den zahlreichen Freskodekorationen 1n römiıschen Spätbarockkirchen,
dıe Ende des Z un Begınn des 18 Jahrhunderts ausgeführt wurden, sel1l
1ecr NUur eın besonders charakteristisches Beispiel herausgegriıffen, Bergmül-
lers Kenntnıis der zeıtgenössıschen römiıschen Kunst verdeutlichen. Es
handelt sıch die Vierungsfresken der Bruderschaftskirche Sta Marıa del]’
Orto 1m römiıschen Stadtteil Trastevere, dıe 1m Jahre 1209 VO den Gebrüdern
Gıluseppe un: Andrea Orazı geschaffen wurden!* Das Bıldprogramm 1St der
Verherrlichung der Unbeftleckten Empftängnis arıens gewidmet. Die vier
weıblichen Fıguren ın den Kuppelzwickeln, Allegorıen auf die Unbeftleckte
Empftängnis, nehmen Bergmüller’sche Gestalten au dem und Jahrzehnt
des 18 Jahrhunderts in trappierender Weıse vOrWCS Abb 46) Das eindeutigste
Beıspiel bıldet dıe Allegorie der Liebe In Flamma Charıtatıis“ als unmuıttel-
bare Voraussetzung für die Gestalt der christlichen FEinfalt 1mM Tiıtelkupfterstich
VO 1724 Die Übereinstimmung be] Bergmüller 1im kompositionellen, gest1-
schen un physiognomischen Bereich 1sSt evıdent, da{fß ın welcher orm
auch ımmer unmıttelbare Kenntnıiıs VO  s dıeser allegorischen Fıgur bekommen

150
15

Waterhose, 50, 104

152
arl Kosel, Neuentdeckungen Zu Lebenswerk VO  — Johann Rıeger: JVAB 10, 1976, 259 tt
arl Kosel, Kunst Aaus der Stadt In eıner Stadt Versuch eıner „Neusäßer“ Kunstge-schichte, In: Mantred Nozar und Walter Pötz| (Hg.), Neusiäß Dıi1e Geschichte VO  .} acht
Dörtern auf dem langen Weg einer Stadt, Augsburg 1988, 358 f) Abb A rechts)
Claudia adel, Di1e Nachfolge Johann Heinric Schönfelds besonderer Berücksichtigungder Maler Johann Georg Melchior Schmidtner und Johann Georg Knappich, Dıss München

154
1987, 1470
Lılıana Barroero, Marıa dell? Orto Il Le Chiese dı Roma ıllustrate 130), KRoma p976; f’
Abb ı1
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haben mu{l Die Allegorıe der Reinheıt AIn uCeEe Purıitatıs“ tindet ın der
Gestalt der Muttergottes 1mM Zentrum des grofßen Langhausfreskos der ehemalı-

155SCH Stittskirche VO  e} Dießen eıne verwandte Nachtolgerin
Der Engel lıinks unterhalb der Dießener Muttergottes 1St 1ın seıner Stellung un
ın seıner Armhaltung VOT dem Gesicht VO  n der gleichen Figur dieses 7Zwiickel-
reskos 1in Sta Marıa dell’Orto abhängıg. Gleichtalls aßt sıch dıe Auswirkung
der Allegorie des Sıeges „‚Quia Vietrix bel Bergmüller mehrtach nachweı-
sCcChH. Als ausgesprochenes /Zıtat erscheıint s1€e autf dem Gemaälde S 1St allen
Menschen ZESETZL eiınmal sterben“ (1749) 1ın der Friedhofskirche St Michael

Augsburg (Abb 48) un als dıe abe der Stärke 1ın der Radierfolge der sıeben
Gaben des Heılıgen Geistes !> Die mächtige gerustete Frauengestalt des
Augsburger Gemäldes, das die Macht des Todes darstellt, 1St 1mM Sınne ıhres
römiıschen Vorbildes un in Übereinstimmung mMi1t der spateren Radıerung
Bergmüllers als Personitikation des Sıeges scıl ber dıe Erbsünde, dıe den Tod
verursachte un der abe der Stärke deuten, dıe dem Krıeg wıderstrebt.
Letztere Bedeutung ergıbt sıch N der Inseriptio der genannten Radıerung:
A1DAS eur thut auch der See] orofße Stärcke geben,/Das S1e dem Mars allzeıt
kan sigreich widerstreben  «157. Die weitgehende Identität der beiden Darstellun-
pCcn Bergmüllers mMi1t dem römiıschen Vorbild, die 1n den unterschiedlichen
thematischen Zusammenhängen beibehalten wiırd, weıst eınerseıts autf die
Verbindlichkeit der ikonologischen Konstante ‚Staärke“ 1ın ihrer Bedeutung als
„Vırtus Tugend“ hın, welche dıe Grundlage für die gestaltıkonographische
Übereinstimmung bıldet. Andererseıts legt der Wandel des thematıschen
Zusammenhanges 1mM Vergleich ZUu Bıldprogramm des Vorbildes die Vermu-
tung nahe, da{ß die typologische Vermittlung iın orm eınes Nachstiches
erfolgte. Dıie Richtungsgleichheit der Darstellungen Bergmüllers mıiıt dem
Vorbild dıe spiegelbildliche Seitenverkehrung des Nachstiches als dem
vermıttelnden Zwischenglied VOTaus och annn diese Verftfahrensweıse,
obwohl meıstens üblıch, nıcht FÄEN generellen Regeltall erklärt werden. Die
spiegelbildliche UÜbernahme der Allegorie der Liebe beım Titelkupfterstich VO  -

1/24 1n der Gestalt der christlichen Einfalt ware annn NUuUr durch eıne Nachzeıch-
Nnung erklären, dıe Bergmüller VOTL dem Original 1n Rom angefertigt hat In
diesem Sınne mu{fßte ann auch dıe spiegelbildliche Ubernahme der Allegorıe
der Sündelosigkeıt „Qui1a Libera“ durch Bergmüller ın mehreren Gemälden

erklären se1ın. FEın typologischer Zusammenhang 1St be] der Muttergot-
tes des Altargemäldes „Marıa als Königın der Engel“ 1ın der Fichstätter
Schutzengelkırche testzustellen. Die unmuıttelbarste Abhängigkeıt VO SCNANN-
ten Vorbild zeıgt dıe Muttergottes des Hochaltargemäldes ın St Marıa Stern
155 Dagmar Dietrich, Ehem Augustiner-Chorherren-Stift Dießen Ammersee EFE Schnells

Grofter Kunsttührer 128), München-—-Zürich Abb Umschlag-Vorderseıte.
156 Wırth 1977/8, Abb
157 Wırth 1978, 156
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Augsburg. Unabhängig VO der offenen Frage, WI1e die Übermittlung ach
Augsburg un Johann Georg Bergmüller erfolgte, 1sSt mıt unzweıtelhafter
Sıcherheit VO seıner Kenntnıs dieser Zwickelftresken iın Sta Marıa dell’ Orto
auszugehen.

Fuür dıe Frage ach der Stilbildung be] Bergmüller un seiıne Rezeption der
römıschen Eıintlüsse sınd auch dıe Stilzusammenhänge wesentlıich, in denen dıe
Gebrüder Oraz7zı un ıhre Freskodekoration VO Sta Marıa del]? (Orto stehen.
Die Dekoration dıeser Kırche iın Fresko un Stuck, dıe VO 699 bıs 706 iın
Chor. Vierung un Querschiff ausgeführt wurde  158 steht völlig 1mM annn der
bedeutendsten roömıschen Spätbarockdekoration iın der Hauptkirche des Jesu1-
tenordens Ges  UB dıe 1672282 ach ntwürten VO Giovannı Battısta GaulIl:ı
entstand!>?. Zudem Wr der tıgürlichen Stuckdekoration VO Sta Marıa dell?
Orto mıt Leonardo Retti eıner der Stukkatoren beteıligt, der auch 1ın (Gesü

160tatıg W ar Die Vielseitigkeit Gaullıs als austührender Freskant und als
entwertender eıister für die Stuckdekoration hat, W1e€e sıch erweısen wiırd, die
Stilbıldung Bergmüllers ın seınen trühen Augsburger Jahren mafßgeblich beeıin-
tlu{(ßt och für die Beurteilung der künstlerischen Entwicklung des Jungen
Bergmüller 1sSt CS wesentlıch, da{fß Gaull; selt seiner Dekoratiıon ın IBl Ges
zunehmend dem Einflufß VO Carlo aratta stand!®*. Diese Mehr- un
Vielschichtigkeit der stilgeschichtlichen Entwicklung be] den tührenden Kuünst-
lern des römiıschen Spätbarock hat 1n Bergmüllers maleriıschem un graphi-schem Schaffen während des zweıten un drıtten Jahrzehnts des 18 Jahrhun-
derts deutliche Spuren hinterlassen, die anhand eınes Beispiels AUS der Marıen-
ikonographie verdeutlıicht werden sollen.

Um dıe zeıtliche un raumlıche Konzentratıiıon der Werke Gaullıs un
Marattas veranschaulichen, die auf Bergmüller Eıintluf£ß NNECN, 1St eın
kurzer geographischer un hıistorischer UÜberblick ber eınes der Zentren des
barocken Rom Füflen des Kapıtols VO  e} Nutzen. In unmıttelbarer Nachbar-
schaft VO  z} Gesu bedeckt der Palazzo Altierı eın res1IgES Areal VO  «} der Gröfße
eınes Stadtviertels. Aus der Famlılie Altıerı sing Papst Clemens (1670—76)
hervor, in dessen Regierungszeıt eın erheblicher eı] der Dekoration VO
Gesu tällt Das östlich den Palaz7zo Altierı anschließende Gebiet dıe
Pıazza de] Colleg10 Romano 1St geschichtlich un aulıch mıt der
Gesellschaft Jesu verbunden. Das mächtige Gevılert des Collegıum Romanum
War Sıtz des römıschen Ordenshauses der Jesuıten und umschliefßt mM ı1t
Ignazıo dıe zweıte orofßse Jesuıtenkirche Roms. Gegenüber der Fassade des
Collegiıum Romanum W1 rd die Sudseıte des Platzes VO der Front der kleinen
Kırche Sta Marta ] Collegio KRomano begrenzt. Dieses Kırchleıin, dem
158 Barroero (wıe Anm 154), 44—52
159 Buchowieck:i d 429
160 Barroero (wıe Anm 154),161 Waterhouse,
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schon der Ignatıus tätıg Wafrl, erhielt 1mM Jahre 1672 durch Giovannı Battısta
Gaullı dıe Deckengemälde des mıttleren Gewölbejoches, welche dıe Glorie der

Martha un 1er Tugendgestalten darstellen 162 aunft Lione Pascol: hätten die
Fresken Gaullıs dem Jesuitengeneral Pater Gıian Paolo Olıva sehr getallen,
da{fß BT den Namen des Malers autf die Liste jener Künstler ELZLC; die B als
möglıche Anwärter für die malerische Ausstattung VO  m} s Nome dı Ges  u 1n
Erwägung 165  ZOg Bekanntlıich wurde Aaus diesem Plan noch 1m gleichen Jahr
Wıirklichkeit. Fur die Innenausstattung VO  S (Ges schuf Carlo aratta
zwıschen 1674 un 6/9 das Altargemälde 1mM rechten Querarm, das den Tod
des Franz Xaver darstellt  164 Zur gleichen eıt malte aratta 1im enachbar-
ten Palazzo Altier: das Deckengemälde des Salone mı1t dem Thema des
Triumphes der Santtmut 16

Die Beurteilung des FEinflusses Gaullıs un Marattas auf Bergmüllers trühe
Muttergottesdarstellungen hat VO  zn 7wel Fıgurentypen auszugehen, die in den
Kuppelgemälden der Marienkapelle Augsburger Dom 17219 bzw 1ın deren
Nachstichen A4US der „Anthropometrıia“ auftreten: der Hımmeltahrts-
MuULLergOLLES un der Unbefleckten Empfängnis’®  6  . Die Darstellung der Hım-
melfahrtsmuttergottes un der s$1e umgebenden Engel geht mMı1t geringfügıgen
Ausnahmen eindeutig auf Gaullıis Deckengemälde „Glorıie der Martha“ ın
Sta Marta q] Collegio Romano zurück Abb 47) Gaullıs Iypus der verklärten

Martha mıt den dıagonal ausgespannten Armen, welcher dem der Assunta
entspricht, tindet be] Bergmüllers Hımmelfahrtsfresken in der Augsburger
Domuinikanerkirche (1723/24) un iın der Klosterkirche VO  a} Ochsenhausen
1725227 seıne unmıttelbare Nachfolge. Zu den Voraussetzungen dıeser
Verherrlichungs- un Hımmeltahrtsdarstellungen Gaullıs und Bergmüllers
zahlen VOTr allem die diesbezüglichen Gemälde der Bologneser Barockmaler
Annıbale Carraccı un seıne Schüler. Als direkte Vorbilder 1ın Rom sınd
bezeichnen: Annıbale (larraCcchH Altargemälde „Hımmelfahrt arıens“ (um
1600/01), Sta Marıa de]l Popolo  167 Francesco Albanı, I_ üunette „Landschaft mı1t
Hiımmelfahrt arıens“ (nach 1604), Gallerıja Dorıia Pamphıl) 168 Der Vergleich
der Darstellungen Gaullis un Bergmüllers mMmiıt denjenıgen der beıden Bologne-
S(S1. eıster zeıgt die typologische Abhängigkeıt der beıden Jüngeren Künstler,
doch mMı1t eınem nıcht unwesentlichen Unterschied. Beı Gaullıs Martha

162 Buchowieck: 31 328
163
164

Buchowieck: 3, 375

165
Waterhouse, 91

166
Waterhouse, 9 $ Abb 49

167
Kat Bergmüller, Abb Schnell 1988, Abb rechts oben)
Giantranco Malafarına, D' completa dı Annıbale Carraccı Il Classıcı dell’ rte 87),
Mılano 1976, 120. Nr HI® Abb

‚4  x Eduard Satarık und Glorg10 Torsellı, La Gallerıja Dorıia Pamphılj Roma, Roma 1982, Abb
186
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unterstutzt I11UT eın Engel den rechten Arm der Autschwebenden. Bergmüllerhingegen ordnet ach dem Vorbild Carraccıs un Albanıs Zweıler- un Dreıier-
Sruppen VO  x Engeln der Muttergottes Z wobe!l eın Engel eınen Arm
arıens unterstutzt. TIrotz der unverkennbaren Abhängigkeit der Hımmel-
fahrtsdarstellung aus der „Anthropometria“ als Ganzes VO  e} Gaullıs Martha-
Fresko 1St be] der Muttergottesgruppe mı1t den rel Engeln eıne unmıttelbare
Anlehnung dieselbe Gruppe be] Albanı testzustellen. Die UrıentierungBergmüllers Vorbild Albanıs bestätigt sıch be] der Hımmelfahrtsdarstellungder Rosenkranzfolge. Dıie Marıengruppe mıiıt den rel Engeln un der Sarko-
phag übernehmen 1n komprimierter orm dıe Hauptachse des Gemiäldes 1n der
Galleria Doria-Pamphıilj.

Die Darstellung der Muttergottes als Unbefleckte Empfängnis 1st be] Berg-müller VON Anfang durch den Einflufß seınes Lehrers Johann Andreas Wolfft
und, VO diesem veranlaft, durch das Studıum VO Carlo aratta epragt. Dıie
trühe Münchener Zeichnung der Marıa Immaculata, die unmıttelbar VO Wolffs
Amberger Gemiälde abhängıg ist, kennzeichnet durch dıe ockere Gruppenbil-dung die Muttergottes dıe Entwicklungsphase dieses Themas be]
Bergmüller. FEın weıterer Altarbildentwurf Bergmüllers z gleichen Thema
(Augsburg, Städtische Kunstsammlungen, Graphische Sammlung, Inv.-Nr
2251—55), der für eıne spatere Radierung als Vorlage diente, zeıgt 1mM Vergleich
ZUT frühesten Fassung eıne stärkere Konzentratıon der Gruppenkomposi-t10on 169 Dıie Gesamtanlage der Augsburger Zeichnung 1St, W 1e€e olf Bıedermann

Recht betont, och VO Eintflu{ß Wolffs bestimmt. Dıie kompositionelleAnlage der Muttergottes un die Einfügung des Engels mı1t dem geflochtenenRosenkranz ıhrem lınken Arm steht unverkennbar römıschem
Eıintluf. Hınsıchtlich der Einbeziehung des Engels 1ın dıe Gruppenkompositionun der rhythmischen Gewanddrapierung, VOT allem der unteren Begren-
ZuUung der Fıgur, 1St dıe Abhängigkeit VO  } Gaullis verklärter Martha völligevıdent. Gleichermaßen 1St aber 1ın der Gesamtkomposition der Muttergottesge-stalt eıne weıtgehende typologische Übereinstimmung mıiıt der Immaculata des
Kuppelgemäldes VO Giluseppe un Andrea Orazı ın Sta Marıa del]? Orto
festzustellen 170 Bezüglıch der Orıginalıtät der figürlichen Ertindung der
Gebrüder Orazı 1st allerdings bemerken, da{fß dıe Immaculata dem
Eıinflu(ß Marattas steht. Das Vorbild be] aratta 1St die Muttergottes des
Altargemäldes ın Sta Marıa de] Popolo (vollendet 9 das HıeronymusSperling ach Vorlage Bergmüllers stach Abb 49) Obwohl Marattas Multter-
DOLLES als Sıtzfigur dargestellt 1St; bıldet sıe die unmıttelbare Voraussetzung für
169 Feder ıIn Braun, grau lavıert; 23 S, 1 Boecker, 179 Nr. 246 (um 1740 Raolt

Bıedermann, Meısterzeichnungen des deutschen Barock AUuUS$ dem Besıtz der Städtischen
Kunstsammlungen Augsburg, Augsburg 1987, 214, Nr. 104, Abb 215 (gegenDers., In: Kat Bergmüller, f $ Nr 24, Abb 25 (Zeichnung un Radierung)170 Barroero (wıe Anm 154), Abb 41
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dıe Immaculata 1m Kuppelfresko Bergmüllers 1n der Marienkapelle Augs-
burger Dom 1721)% Diese Vorbildlichkeit Marattas bzw des Nachstiches
betrifft VOT allem Oberkörper, Armhaltung un aupt der Immaculata in der
Marienkapelle. Die tür eıne Standfigur ertorderlichen Veränderungen, die
Bergmüller für Entwurtf un Ausführung des Kuppelfreskos vornehmen mulfßßste,
lassen sıch auf eın anderes Vorbild be] aratta zurückführen. Dabe] handelt 6S

sıch das Altargemälde „Marıa als Unbefleckte Empfängnis mı1t dem
Jesukınd“ der Da Silva-Kapelle VO Sant’ Isıdoro Rom (um 663) &. Nach
diesem Altargemälde schuf Baldassare Gabbuggıianı eınen Nachstich (Düssel-
dorf,; Kunstmuseum, LV NT 5590 D); der aber in der Kopfhaltung der
Muttergottes un be] den umgebenden Engelsgruppen erhebliche Unterschiede
AT Gemälde Marattas aufweiıst 173 Bergmüller mMu diesen Nachstich gekannt
haben, da 7wel Engelsgruppen 1ın seıner Radierfolge „Unterschidliche
Engel. “ nachgebildet sınd Seıne Kenntnıiıs des Nachstiches VO Gabbuggıianı
bestätigt dıe Immaculata des Kuppelfreskos 1n der Marıienkapelle, deren
Gewanddrapierung die Uuntere Figurenhälfte mı1t den entsprechenden Par-
tıen auft dem Nachstich übereinstiımmt. Dıie synthetische Vertahrensweıiıse
Bergmüllers 1n der Auseinandersetzung mıt remden Vorbildern wırd dıesem
Beispiel der gestaltikonographischen Entwicklung der Immaculata besonders
deutlich.

Die Weıiterentwicklung dieses Immaculatatypus’ AaUus der Marıenkapelle AlßSt
wıieder dıe Bedeutung der eıgenen Graphik ın Bergmüllers künstlerischem
Reiteprozefß hervortreten. [ )as Schabkunstblatt „Mystische Vermählung der
Katharına Rıccı“ 1ın Wettenhausen zeıgt eıne aufschlußreiche Varıante der
Immaculatadarstellung RN der Marienkapelle un 1ın der Auseinandersetzung
Bergmüllers mıiıt dem Vorbild beı aratta. Der Zusammenhang des Schabkunst-
blattes mı1t der Marienkapelle un ıhrer Ausmalung 1st durch dıe 9RERM och
teilweıse esbare Unterschriuftt belegt, dıe den Namen des Graten sıc!)
Polheim nennt  174 Der Augsburger Domhbherr Ehrenbert Weykart Gottlieb
(Theophıl) Freiherr V, Polheiım und Warttenburg (1674-1752) WAar der tıtter
der Marienkapelle  175. Dıie erheblichen Veränderungen 1m Vergleich ZU Dek:
kengemälde, die mı1t seıner Bestimmung als Thesenblatt zusammenhängen,

Schnell 1988, Abb rechts oben)
1/2 Aedan Daly M., Isıdoro E Le Chıese dı Roma ıllustrate I19% Roma 1971 f 9
173

Abb Waterhouse, 91
Herrn Dr Dıieter Graf un! Frau Dr Stahn, Bıbliotheca Hertzıiana Rom_‚. bın ıch für die
lıebenswürdıgen Bemühungen ZUT Identifizıerung der Vorlagen und Für die Übermittlung des
Bıldmaterials größtem ank verpflichtet. 7Zu Baldassare Gabbuggianı: Thieme Beckers
Künstlerlexikon E3 1920

1/4 Sıehe Anm
175 Albert Haemmerle, Die Canoniıiker des Hohen Domstittes Augsburg bıs ZUT Säkularıisation

(Privatdruck), Augsburg 1933, 28,; Nr 12
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betreffen VOTr allem dıe Stellung der Muttergottes un ıhre Darstellung —_
inen MItL dem Jesuskınd Die Stellung des Jesuskindes MI1 dem angehobenen
lınken eın leitet sıch spiegelbildlicher Entsprechung, VO Altargemälde
Marattas Sant Isıdoro bzw VO Nachstich Gabbuggianıs her Dıie Multter-
gottesgestalt des Thesenblattes unterscheidet sıch Von derjenigen Marattas
Gabbuggianıs un Kuppelgemälde Bergmüllers durch ıhre Wendung ABn

Dreiviertelprofilansicht VO den beıden letzteren Darstellungen durch die
Neıigung ıhres Hauptes, dıe durch die kompositionelle Beziehung 7 ANDE

Katharina Rıccı bedingt ıISr Dıiese Kopfstellung hat SIC MmMIt der Immaculata autf
dem Altargemälde Marattas SCMECINSAM. Diese komposıitionelle Anderung, die
auch ı Zusammenhang IN1T der Anordnung des Jesuskindes sehen ISLT,
kennzeichnet daher CIM stärkere Urıentierung ach dem Orıiginalgemälde
Marattas och Vergleich diesem verändert Bergmüller die Achsenbezie-
hung des Jesuskindes durch dessen Einordnung zwiıischen der Muttergottes un
der Heılıgen Die unmıttelbaren Motiventlehnungen aus dem Kuppel-
gemälde der Marıenkapelle sınd dıe Putten- un Cherubimgruppen beiden
Seıten des Kopfes der Muttergottes, die seıtenverkehrt übernommen sınd Der
auffälligste Unterschied den Muttergottesdarstellungen Marattas Gabbug-
S1aN1S un der Marıenkapelle sıch der physıognomischen Charakteri-
S1Crung des Marienantlitzes auf dem Thesenblatt In ıhm greift Bergmüller
offensichtlich autf die Muttergottes des Titelkupterstiches Joseph Neumayrs
„Hortus Rosarıo — Marıanus“ VO 1715 zurück. Vertolgt INan diese Spur WwWEeEIl(ter,

stellt INnan zunächst erhebliche komposıtionelle un physıognomische ber-
emst1mmungen solche ı der zeichnerischen Behandlung der Kleidung
bei den HII Katharına VO  } Sı1ena un Katharına Rıccı test Die obere
Bildpartie des Thesenblattes Verhältnis der Putten- un Cherubim-
STuUupPpCNH ZU Kopf der Muttergottes das unmıttelbare Anknüpfen die gleiche
Partıe des Titelkupferstiches VO  3 1715 Dıi1e Übernahme der Puttengruppe
rechts oben ı spiegelbildlıchen Sınne bestätigt 1es Das ettenhausener
Thesenblatt erweIlIst sıch daher komposıtioneller Hınsıcht un der tigürlı-
chen Charakteristik als Weıterentwicklung des Titelkupferstiches VO P un
als dessen Übersetzung ı115 orößere Bıldformat. Dıie Eınbeziehung der Siäulen-
stellung rechten Bıldrand beweist außerdem 87 > zıtathafte Reminıiszenz
die trühe Radierung MMI1L der Rosenkranzübergabe den Domuinıkus (um

un das Zerstiorte Seıtenaltargemälde gleichen Themas der
Domuinikanerinnenkirche Öt Ursula Augsburg (um 1725 Die omınıkanı-
sche Praägung dieser Ikonographie aßt auf Auftraggeber AaUsS$s dem Orden
des Domuinikus schliefßen, zudem die Unterschriuft des Thesenblattes den
Namen des oröfßten Theologen dieses Ordens des Thomas VO Aquın,

Mıt großer Wahrscheinlichkeit annn C166 der Augsburger Ordensnieder-
lassungen als Auftraggeber Bergmüllers Betracht SCZOHCNH werden dıe
Domuinikaner be1 St Marıa Magdalena, die Domuinikanerinnen be] S5t Katharına
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der dıe Dominikanertertiarınnen be] St Ursula, 1ın deren Kırchen Bergmüller
tätıg W  — Stilistisch steht das Wettenhauser Thesenblatt Bergmüllers Radier-
tolge ach den Deckengemälden ın der Domuinikanerinnenkirche St Katharına
(1728) ahe!/® Die Radierung CATHARJNA VJCIR]JX® AaUS dieser
Folge weılst 1 Figürliıchen eın Ma{fß unmıiıttelbaren UÜbereinstimmungen mı1t
dem Thesenblatt auf, da{ß ıhre gleichzeıtige Entstehung 172 8/29 mıt oröfßter
Wahrscheinlichkeit ANSCHOMIMMEN werden an  1 AA Der Vergleich der Katha-
rına VO Alexandrıien mıt der Katharına Rıccı zeıgt 1n der Körperhaltung und
1in der Gewandbehandlung eın Ma{fß Gemeinsamkeıten, das fast der Identität
gleichkommt. Ebenso 1sSt die völlıge physiognomische Identität der Fkklesıja mı1ıt
der Muttergottes des Thesenblattes ftestzustellen. Dıie physiognomische ber-
einstımmung Marıa-Ekklesıa, dıe sıch bıs 7U Titelkupferstich VO 1715 un
Z Hochaltargemälde ın der Eichstätter Domiuinikanerkirche (um 1713—15)
zurückverfolgen lafst, belegt die Kontinuität der ikonologischen Tradition 1mM
Schatffen Bergmüllers, VOT allem autf dem Gebıiet der Graphik, dıe 1er 1mM
Rahmen der für den Dominikanerorden bezeichnenden Thematık erfolgt. Die
Eıgnung dieser kleineren Radierungen tür die Übertragung 1Ns orößere Format
der Thesenblätter, die anhand des Vergleichs zwıschen dem Titelkupferstich
VO  3 1715 un dem ettenhausener Thesenblatt nachgewıesen wurde, 1St auch
für dıe Radıerung CATHARINA VICIRJX® belegt. Karl-August
Wırth weıst darauf hın, da{ß sıch eın ach dieser Radıerung Bergmüllers VO  e}

Gottlieb eufß gestochenes Thesenblatt 1im Institut der Englıschen Fräulein
Mindelheim befindet!/® Um diese Reihe der thematischen, ikonologischen un
motivıschen Wechselbeziehungen vervollständıgen, se1l och darauf hinge-
wıesen, da{ß dıe Katharına-Radıierung die Berglandschaft 1mM Hıintergrund un
den Wolkenhimmel oberen Bildrand AaUuUs dem Kuppelgemälde der nbe-
tleckten Empfängnis iın der Marienkapelle bzw AUS dem Nachstich iın der
„Anthropometria“ übernımmt.

Am dargestellten Beispiel AaUS der Marienikonographie erweıst sıch dıe
Vielschichtigkeıit der Stilbildung be] Johann Georg Bergmüller als eın Proze(fßS,
der sıch 1n eıner ständıgen Durchdringung un Dıfferenzierung der Finflüsse
VO  } seıten seınes Lehrers Johann Andreas Woltft un der orofßen eıster der
römischen Barockmalereı vollzieht. Das stilistische Spektrum un: die zeıitliche
Spannweıte dieser grofßen römischen Barockmaler, die für Bergmüller 1in seıner
Lehrzeıit un 1n den trühen Augsburger Jahren Vorbilder un:! Gegenstand
seıiner Studien archl, reicht VO der klassıschen Rıchtung der Bologneser
Meıster, WI1e€e Carraccı, Albanı un Renı, ber omanellı un aratta bıs den
Höchstleistungen des Spätbarock be] Gaullı un Pozzo. Alleın schon der

176 Kat „Augsburger Barock“, 16%, Nr. 156
177 Wırth 1978, 18/7, Abb
178 Wırth 1978, 208, Anm 133 Habe!l (wıe Anm 138), 294
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Überblick dieser Künstlernamen zeıgt eın ZEWISSES Übergewicht der klassıschen
Stilrıchtung, dıe ohne 7 weıtel eıne Konstante 1n Bergmüllers künstle-
rischer Entwicklung 1St Die Kenntnıs Gaullıs, die schon be] Bergmüllers
Antängen beobachten iSt; un seıner entfesselten spätbarocken Dekorations-
kunst hat Bergmüllers Tätıigkeıt als Deckenmaler iın entscheidender Weıse
epragt. So die Gestalt des auterstandenen Christus mıiıt dem Kreuz
aus Bergmüllers Langhausfresko in der alten Pfarrkirche St Michael VO  e}

Augsburg-Pfersee die direkte der ındırekte Kenntnıs der Bozzetti
Gaullıis für die geplante Kuppelbemalung VO  3 Agnese 1ın Agone der Pıazza
Navona Rom (nach 1689 VOrauUuS  1/9 Die entscheidenden Anstöße seıner
selbständigen künstlerischen Entwicklung gehen VOT un ach 1 20 VO seıner
Tätıgkeit auf graphischem Gebiet Aau.  N Als Mıiıttel eıner freıen Auseinanderset-
ZUNg mıt den sroßen künstlerischen Vorbildern un mıt den VO den Auftragge-
ern gestellten Themen War VOT allem dıe Druckgraphik das geeıgnete Betäti-
gungsteld, zwıschen künstlerischer Freiheit un ıkonographischer Tradı-
tıon den Weg ZUuFT harmoniıschen Synthese tinden. Die Ausbildung eıner
Bıldtradition aus dem eıgenen Atelier un die integrierende Funktion der
Druckgraphik zwıischen den stilıstıschen Einflüssen un den Anforderungen
VO  e} seıten der Auftraggeber schaffen dıe Voraussetzungen für dıe Entwicklung
der herausragenden schulbildenden Wırksamkeit Bergmüllers, dıe vVvon der
Forschung hervorgehoben wurde. Diese besondere „1konologische“ Bega-
bung Bergmüllers hat ıhre Wurzel 1n eıner offenbar trühzeıtıg ausgebildeten
Fähigkeit, anspruchsvolle theologische Bıldprogramme ın einer adäquaten
künstlerischen Gestaltung verwirklichen. In hellem Licht erscheint dıese
Begabung Bergmüllers 1mM Jahre 1714 beim Merchinger Altargemälde der
heiliıgen Sıppe und, WwW1e sıch erweısen wiırd, beim Schutzengelgemälde A4aUS der
Augsburger Karmelitenkirche. Neben der Muttergottesthematik 1St es VOT allem
die Beschäftigung mıt der Engelsıkonographie, 1in der Bergmüller VO Begınn
seıner selbständigen künstlerischen Tätigkeit eıne erstaunlıche Vielseitigkeit
seıner bıldkünstlerischen Erfindungskraft beweiıst. In diesem Themenkreis
bıldet dıe Radıerfolge der Engelstudien den Ausgangspunkt für eıne qualitativ
un quantıtatıv eindrucksvolle Tätigkeıt, die 1MmM Ochsenhausener Stiftsgebiet
eınen trühen Höhepunkt erreıicht. Dı1e schulbildende Auswirkung dıeser CX E

plarıschen Gestaltungen aut dem Gebiet der Engelsthematık wırd CE- durch die
Tatsache belegt, da{fß der michaelsartıge Engel auf Bergmüllers Obersulmetinger
Hochaltargemälde 1726 für Johann Evangelıst Holzers Erzengel Michael auf
dem Altargemälde ın der ehemalıgen Stittskirche VO Dießen vorbildlich
W ar180 Dıie Bedeutung der ftrühesten Werke Bergmüllers auf dem Gebiet der

179 Kıirchenführer Pfersee, Abb 21 Dieter Graf, Giovannı Battısta Gaullıs Ölskizzen 1M
Kunstmuseum Düsseldort Pantheon XAXI, 1973, Heftrt 2! Farbtatel 173 Abb 18

180 Dietrich (wıe Anm 155 Abb 35
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Engelsthematik als Grundlage für seıne persönlıche künstlerische Entwicklung
un für seiıne schulbildende Wırkung wırd Gegenstand des etzten Kapitels
dieser Abhandlung se1In.

Dıie Radıerfolge „Unterschidliche Engel ach ZWECV Vvornemsten Künstlern
aus Italien“ (Türkheim, Sıeben-Schwaben-Museum) un die richtige Einschät-
ZUN$ ıhrer Bedeutung für Bergmüllers künstlerische Entwicklung 1St VOT allem
eıne Datierungsirage 5 Fınen ersten un sehr wichtigen iınweIıls FARG richtigen
Beantwortung dieser Frage oibt die Münchener Zeichnung „Marıa Immacu-
lata  “  9 die VO  a} Boecker zutreffend 1710415 datiert wırd un deren themati-
sche Zusammenhänge mıt dem zerstorten Altargemälde ın der Türkheimer
Bennokapelle 1709) un: dem Tannheimer Hochaltargemälde (1/16) oben
behandelt wurden. Auf dieser Zeichnung erscheıiınen links neben der Muttergot-
tes dıe beıden Engel, VO  3 denen eıner seıne lınke and auf dıe Brust des anderen
legt, die spiegelbildlıch völlıg übereinstımmend 1in der genannten Radıerfolge
dargestellt sınd Abb 50)182_ Die motivıschen Zusammenhänge zwıschen der
Zeichnung un der Radıerfolge SELZECH sıch iın dem Engel fort, der unterhalb des
rechten Armes der Muttergottes den Mantel lüftet. Seıin Pendent 1st der sıtzende
Engel auf dem Tıtelblatt der Radıiıerfolge, der 1ın Körper-, Arm- un Kopfthal-
t(ung SOWI1e ın der Anordnung der Draperıe völlıg übereinstiımmt Abb 51)
Derselbe Engel erscheıint völlıg analog autf dem Kırchhaslacher Hochaltarge-
mälde (1715) unterhalb des lınken Armes der Muttergottes. Mıt eıner drıitten
Radıerung der Engeltolge Alßt sıch der Titelkupterstich VO  e} 1715 1ın Verbindung
bringen Abb 52) Die Cherubimköpfchen un die Puttengruppe rechts
oberhalb der Muttergottes entsprechen kompositionell un physiognomisch
völlig den beiden Gruppen oberhalb des grofßen Engels. Dieselben Analogien
lassen sıch auch beım Merchinger Hochaltargemälde (1712) teststellen, dıe
beiden anbetenden Engel rechts VO der Muttergottes un: der Engel mıt der
Martınsgans physiognomisch un komposıitionell mıt dem grofßen Engelspaar
und dem sıtzenden Engel des Tıtelblattes der Radıerfolge übereinstiımmen.
Diese unmıttelbaren Zusammenhänge un das Auttreten des Michael aus der
Münchener Zeichnung 1m Tannheimer Hochaltargemälde als indırektes
Indız, ermöglıchen dıe Datıerung dieser Radierfolge VOTr E/1S, als dıe
trüheste Arbeit Bergmüllers dieser Art

FEınen weiıteren Anhaltspunkt für dıese Datıerung bıetet der Vergleich der
Radiertechnik mıi1ıt derjenigen des Tiıtelkupterstiches VO 14A15 uch Wenn

dessen Ausführung durch eınen anderen Stecher berücksichtigt werden mufß,
beweisen doch dıe verschıedenen Schraffierungsarten eıne CHSC Verwandt-
schaft mıiıt den Engelsradıerungen, dafß daraus dıe Orıginaltreue des Stechers
181 Radierungen, je 2145 1745 Bez Johann Georg Bergmüller excud. Aug ınd.-

Boecker (wıe Anm /2} —A Epple, In: Kat Bergmüller, E Nr 29 Abb ZA (um
e

182 Sıehe Anm 126 Kat Bergmüller, Abb 29
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gegenüber der Vorlage Bergmüllers abgeleıtet werden2 Grundsätzlich Afßt
sıch teststellen, da{fß die plastische Modellierung durch die verschiedenen
Schraffierungen be] der Radierfolge un eım Titelkupferstich eıne unmuıttel-
are Verwandtschaft zeıgen, dıe eınen größeren zeıtlichen Abstand ausschliefßt.
och eın wesentlicher Unterschied 1St nıcht verkennen: Dıi1e horizontalen
Parallelschraffuren des Hintergrundes erscheıiınen beim Titelkupterstich nıcht
mehr Iiese Schraffierungsart kennzeıichnet außer den Engelsradıerungen dıe
Nachstiche Bergmüllers ach aratta und die trühe Radıerung mıt der Rosen-
kranzübergabe den Domuinikus (um Bezeichnend tür dıe
stilistische Andersartigkeıit des Titelkupfterstiches VO 1715 sınd die dıtferen-
zıierteren Übergänge zwıschen den verschiedenen Schraffierungsarten, die mı1t
orößerer Sens1bilıität auf die Verteilung VO Aufhellungen un Schattierungen
eingehen. Dıies trıtt VO  — allem be] den Wolken unteren Bildrand 1ın
Erscheinung, deren Verhältnis zr Rahmen wesentlich harmonischer gestaltet
1st als der abrupte Wechsel zwischen den Kreuz- un Parallelschratfuren den
gleichen Stellen der Engelsradıerungen. Die Eıntführung der wellenförmıg
bewegten Parallelschratfuren rechts ben un: untferen Bildrand des Tiıtel-
kupferstiches beweıst die Verteinerung der graphischen Miıttel un den stilıst1-
schen Fortschrıitt. Der Vergleich des Puttenpaares rechts oberhalb der Multter-
ZOLLES mıt dem Vorbild iın der Radıerung macht diese größere künstlerische
Reıte 1m Verhältnis 7zwıschen Fıgur un: Biıldraum auf seıten des Titelkuptersti-
ches deutlich. Dabe! dartf nıcht übersehen werden, da{fß die Radiıerung miıt den
beıiden großen Engeln tormaler Eleganz und künstlerischer Reıte dem
Titelkupferstich VO 1715 völlig ebenbürtig 1St Die Tatsache, da gerade diese
Radierung ın der Deckenmalereı des 18 Jahrhunderts offenbar die häufıgste
Nachahmung gefunden hatte'®, Alßt darauf schließen, da{ß$ s1e VO Künstler
selbst als esonders geglückt un 1im didaktischen Sınne als vorbildlich einge-
schätzt wurde. Im Hınblick aut die Radıerfolge der Engelstudıien un: die
Münchener Zeichnung, ın der diese zukunftsweisenden Motive vorgebildet
sınd, kennzeichnet diese Radierung eınen BFSLIienN 1nweIls auf den Titelkupter-
stich VO 1A1 un die mıt ıhm verbundene Stilwende. Auft der Grundlage dieses
gesicherten termınus ante QUCIMN annn daher diese Radıiıerfolge Bergmüllers
ın die eıt VOT 175 datiert werden und steht daher zeıtlich un thematisch ın
unmıttelbarem Zusammenhang mı1t den beiden Schutzengelgemälden VO 1714
Die vorsıichtig tormulhierten Vorbehalte Aloıs Epples un Karın Friedlmaıers
hinsıchtlich der Datıerungen der Engelstudıen un der Nachstiche ach aratta

154durch Angela Boecker sınd daher sehr berechtigt
Dı1e Frage ach den Vorbildern der Engelsdarstellungen dieser Radierfolge

erhält durch das Verschweigen der Künstlernamen un durch den Gebrauch des

183 Epple, In: Kat Bergmüller,
184 Sıehe Anm FA 181
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Superlatıvs, „nach ZWCV ornemsten Künstlern“, besonderes Gewicht. ıne
völlıge Klärung dieser Frage ann auch 1er nıcht geboten werden, doch dank
der lıebenswürdıgen Hıltfsbereitschaft eınes Kollegen eıne teılweıse Beantwor-
Lung hinsıchtlich der Vorbilder be] Carlo aratta und eıne Benennung der
Stilquellen Bergmüllers be1 anderen römiıschen Barockkünstlern. Fur die Aus-
ahl der Vorbilder und dıe Bestimmung der Stilquellen 1St zunächst die
Berücksichtigung der kırchengeschichtlichen Entwicklung der Engelsvereh-
LUuNg und ihrer künstlerischen Auswirkungen 1ın Rom ertorderlich. Als kırchen-
geschichtliche Grundlage 1St dıe Förderung der Engelsverehrung durch die
Gesellschaft Jesu bezeichnen, dıe ın ıhrer römıschen Hauptkirche (jes mıt
der bildlichen Ausgestaltung der Engelskapelle( das barocke

185Gesamtkunstwerk dieses Themenkreises geschaften hat Das Deckengemälde
dieser Kapelle, dıie Krönung arıens, weılst auf dıe CNSC Verbindung VO

Muttergottes- un Engelsverehrung ın der Barockzeıt hn dıe auch für
Bergmüllers Schatfen selıt der Münchener Zeichnung VO zentraler Bedeutung
1St Dıie zweıte Blütezeıt der Engelsverehrung un -darstellung beginnt mıt der
Eiınführung des Schutzengelfestes durch Papst Clemens (1667-—69), die 1mM
Jahre 166/ für das Heılige Römische Reich un 1670 Papst Clemens

für die Kırche erfolgte  187 Zur gleichen Zeıt entstand 1n Rom
das ohl eruüuhmteste Werk der Engelsikonographie, der Statuenschmuck der
Engelsbrücke AUS der Schule VO CG1an Lorenzo Bernini  185  &. Unter dem unmıttel-
baren Eındruck dieses Hauptwerkes entsteht ab 1672 dıe Dekoration VO

Gesu, mMiıt dem Berninischüler Antonıo Raggı eıner der Bildhauer VO der
Engelsbrücke den tıgürlichen Stuckarbeiten mafßgeblichen Anteıl hatte  189'
Das Übergreifen dieser 7zweıten Blütezeıt der Engelsverehrung un -darstellung
auftf dıe Diözese Augsburg Bıschoft Johann Christoph VO Freyberg
(  5—9 hat 1n den trühen Kırchenbauten mı1t Engelsprogrammen, der alten
Pfarrkirche VO Augsburg-Pfersee un der Klosterkirche VO Kühbach
16874 ) 3, die frühe Schaffensperiode Bergmüllers unmıttelbar berührt. Hın-
sıchtlich der römıschen Vorbilder und Stilquellen für dıe Radıerfolge Bergmül-
lers 1st daher außer aratta der Stilkreıs Berninıs un: Gaullıis berücksich-
tigen.

Dıiıes bestätigt SICH, mındestens 1m Hınblick auft die Stilquellen, be] der
Radıerung mıiıt den beiden orofßen Engeln. Als unmıttelbar verwandte Vorläuter
erweısen sıch Zzwel Stuckengel ber der Rundbogenöffnung AT Rosenkranzka-

185 Buchowieck: 3: 446
186
187

Buchowieck:; d 447

188
Kosel 1983, IT
Maurı1zıo0 und Marcello Fagıolo dell’ Arco, Berninı una introduzıone ] gran LEATITO de]

189
barocco, Roma 1967, Nr Z Taftel 156158

190
Buchowieck:; 3’ 430, 44()
Wıe Anm 187



Johann eorg Bergmüller (1688—1 /62) 257

pelle ın Domenico S1sSto Rom (Abb 53); deren Ausstattung 1m Jahre
1652 entstand!?!. Dıiese Stuckplastiken können mıt oroßer Wahrscheinlichkeit
Antonıo Raggı zugeschrıieben werden, der 11r 1n derselben Kırche die
tigürlichen Arbeiten des Marıa-Magdalena-Altars (1649/50) ach Berninıis Ent-

192wurf geschaffen hatte Nıcht L1UT das Moaotiıv der auf die Brust gelegten and
beım rechten Engel sondern auch ın der physiognomischen Charakterisierung,
der Haar- und Stoffbehandlung 1st eın Mafß Gemehnsamkeiten beobach-
ten, das die Kenntnıs Bergmüllers VO berninesken Engelstypus einwandtfre]
beweiıst. Zieht INan außerdem die Tatsache ın Betracht, da{fß sıch ın dieser
Kapelle VO Domeniı1co Sısto Romanellıs Rosenkranzgemälde befindet, das
für Bergmüllers Frühwerk eıne orofße Bedeutung besitzt, 1St der
unmıttelbaren Vorbildlichkeit dieser Engelsplastiken aum och zweıteln.
Unabhängig VO der rage ach der mıiıttelbaren der unmıttelbaren Vorbild-
ıchkeıit erweıst sich be1 dieser Radıerung Bergmüllers selbständige Rezeption
un seın beachtlicher künstlerischer Rang.

Dıie Vertrautheit mıt der Dekorationskunst Gaullıs als Maler un als Entwer-
fer für dıe plastische Dekoration SOWI1e die unvermeiıdliche Vorbildlichkeit
Berninıiıs aut dem Gebiet der Engelsthematik Faktoren 1n Bergmüllers
Frühzeıt, die mıt Zwangsläufigkeit auft dem Studium der roömıschen Barock-
skulptur und der plastischen Dekoration beruhen. Es 1st daher nıcht VCeCLITWUN-

derlich, Wenn be] Zzwel Blättern der Radıerfolge eın unmıttelbarer Zusammen-
hang MmMI1t der tıgürlichen Stuckdekoration VO Gesu testgestellt werden annn
Das Engelspaar des Tıtelblattes weılst mıt verhältnısmäfßıig geringfügigen Modi-
tikationen auf die Engelsgruppen Raggıs 1m Langhaus VO Gesu als Vorbilder
hın, die Ort autf den Fensterverdachungen stehen (Abb 54)

Das abgebildete Vergleichsbeispiel findet be] den Engeln des Tiıtelblattes eın
Ma{fß Entsprechungen, das der kompositionellen Veränderungen iın der
Körperproportion un -modellierung SOWI1e VOT allem 1MmM Physiognomischen
bıs den Detauıils der Haarbehandlung dıe stilıstısche Abhängigkeıt Bergmül-
lers eindeutig erkennen aflst Die kompositionell bedingten Veränderungen be]
Bergmüller 1m Vergleıich ZUuUr Engelsgruppe ın Ges vollzıehen sıch 1m
wesentlichen durch eıne Körperwendung ungefähr 90° wobe!l aber der
rhythmische Autbau der Gruppe un ıhres Konturs tast unverändert bleibt:
auch dort, den 1ußeren Gruppengrenzen dıie Ornamenttormen durch
andersartige Motiıve ETSEEFEZT werden. Diese Vertahrensweise der Körperwen-
dung Beibehaltung VO Komposıtıion und Rhythmus wendet Bergmüller
be] eıner driıtten Radıierung mIıt eınem orofßen Engel, der eıne Stoffdraperie
lüftet, Seıine Verwandtschaft mıt den grofßen Engelsplastiken Gaullıis

191 Buchowieck:;i 1‚ 676
192 und Fagıolo de]]’ Arco (wıe Anm 188), Nr F33
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DDLanghausfresko iın Ges i1St ebenso offenkundıg W1€e beim vorherigen
Beispıel (Abb 55) och ın H1561 Zusammenhang sınd die VO Bergmüller
vOrSCNOMMECNECN rhythmischen Umsetzungen in der Gewanddrapierung un
Konturbildung VO besonderem Interesse, die sıch 4US der vollen KOörperwen-
dung 1m Vergleich ZUrTr Stuckplastık ergeben. Die Gewandpartıie zwischen den
Beinen der beıden Engelsdarstellungen l.ll'ld ıhre oberhalb des rechten Fufles
ausschwingende Bewegung bleibt 1m wesentlichen unverändert. Dıie divergie-
renden Gewandpartıen un: ıhre raäumlichen Rıchtungswechsel bei der Iınken
Hütfte des Engels iın (sesu erscheıinen be1 Bergmüller, der Körperwendung
180° gemäaißs, 1ın der eENtIZESECENHESEIZLEN Rıchtung, jedoch iın der Linienführung
des Konturs un in der Umgrenzung VO eingemuldeten Stoffpartıen weıtge-
hend übereinstımmend. Der Vergleich zwıischen der treiräumlıch dıe liınke
Hütfte schwıingenden Schleitfe un den davon ausgehenden richtungsgegensätz-
lıchen ewandmotiıven beım Engel 1n I8l Ges mıt den entsprechenden Gewand-
partıen 7zwiıischen der rechten Hülfte un dem rechten eın bei Bergmüllers
Engelsgestalt beweıst 7ALRR Genüge die erheblichen Analogien 1mM Detaıil.

Die damıt erwıesene Abhängigkeit VO  e} der tıgürlichen Stuckdekoratıiıon 1ın
Ges aäflßst sıch be] dieser Radierung Bergmüllers bıs ıhren „Urbildern“ be]
Giovannı Battısta Gaullı zurückvertfolgen, dıe dieser 1m Zusammenhang mı1t
eıner ersten Entwurfsphase 16/5 unmıttelbar VOT der Gewölbedekora-
t1on im Langhaus VO Gesu * tür eıne geplante Mosaıikdekoration 1m
Vorraum der Tautkapelle VO  } Pıetro ın Vatıcano schuf!?> Das Programm
dieser geplanten Dekoratıon, mıiıt deren Vorbereitung Gaullı durch apst
Clemens Altıieri 1670-—76) beauftragt wurde, behandelt das Sakrament der
Taute mi1t Wasser, mıt Blut un durch das Verlangen in Beziehung ZU Blut
un Wasser AaUus der Seitenwunde Christiı 196 Im Miıttelpunkt dieses Programms,
das dıe Erlösung der Menschheıt durch das Taufsakrament darstellt, steht die
Gestalt Christi mı1t der Seiıtenwunde, umgeben VO Engeln, die In chalen Blut
un Wasser auffangen un das Kreuz tıragen. Gaullıs Entwürte MN der ersten

Planungsphase, eın in gemalter Bozzetto und eıne Reihe VO Zeichnungen,
haben sıch 1m Kunstmuseum Düsseldorft un: 1mM Britischen Museum London
erhalten!?/ ıne dieser Entwurfszeichnungen, dıe Studıe für eınen Engel miı1t
dem Kreuz Christı (Düsseldorf, Kunstmuseum, Invy. Nr r )198 Alt
den unmıttelbaren stilistiıschen un zeitlichen Zusammenhang mıt der abgebil-
deten Engelsfigur ıIn Ges erkennen. Bel der Radierung Bergmüllers 1St außer

Brugnoli, aife T:
194 rat 1974,
195 raft 19/74, 35
196 rat 1974, 35
197 Grat 1974, Abb 1"5 18

Graf 1974, Abb
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der übereinstiımmenden Körper- un Armhaltung dieselbe Beinstellung mı1t
eıner Drehung ungefähr 90° beobachten. Die Gewandanordnung das
rechte, tiefer liegende eın eım Engel Gaullıs ISt iın der Radıerung Bergmüllers,
der Körperwendung entsprechend, ach ben ber das rechte eın verlagert,
aber 1n der Linıenführung un 1m Rhythmus mıt dem Vorbild beı Gaull; völlig
übereinstiımmend. Zieht INan diese motivıschen und strukturellen Gemehnnsam-
keiten ın Betracht, zeıgt sıch, da{fß Bergmüller ın dieser Radierung dem
entwerterischen Grundkonzept Gaullıis nähersteht als der stilistisch davon
abhängigen Stuckplastık, obwohl der Zusammenhang mıiıt dieser auch deutlich

1St
Dıie Bedeutung des Einflusses Gaullıs bzw dieser Gruppe seıner 1675

entstandenen Werke für Bergmüllers künstlerische Entwicklung 1st anhand der
Auswirkungen Beı der Rezeption dieses Finflusses durch Berg-
müller 1st VOT allem beachten, da{fß S1e nıcht [1UT ın orm VO  ea} motivıschen
Anleıhen und Zıtaten erfolgt, sondern In eınem unmıttelbar verwandten
ikonologischen Zusammenhang, der Darstellung der Sakramente un des
Erlösungsopfers C HSEL steht. Eın anschauliches Beıispıel hıerfür bıetet Berg-
müllers Langhaustresko ın der Michaelskirche VO  ; Augsburg-Pfersee (472887
Es stellt dıe Verehrung des auterstandenen Chrıstus mıt dem Kreuz durch dıe
bußfertigen Sunder — die HIL Petrus un Marıa Magdalena, den rechten Schächer
Dıiısmas, den verlorenen Sohn, Könıg Davıd und den reuıgen Zöllner dar,
womıt die Beziehung Aur Bufssakrament un die Vergebung der Süunden durch
das Kreuzesopter Christı verbunden 1St Dıe dadurch gegebene thematische
Verwandtschaft mıt den ntwürten Gaullıs 7AH7T Darstellung des Tautsakraments
ın der Peterskirche erklärt dıe UÜbernahme der zentralen Komposıtıon mı1ıt der
Gestalt des Auterstandenen un dem VO Engeln getragenen Kreuz aus eıner
Entwurfszeichnung Gaullıis (London, British Museum, Inv.-Nr 62713

200757 758) ın Bergmüllers Pterseer Deckengemälde Dıie Übereinstimmung
der Gruppenkomposition be] Bergmüller mıt derjenıgen auf Gaullıs Londoner
Zeichnung annn als eıne vollständige bezeıchnet werden, dıe auch für die
Gewandanordnung der Christusgestalt zutrifft. ıne Ausnahme bıldet der
erhobene rechte Arm CHÄhrnsti der aut eıne Zeichnung Gaullıs aUuUs der zweıten
Entwurfsphase 685/90 (Berlıin, Staatliche Museen Preußischer Kulturbe-
SItZ. Kupfterstichkabinett Kd7Z ) zurückgeht  201 Dıie Vorrangıigkeıt des
ikonologischen Zusammenhanges als Grundlage der Stilbildung, die diesem
Beıspiel deutlich geworden ist, bestätigt sıch auch hınsıchtlich der Verwendung
Von Radierungen Aaus der Engelstolge als Vorlagen tür Malereien. So aßt sıch dıe
oben behandelte Radierung mıt dem oroßen Engel als Vorlage für den Engel
199 Kırchenführer Pfersee, Abb Z
200 rat 1974, 4 E} Abb 18
201 raf 1974, 4 E} Abb
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rechts unterhalb der Weltkugel der Darstellung des Heılıgen Grabes nachweıi-
SCMH die Johann Georg Bergmüller un Werkstatt 738 als Kulissenma-
erejen tür die Bühne des Hochaltars der ehemalıgen Stittskirche VO  } Diefßen
schuten 202 Da für dıe Kulissenmalereien der Wechseldekorationen
Bühnenaltar Stichvorlagen besonders braucht nıcht betont
werden Wesentlich 1ST auch 1°e°cr der thematische Zusammenhang MI1 der
Passıon un dem Erlösungsopter Chrastis der iındıirekt auf den Themenkreis der
Stilquellen be] Gaull;

Die ikonologische Verfahrensweise be] der Auswahl der Vorbilder durch
Bergmüller ertährt ı Hınblick auf dıe geplante un ausgeführte Ausstattung
der Tautkapelle ı der Peterskirche ıhre Bestätigung. 7u iıhrer ursprünglichen
Ausstattung zahlte auch das Altargemälde „Taufte Christı“ VO  e} Carlo aratta
( heute Sta Marıa deglı Angeli, ach dem Bergmüller dıe bereıts
ben behandelte Radierung schuf“® Dieter rat hat überzeugend nachgewıe-
SCMH da{fß gleichzeıtig INIT der Entstehung VO  z Marattas Altargemälde auch Gaull:
und SCIMN chüler Paolo Albertoniı Gemüälde gleichen Themas tür die
Tautkapelle arbeiteten“* Fın Privatbesıitz befindlicher Olbozzetto dieses
Themas annn IMI orofßer Wahrscheinlichkeit auf dieses Gemiälde Gaullıs
bezogen werden, das aber MIC dıe daftür vorgesehene Stelle kam und dessen

Verbleib unbekannt 1ST205 Diese ebenfalls unausgeführte Planung
Gaullıis tür die Tautkapelle der Peterskirche 1ST deshalb VO besonderem
Interesse, da auch S1IC be1 Bergmüller gleichen Werkekomplex Spuren
hinterlassen hat un Aufschlufß ber die Abgrenzung des Einflusses VO Gaull;
un Aaraffa oibt Die MIL ausgebreiteten Armen schwebende Gestalt Gottva-
ters Gaullıs Bozzetto bıldet dıe unmıttelbare typologische un komposıit1i0-
nelle Voraussetzung ftür dieselbe Fıgur, welche dıe Komposıtıon des Heıligen
Grabes Diefßener Hochaltar bekrönt Derselbe Darstellungstyp Gottvaters
erscheıint be] Gaull; bereıits 685/90 während der zweıten Entwurtfsphase für
die Tautkapelle der Peterskirche Dabei handelt s sıch dıe Darstellung des
VO  - Engeln getragenen Leichnams Christt, ber dem (sottvater mMıiıt ausgebreıte-
ten Armen schwebt C116 Darstellung, die typologisch un ikonologisch
MmMıiıt dem Ihema des Heılıgen Grabes unmıttelbar verwandt IsSt:  206 Die beiden
übereinstimmenden Fassungen VO Gaull}; un sSsCINECEIM Atelıer C1iMN Olbozzetto

Burghley House un Ce1INeE Nachzeichnung Kupfterstichkabinett der
Staatlıchen Museen Berlın haben außer dem Darstellungstypus (sottvaters
durch dıe beiıden den Leichnam Christı tlankıerenden Engel dıe eindeutigen
202
203

Dagmar Dietrich Kat Bergmüller, 3() Farbtafe]l
204

Waterhouse, 91 raf 1974 Abb 41
raf 1974 Paolo Albertoni WAar auch den Deckengemälden Sta Marta 4]
Collegıo0 Romano beteiligt (Buchowiecki 328)
rat 19/4 43 f Abb 35
raft 974 40 Abb 17 und 19
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Vorbilder für dıe beiden Engel der Gottvatergruppe des Dießener Heılıgen
Grabes gestellt. Fur das Moaotiıv der VOTr (sottvater schwebenden Hl1.-Geist-
Taube ISt Gaullıs Bozzetto der Taufe Christı als Vorbild bezeichnen. Die
zentrale Bedeutung des iıkonologischen Aspekts be] der Stilbıldung Bergmüllers
trıtt 1er mıt besonderer Intensıität in Erscheinung.

Wesentlich vielschichtiger un komplizierter gestaltet sıch die Untersche1i-
dung der Stilquellen bzw der unmıttelbaren Vorbilder Bergmüllers für dıe
beiden nächsten Blätter der Radıierfolge mıt den Engelstudıen Abb 56) Die
Engelsgruppen der beıden Blätter erscheinen 1mM oben behandelten Stich der
Immaculata VO Baldassare Gabbuggianı ach dem Altargemälde Marattas 1ın
Isıdoro207 och die beıden VO Bergmüller übernommenen Engelsgruppen
erscheıinen, W1e€e auch die übrıgen Engel be] Gabbuggıianı, auf diesem Gemiälde
Marattas nıcht. Eındeutig auf aratta zurückzuführen 1St der Engel mıt der
Krone und der begleitende Putto lınks oberhalb der Muttergottes. Seıin Vorbild
1St der Engel mıt der päapstliıchen T1ıara AUS Marattas Deckengemälde „ I’rıumph
der Santtmut“ Palazzo Altieri 16  s Völlig übereinstımmend mMı1t der
Darstellung 1m Nachstich Gabbuggianıis erscheınt der Engel mı1t der Krone ın
Bergmüllers Radierung „Dıie Verherrlichung des erzens Jesu durch dıe Ccun

Engelschöre  «209. uch die Puttengruppe be] Gabbuggianı, lınks Füßen der
Muttergottes, welche dıe Vorlage tür dıe zweıte 1er behandelte Radıerung
Bergmüllers bıldete, stellt eıne Varıante ach eıner solchen An Marattas
Deckengemälde 1m Palazzo Altieri dar, S1€e sıch lIınks neben der Gestalt der
„Clementia“ befindet. Die damıt erwıesene motivısche Kompilation be] (S45-
buggiani sıch be] dem rechts VO der Muttergottes sıtzenden großen Engel
mıt den beıden begleitenden Putten fort, dıe Bergmüller für die 1er
behandelte Radierung als Vorlage benützte. Das Vorbild 1St der rechten
Biıldrand knıeende Engel aut dem Hochaltargemälde „Die Verehrung des
Gnadenbildes der Madonna della Vallicella durch Engel“, das Peter Paul
Rubens 1mM Jahre 1608 für dıe Oratorijanerkirche Sta Marıa 1n Vallicella Rom
schuf*!9 Dıiıe Übereinstimmung 1mM Physiognomischen SOWI1e ın Kopf- und
Armhaltung be] den Nachstichen Gabbuggianıis un Bergmüllers macht dıe
Identifizierung zweıtelsfrei. uch der Engel mıiıt der Pagentfrisur rechten
bzw linken Bıldrand tindet 1mM Rubensgemälde ın eınem Engel rechts VO
Gnadenbild seın unmıttelbares Vorbild. Dıie Vielschichtigkeit der Stilquellen
bzw der mögliıchen Vorbilder AfSt sıch anhand der Auswirkungen dieses Engels
VO  } DPeter Paul Rubens veranschaulichen. Im oben behandelten Bozzetto

207
208

Sıehe Anm 1Z2; 173
Armando Schiavo, Le Palaıs Altıerı, Roma (ıtal. Ausg. Tatel

209
Waterhouse,

210
Wıe Anm 140
Buchowieck:; 3 2725 Erwiın Mitsch, Dıe Rubenszeichnungen der Albertina. Zum 400
Geburtstag, Wıen 1977 10 f? Abb 17
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Gaullıis ZUT Taute Christı erscheint lınken Bıldrand der Kopfistellung
und physiognomischen Charakterisierung MI1t dem Vorbild beı Rubens un den
Nachbildungen be] Gabbuggıanı und Bergmüller gleichermaßen verbunden.
Dıie Körperwendung dıe Frontalansıcht be] Gaullıs Engel könnte für
Gabbuggianı un damıt indirekt auch tür Bergmüller als vermiıttelndes 7wı-
schengliıed Zu Vorbild be1 Rubens gedient haben Die Weiterentwicklung
dieses Maotivs be] Bergmüller erfolgt ı der Schutzengelgruppe der Radierung
„Die Verherrlichung des erzens ]es “ Der Gesıichtstyp des Schutzengels
entspricht völlig demjenıgen Gaullıis auf dem Bozzetto Z Taufte Christı Die
Abhängigkeıt VO Gaullı; ertährt dadurch ıhre Bestätigung, da{fß das ınd der
Schutzengelgruppe AaUsS 1675 RO entstandenen Gemälde gleichen
Themas VO Gaullı (Genua, Privatbesıitz) völlig übereinstimmend übernommen
wurde  214 Die der Reproduktionsgraphik übliche Motivkompilation aus

verschiedenartigen Vorbildern trıtft daher auch tuür Bergmüllers graphisches
Schaften auf dem Gebiet der Engelsthematık Die rage ach der Identifizie-
rung der „ZWCY vornemsten Künstler AUS Italien dürtfte damıt eindeutıg
beantwortet SC1IMN Es sınd Carlo aratta und (G10vannı Battısta Gaullı och der
Prozefß der Stilbiıldung beı Bergmüller er wWeISst sıch alleın dadurch als wesentlıch
vielschichtiger, da auch die Stilquellen SC11HEGT Vorbilder be] ıhm deutlich
Erscheinung iTerten Be1 der Beurteilung des FEinflusses Gaullıs 1ST dessen
Doppelbegabung als Maler un Entwerter für plastische Dekorationen
berücksichtigen Der offenkundıge Unterschied der graphischen Behandlung
des Verhältnisses 7zwıischen Fıgurengruppe un Hintergrund der dreı PFSTEN
Blätter AUS der Radierfolge der Engelstudıen den reı anderen Radıerungen
ann 1Ur als bewulfite Unterscheidung zwıschen der Nachbildung VO Plastiık
un Malereı verstanden werden Die Unterscheidung zwıschen plastıschen un
malerıschen Darstellungsweıisen ann eım Jungen Johann Georg Bergmüller
Anbetracht SCINCT Herkunftt AaUuUs Kıstlerwerkstatt un sCINECTr nachtolgen-
den Ausbildung ZU Maler als Selbstverständlichkeit vorausgesetzt werden
Aufßerdem 1ST das varıable Verhältnis des „Kopisten zARE Vorbild beachten,
das sıch nıcht NUuUr aut die Motivkompilation beschränkt DDıe Auswahl der
Vorbilder erfolgte otffenbar nıcht ausschliefßlich Hınblick auf dıe endgültige
Gestaltung der Kunstwerke, sondern auch Berücksichtigung der Vorstu-
fen ı orm der Entwurfszeichnungen un der Olskizzen. Dıies ann hınsıcht-
ıch der Auswirkungen VO  aD} Gaullıs ntwurten für die Tautkapelle ı der
Peterskirche bei Bergmüller als wahrscheinlich ANSCHOMME werden. Dırekt
nachweısbar ı1ST der Nachstich Olbozzettos VO Carlo aratta für das
Deckengemälde ı Palazzo0 Altierj“!“ den der Marattaschüler Jakob Frey

211 Brugnol: Tatfel XIV
212 Schıavo (wıe Anm 208) Tatel XL
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schuf (Phiıladelphıia, Museum ot Art, 1AVy NFT 1978-:70:574) . Bergmüller
benützte diesen Nachstich als Vorlage tüur das sechste Blatt seıiıner Radierfolge

214MmMıt den Engelstudien Die VO Bergmüller nachgestochene Gruppe der reı
Engel unteren Bildrand zeıgt aufgrund der Orıiginaltreue des Frey’schen
Nachstiches eın Ma{ Übereinstimmung mM1t dem Orıginal Marattas, das
miıindestens ın dieser Radierfolge eıne Ausnahme ist:  Z19 Dıie varıable Umsetzung
der Vorbilder ın der Nachzeiıchnung un 1mM Nachstich, dıe Beispıel der
Immaculata Marattas un iıhrer Repliken un Varıanten be] Gabbuggıianı und
Bergmüller nachgewlesen wurde, ann als dıe vorherrschende Oorm der
Auseinandersetzung mıt den großen Vorbildern bezeichnet werden. Hınsıcht-
ıch der SCHAUCICNH Zusammenhänge un der vermıttelnden Bindeglieder Z7W1-
schen Gaull}ı un Bergmüller sınd hne umtassende Forschungsergebnisse über
Nachstiche ach Gaullı L1UT Teilergebnisse möglıch. Die Bedeutung des Einflus-
SCS Gaullıs für Bergmüllers ftrühe Augsburger Schaffensperiode wırd sıch
anhand des Schutzengelthemas erweısen.

Dıie Lokalisierung der römıschen Vorbilder, mıt denen sıch Bergmüller
beschäftigte, lassen durch ıhre räumliche Konzentratıon, VOT allem 1mM Bereıich

(sesu un den Palaz7z0 Altıerı1, autf eın wohlüberlegtes und systematısches
Vorgehen be] seınen Studien schliefßen. Die letzte Enttaltung des römıschen
Spätbarock, die VO Gaullıis Ausstattung in (Gjes ausg1ng, un das damıt
verbundene Interesse Bergmüllers der (beinahe) zeitgenössischen Kunsttä-
tigkeit ın Rom wırd dıe Autmerksamkeıt auf dıe Deckengemälde der Gebrüder
Orazı 1ın Sta Marıa dell’ Orto /03) gelenkt haben Mıt oroßer Wahrscheinlich-
eıt annn 1eSs auch 1mM Hınblick auf dıe Tätigkeit Gaullıs und Marattas tur dıe
Taufkapelle der Peterskirche in den neunzıger Jahren des BL Jahrhunderts
ANSCHOMM werden. Auft die Auswirkung VO Marattas ‚ Taufte Christı“
(weısen Bergmüllers Hochaltargemälde 1n der Ptarrkıirche VO Kaufte-
ring und dıe zugehörıge Radıerung hın Die ındırekte Ubernahme eınes Engels
AaUS Peter Paul Rubens’ Hochaltargemälde, welches das Gnadenbild VO Sta
Marıa 1ın Vallicella umrahmt, erklärt sıch auch AUS dem Zusammenhang mıt
Marattas Altargemälde „Muttergottes mıt den HIT arl Borromaäus un Ignatıus
VO Loyola“ in der gleichen Kırche, VO  D} dem Bergmüller eınen Nachstich
geschaffen hat Eınen auch L1UT einıgermafßen überzeugenden Rückschlufß auf
eınen Romautenthalt Bergmüllers erlauben diese Auswirkungen eıner studıen-
mäfßıgen Beschäftigung auf seıne Frühwerke nıcht. Die Auseinandersetzung mıt
berühmten Kunstwerken des römıschen Barock, die VOT allem auf dem Gebıiet
der trühesten nachweisbaren Druckgraphik Bergmüllers erfolgt, 1st durch den
didaktischen Charakter der Auswahl un durch dıe gesicherte Datıerung dieser

213 Friedrich Noack, In: Thıeme Becke;s Künstlerlexıkon 1 E} 19716, 43 /
Kat Bergmüller, Abb

215 Vlg Friedlmaier, In: Kat Bergmüller,



264 Kar! Kosel

Druckgraphik VOT 1715 als das Ergebnis seiner Ausbildung bel Johann Andreas
Wolft anzusehen!®

Der unmıttelbare Beweıs für dıe Anwendung dieser Methode ikonolo-
gischen Gesichtspunkten 1mM Atelier VO  ; Johann Andreas Woltfft Alst sıch anhand
des Schutzengelthemas erbringen. Ausgangspunkt 1St das Johann Georg Berg-müller zuzuschreibende Antependiumsgemälde „Der Schutzengel ehütet eıne
Tau mıiıt den Arma Christ] VOTr einem Gewiıtter“ iın der ehemaligen Klosterkir-
che VO Kühbach*!/ Der schildhaltende kleine Schutzengel, rechts oberhalb der
sıtzenden Trau schwebend, entspricht In seıner Körperhaltung, 1m Gesichtstypund VOT allem mıt der ach oben weısenden (este seınes liınken Armes völlıgdem oben erwähnten Schutzengel Gaullıs, da{ß ]1er VO eıner eindeutigen
Motiventlehnung gesprochen werden annAA Diese motivısche Abhängigkeit
VON Gaullı; steht In Zusammenhang mıt demselben Sachverhalt beım Kühbacher
Gemiälde „Muttergottes mıt Jesuskınd 1n Landschaift®, das VO  e} Gaullıs Gemiälde
„Ruhe auf der Flucht ach Agypten“ unmıttelbar beeinfluft ISt  217 Das Motiıv
dieser Schildhaltung erscheıint wıeder In spiegelbildlicher Anordnung be] den
Miıchaelsdarstellungen des Tannheimer Hochaltargemäldes (1716) un 1mM
Ochsenhausener Deckengemälde „Verehrung des Allerheiligsten Altarsakra-
ments“( Be1 diesen Michaelsdarstellungen kommt mıt unterschiedli-
cher Intensıtät der Einfluf(ß des berühmtesten römischen Barockgemäldes dieses
Themas 707 Geltung, des Altargemäldes VO Gu1do Ren1 1ın der Kapuzınerkır-che Sta Marıa della Concezione (um Wesentlich für dıe Entwicklungdes Schutzengelthemas be] Bergmüller sınd dıe Voraussetzungen be] seınem
Lehrer Johann Andreas Wolff un dessen Mıtarbeıitern. Im Jahre 1/05,
während der Lehrzeıit Bergmüllers, schuf Wolfft für dıe ehemalige Benediktiner-
abteikirche St Lorenz 1ın Kempten eın Altargemälde dieses Themas*?! ıne
Replıik ach Wolffts Gemälde, dıe dessen chüler Johann Undterstainer 1m Jahre
1709 SCHUuf, befindet sıch 1ın der ehemaligen Stittskirche VO Beuerberg LkrBad Tölz-Wolfratshausen)“. In Kühbach, Undterstainer 1mM VOTaNSCHANSEC-
TiCN Jahr 1708 der Gemäldeausstattung der Klosterkirche tatıg SCWESCNH WAafr,
erscheint als Maler des Schutzengelgemäldes 1mM Jahre 1709 der AugsburgerHeınriıch Matthäus Mayer, der be] der Ausmalung der zerstorten Wallfahrtskir-
che St Radegundis beı (Augsburg-)Bergheim 1n den Jahren TT als Mıtar-

216 Wıe AnmZa
Va Wıe Anm
218 Wıe AnmZ1
219 Wıe Anm
270 Baccheschi, Renı1i,; 108, Nr 163, Farbtate] 4 IV
27 Martha Roediger, Die Stittskirche St Lorenz 1n Kempten. Fın Beıtrag ST Geschichte der
222

süddeutschen Barockarchitektur, Burg 1938 ö1, PE Tatel 25
Georg Els, Pfarrkirche Beuerberg, ehem Augustiner-Chorherren-Stiftskirche P N Schnells
Kunstführer /784), München-Züric 1963, o
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beıiter Bergmüllers belegt 1St  223 Dıie Bekanntschaft mıt Mayer als dem spateren
Mıtarbeiter anläfßlich ıhrer gemeınsamen Tätıgkeit 1ın Kühbach 1St eın weıteres
Indiz für Bergmüllers aktıve Beteiligung der malerischen Ausstattung der
Klosterkirche. Die Voraussetzungen für dıe Darstellung des Schutzengelthemas

daher 1m Umkrreis VO Wolff un: Bergmüller während des Eersten
Jahrzehnts des 18 Jahrhunderts 1n beträchtlichem Ausmafß vorhanden. och 1n
typologischer Hınsıcht sınd be] den Schutzengelgemälden Woltfs, Undterstai-
ers un Mayers keine Gemeinsamkeıten mMı1t dem Gaullischen Schutzengeltestzustellen. Vielmehr Orlıentieren sıch diese Schutzengelgruppen der
berühmtesten ömıiıschen Darstellung dieses Themas, dem 1m Jahre 656
entstandenen Gemiälde VO Pıetro da Clortona (Rom, Galler1a Nazıonale,
Palaz7zo Coörsini . Der Eintflu{fß dieser Schutzengeldarstellung (COrtonas, die
WI1e Renis Michael den meıstkopierten otıven AaUuUs der europäıischenBarockmalerej zahlt, wırd be] Bergmüllers Gemiälde AaUS$S der AugsburgerKarmelitenkirche in Erscheinung tretfen In ıkonographischer Hınsıcht scheıint
daher Gaullıs Schutzengel eıne Randerscheinung se1ın, doch trıtft 1es weder
für die Entwicklung dieses Themas be] Bergmüller och 1n theologischer
Hınsıcht

Dıie unmıttelbare Auswirkung der VO  ’ Gaull}i gepragten Gruppenkomposi-tıon 1St bei Bergmüller ach dem Kühbacher Antependium 1mM Schutzengelge-mälde aUus der Augsburger Karmelitenkirche /14) testzustellen Abb 577 Dıie
Gruppe mıt dem Schutzengel des Alters rechten Bıldrand übernimmt in der
Kopfhaltung des Engels, der Stellung des rechten Armes mıt dem erhobenen
Kreuz un mıt der umtangenden Haltung des lınken Armes eindeutig das
Vorbild Gaullıs. eım Schutzengel der Kındheıit lınken Bildrand 1St 1ın
physiognomischer Hınsıcht die restlose Identität seiıner Gesichtszüge un auch
der Frisur mıt dem Schutzengel des Kühbacher Antependiums testzustellen.
Diese Feststellung 1St gleichbedeutend mıt der endgültigen Sıcherung der
Zuschreibung der Treı Kühbacher Gemiälde Johann Georg Bergmüller.

iıne theologische un ıkonologische Wandlung des Schutzengelthemaskündet sıch 120 durch seıne Beziehung auf dıe Muttergottes FEın
mıttelbarer 1Inweıls darauf 1st das Auftftreten des Gaulli’schen Schutzengelty-
pus 1ın der Gestalt Gabriels beım Kuppelfresko der Verkündigung arıens 1in
der Marıenkapelle Augsburger Dom Sa beachten 1st 1aber beım
Auftreten Gabriels als (Schutz-)Engel arıens seıne zentrale Stellung 1ın der
Zeıtsymbolik des Bıldprogramms der Marıenkapelle, die 1m Zusammenhang
223 ar] Kosel, Tätigkeitsbericht des Diozekankähservatane 1982—-84 J VAB 19, 1985, 310 f)

Anm 2 (Heınrıch Matthäus Mayer).224 Gıiuliano Brigantı, Pıetro da Ortona della pıttura barocca, Fiırenze 1962, 258, Nr BZ/.
Abb ZLR Nachstich des Gemäldes VO  e} estana.

225 chnell 1988, Abb (links oben)
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mıt dem Thema der Jahreszeıten als Allegorie des Frühlings, ın Beziehung
ZU est Marıa Verkündigung MarzZ, erscheint  226. Zur gleichen eıt
erfährt das Thema des Schutzengels der Muttergottes ın Bergmüllers Hochaltar-
gemälde der Biberacher Stadtpfarrkirche /20) eıne Gestaltung VO ogroßartiger
Eındruckskralit, dıe 1m Bildganzen eıne absolut domiınıerende Stellung e1IN-
n1mmt  227 uch 1er 1sSt dıe völlige Übereinstimmung der Gruppenkomposition
mıt Gaullıis Schutzengelgemälde testzustellen. In unmıttelbarer Abhängigkeıt
VO der Marıengruppe des Biberacher Hochaltargemäldes schafft Bergmüller
dıe Gruppe des Benedikt mıt seınem Schutzengel 1m Hochaltargemälde der
Pftarrkirche VO  > Obersulmetingen (1726)

Von erheblicher Bedeutung für dıe Entwicklung der Marıen- un Engelsthe-
matık be] Bergmüller sınd dıe Zusammenhänge mıt den 1770 entstandenen
Darstellungen dieses Themas ın den benachbarten ogrofsen Benediktinerklöstern
Ottobeuren un Weıingarten. Die Ausmalung des Empfangssaales 1n der
Wınterabtel des Klosters Ottobeuren durch den Irseer Konventualen Frater
Magnus Remy (171 /-—20) beinhaltet auch das Thema des Schutzengels Marıens,
das ın der Hohlkehle dieses Raumes M1t den Darstellungen der Muttergottes
und des Erzengels Miıchael erscheint  229 Die großartigste Gestaltung dieses
Themas der Schutzengel arıens hat Cosmas Damıan Asam 1im Hımmeltahrts-
tresko der Klosterkirche VO Weıingarten geschaffen“. Der obere Teıl des
Deckengemäldes mıt der Hımmeltahrtsszene stellt Marıa 1n autschwebender
Haltung ar, umgeben VO eıner oroßen Engelschar miıt Blumengirlanden un
Blumenkränzen 1in ıhren Haaren. Der Muttergottes selbst beigeordnet ersche1-
Nnen rechts VO  3 ıhr die Erzengel Raphael und Gabrıel mıt dem Wanderstab un
der Lilıe als Attrıbuten. 7u Häupten arıens schwebt eıne Dreiergruppe VO

Engeln mıt dem Michael der Spıtze und 7zwel weıteren Engeln mMiıt Palm-
und Lorbeerzweigen. Der Miıchael, gekennzeıichnet durch dıe Küstung, den
Kommuandostah un das Kreuz ber der Stirn, steht In unmıttelbarer komposı-
tioneller Beziehung SA Muttergottes un 1sSt durch die weısende (este seıner
Rechten als ıhr Seelengeleiter un als oberster Führer iıhrer Schutzengel
hervorgehoben. Die Erzengel Michael un Gabriel sınd durch dıe Großartigkeit
iıhrer Erscheinungsform, durch dıe symbolısche Farbenpracht ıhrer Flügel,
Gewänder un Attrıbute als dıe beıden ranghöchsten Schutzengel der Multter-
ZOLLES gekennzeichnet.

2977
Schnell 1988,

2728
Beck, Lkr Bıberach, Abb

229
Wıe Anm 133

Breuer (weı Anm 353 204
230 Gebhard Spahr, Di1e Basılıka Weıingarten. Eın Barockjuwel ın Oberschwaben I! Monogra-phien ALn Kunstgeschichte des Bodenseeraumes. Bodensee-Bibliothek, Band S1ıgmarıngen

19/74, Farbtafe]l 55 Bushart und Rupprecht (wıe Anm 5 > Tate]
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Zr Vollendung dieser unüuberwindlıchen Schar wurde ıhr der heılige

Miıchael ZHaupt un: obersten Führer gegeben Obschon nıcht be]l
sCINer Könıigın weılte begleitete S1C doch sehr oft un erschıen ıhr auch
sıchtbarer Gestalt In CINMISCH Geheimniıssen W alr der besondere Gesandte
Christi, unseres Herrn, dıe heılıgste Multter beschützen uch der heılige
Erzengel Gabriel wurde esonders auserwählt Abgesandter des CWISCH
Vaters Marıa SCIH Dıies alles verordnete die Heılıgste Dreıifaltigkeit Z

731ständıgen Schutze der Stadt (sottes
Dıie Stelle entfstammıt dem berühmten Werk AMIsStica Ciudad de Dios
„Die geheimniısreiche Stadt (sottes Leben der heiligsten Jungfrau un

CGottesmutter der spanıschen Mystikerin Marıa VO  aD} Agreda (1602—65)
dessen Erstausgabe 1670 Madrid erschien un das 18 Jahrhundert CI

Verbreitung fand*° Iieses auf den Privatoffenbarungen der Vertfasserin
beruhende Werk hat 17 un 18 Jahrhundert C1NEC sehr bewegte Geschichte,
die VO  n} der heftigen theologischen Kontroverse bıs AT begeisterten Anhänger-
schaft reicht Die kontroverse theologıische Auseinandersetzung ber dıe
Bewertung des Offenbarungscharakters reicht VO  e} der Verurteilung bestimmter
Satze aut Betreiben der Jansenısten durch die Parıser Sorbonne ım Jahre 1696 bıs
ZUrTr Kritik FEusebius Amorts SC1IHNCT 1/44 erschienenen Schriuft „De revelatıonı-
bus“? Wesentlich für den Finflu{(ß des Werkes aut die marıanısche Frömmıig-
eıt des Barock und damıt auch aut die bıldende Kunst die kırchenrechtlıi-
chen Entscheidungen des Heılıgen Stuhles Im Jahre 1681 erlaubte der selıge
Papst Innozenz X (  76—89 ausdrücklich dıe Lektüre des Buches tür dıe

Kırche Auft ungeklärte Weıse un hne Wıssen un Wıllen der kırchli-
chen Behörde wurde das Buch die Ausgabe des „Index lıbrorum prohibi-

V&  D' 1704 aufgenommen Mıt Dekret VO Junı 1705 verfügte Papst
Clemens A&(dıe Streichung des Buches AaUuUsSs dem Index Die endgül-
UgE kıirchliche Anerkennung erfolgte INIL Dekret VO Ü Marz 1729 durch
Papst Benedikt I1 1724-30)°.

Fur die relıg1Öse Ausstrahlung der „Miıstıca Ciudad“ un ıhre weıtraumıge
Bekanntheit Ende des EL Jahrhunderts W ar ıhre Anerkennung urz ach
ıhrer Erstausgabe durch Papst Innozenz 4! Jahre 1681 VO  e} entscheidender
Bedeutung Sehr bezeichnend tfür dıe iIrömmigkeıtsgeschichtliche Sıtuation 1ST

231 Assumpta Volpert, Leben der jungfräulichen (Gsottesmutter Marıa Der ehrwürdigen Schwe-
ster Marıa von Jesus VO Orden des heilıgen Franzıskus, Abtissin des Klosters der unbetleckten
Empfängnis ı Agreda, geoffenbart. Unter Zugrundelegung der ;‚Nueva Edıicıön de la Mıstıca
Ciudad de Dıo0s Barcelona 1911 14 1115 Deutsche übertragen VO  3 Schwester Dienerıin

232
des Geıistes, Band I Kg be] Zürich 1970 Buch 185

Volpert (wıe Anm Z 48 (Titel der Ausgabe VO
233 Kellermann, Lexikon der Mariıenkunde (wıe Anm Regensburg 195 / Sp X®
234 Wıe Anm 2353
235 Wıe Anm 233
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die Gleichzeitigkeit der päpstlichen Anerkennung miıt der Blüte der Engelsver-
ehrung, dıe ach der Eiınführung des Schutzengeltestes 1m Jahre 1670 ertfolgte.
Dıie Streichung der „Miıstıca Ciudad“ Aaus dem Index ım Jahre 1705 bedeutet 1er
11UTr die Beseıtigung eınes tormellen Hındernisses, dessen Wırksamkeit
angesichts der Kurze dieser undurchsichtigen Episode gezweıtelt werden annn
Die ben dargestellten Auswirkungen autf die schwäbische und bayerische
Kunst des Spätbarock beweisen jedenfalls, da{fß och VOTr der endgültigen
Anerkennung 1m Jahre 1729 die Vısıonen der Marıa VO Agreda führende
Künstlerpersönlichkeiten w 1e€e (Cosmas Damıan Asam un Johann Georg Berg-
muüuller ın offenbar bedeutendem Ma{fße inspırıert haben Die offenkundige
relıg1öse Wertschätzung, welche dıe „Miıstıca Ciudad“ ın Benediktinerabteijen
VO der Bedeutung Ottobeurens un Weıingartens genofßs, erlaubt den eindeuti1-
SCHh Rückschlufß auf eıne weıträumıge Verbreitung dieses Buches in den
Klosterbibliotheken des suddeutschen Raumes.

Die Gegenüberstellung der ben zıtlerten Stelle AaUS der „Miıstıca Ciudad de
Diıo0s“ und der Weıingartener Hımmelfahrtsdarstellung Cosmas Damıan Asams
mıt den Schutzengeln der Muttergottes hat die eindeutige thematische Abhän-
gigkeıt des Deckengemäldes VO dieser Vısıon der Marıa VO Agreda erwıesen.
Dıie unmıttelbare Verbindung der Muttergottes- un: Schutzengelverehrung 1St
auch für den Altar 1n der Augsburger Karmelitenkirche belegt, der außer
Bergmüllers Schutzengelgemälde eın Auszugsbild mıiıt der Darstellung „Marıa
VO der Menschwerdung“ laut Inventar VO 1810 enthielt*®. Die GemehnLnsam-
eıt der iıkonologischen Gestaltung be] Asam un Bergmüller aut eıner gemeın-

thematischen Grundlage, Ww1e S1e die „Mistıca Ciudad“ bietet, erd
anhand des Vergleichs zwıischen dem Erzengel Michae] des Weıingartener
Freskos un dem rechts ben sıtzenden Engel mıt der Schriftrolle 1m Schutzen-
gelgemälde ersichtlich. Den beiden Engelsgestalten bei Asam un Bergmüller 1STt
dıe TOLC un goldene Kleidung gemeınsam. Die Vollmacht Miıchaels Z Leıtungun Weısung als Schutzengel der Muttergottes findet 1m Kommandostab un
1m Kreuz ber seıner Stirn iıhren Ausdruck. Dieselbe Funktion der Weısung un
Leıitung eıgnet auch dem Engel mıt der Schriftrolle, der den reı Engeln im
iırdischen Bereich mıiıt derselben Autfgabe 1m menschlichen Leben übergeordnet
1st Die Weısung un Leıtung, die ın den Zeichen der Schrittrolle enthalten ISt;
bezieht sıch inhaltlıch un kompositionell autf die Gesetzestateln un die
Schlüssel ZU Hımmelreich Uunteren Biıldrand. Seıne Stellung 1in der
Engelhierarchie 1St durch die gebietende Funktion gegenüber den Engeln der
Trel untersten Chöre, die den Menschen zugewandt sınd, als Angehörıiger des
Chores der Herrschaften dominationes), des ersten Chores der zweıten
Trıiade, gekennzeichnet. Mıt der Schriftrolle übernımmt eın Zeichen für die
Aufgaben der Erzengel, Verkünder der höchsten Wahrheit se1n. Dıiese

236 Wıe Anm



Johann eorg Bergmüller 688—1 762) 269

höchsten Wahrheiten Ora summa) bedeuten ach der „Legenda Aurea“ die
großen Dınge, dıe vielen Menschen ıhrem eıl mıtgeteılt werden??” Mıt
dieser Aufgabe der Weıisung un Leitung gegenüber den Engeln der untersten
Chöre und damıt auch 1im Hınblick auf dıe Menschen, denen diese höchsten
Wahrheiten verkündet werden, nımmt dieser 1mM hıerarchischen Sınne erhöhte
Erzengel den Rang un dıe Gestalt des Miıchael als „Haupt und oberster
Führer“ der Schutzengel d. W as seıner kompositionellen Stellung auf der
mıttleren Ebene der Engelhierarchie entspricht. Dıiese Miıttlerstellung Miıchaels
zwıschen den obersten und untersten Chören der Engelhierarchie, Z7W1-
schen dem hımmlischen un ırdıschen Bereıch, dem dıe höchsten Wahrheiten
übermiuittelt, entspricht daher völlig seıner Aufgabe als „der besondere Gesandte
Christi, unseres Herrn, die heiligste Mutltter beschützen“, Ww1e€e S1€e Marıa
VO Agreda darstellt. Durch das leuchtende Rot un: old seıner Kleidung,
seınen Autblick TÄME Hımmel un durch seıne erhöhte kompositionelle Stellung1St starker auf dıie höchste Stutfe der Engelhierarchie ausgerichtet, dıe VOT dem
TIhrone Gottes steht (Apk 1,4) Dıiese höchste Stute der Engelhierarchie stellt
der oberste Engel dar, der durch seın Musıkinstrument als Seraph gekennzeıch-
net 1St Die Darstellung dieser Rangstufung der Engelchöre, die auf der
„Hıerarchıia coelestis“ des Dıonysıius Areopagıta beruht, tindet ıhren Mıttel-
punkt un Abschlufß in den Gestalten der reı Schutzengel nämlıch der
Kındheıt, der Jugend un des Alters, die durch dıe zentrale Fıgur un durch das
belegte Marıenthema des verschollenen Auszugsgemäldes auf die Muttergottesbezogen sınd Dıi1e zentrale Schutzengelgestalt 1st durch ıhren blauen Mantel,
den Rosenblütenkranz auf dem aupt un durch ıhre kompositionelle Bezıe-
hung ZUuU Michael als der Erzengel Gabriel 1m Sınne der ben zıtıerten Stelle
aus der „Miıstıca Ciudad“ gekennzeıichnet.

Di1e Vıisıonen der Marıa VO  e} Agreda ber dıe Schutzengel der Muttergottesnehmen allein schon dadurch eıne Schlüsselstellung e1ın, da sS1e 1im ersten Buch
der „Mıstıca Ciudad de Diıos“ verzeichnet sınd Aus den nachfolgend zıtıerten
Stellen des ersten Buches geht eindeutig iıhre mafßgebliche thematische Bedeu-
tung tür Bergmüllers Schutzengelgemälde hervor:

‚Darauftf bestimmte der Allerhöchste jene Engel, die diesem hohen Geheim-
nısse dıenen sollten. Aus jedem der Cun Engelchöre erwählte Er hundert, also
1m SaNZCH neunhundert: außerdem zwölf, die der Muttergottes ın sıchtbarer,
körperlicher Gestalt beistehen sollten. Diese tırugen Zeichen un Sınnbilder
unNnserer Erlösung. Es sınd Jjene zwoltf Engel, die ach dem 24 Kapıtel der
Geheimen Offenbarung die Tore der Stadt bewachen  238. «

„Diese Hımmelsfürsten un mächtigen Heertührer wurden aus den höchsten
Chören der Engel ZUrFr Leibwache der Hımmelskönigin erkoren, weıl S1e 1ın

237 und Schmidt (wıe Anm 102), 145
238 Volpert (wıe Anm 2314); 1872
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jenem alten Kampfte der demütigen Engel den stolzen Drachen als
tapferste Rıtter VO Könige aller Schöpfung erwählt un ausgerustet9
miıt der Wehr ıhrer Kraftt un dem Schwerte des göttlıchen Wortes Luzıiter
un seiınen Anhang streıten un:! ıhn überwinden  239_ «

V ZUr Vollendung dieser unüberwindlichen Schar**9
Im Kapıtel ber „Die Abzeichen un Vollkommenheiten der Schutzengel

Marıä“
„Alle diese Engel tırugen Kronen aus frıschen, Zzarten Blumen geflochten, die

sußesten Wohlgeruch verbreıiteten, jedoch nıcht sınnlıchen, sondern geistigen.
In den Händen hıelten S1e prachtvolle, vieltarbige Palmen als Sınnbild der
Tugenden Marıa un der glorreichen Kronen, die s1e durch ıhre erhabene
Heıligkeit verdıenen sollte241

A Die zwolt Engel, die den zwolf Toren der Stadt Gottes entsprechen, hatten
sıch durch Liebe und Lobpreis besonders ausgezeichnet, weıl S1e sahen, dafß
Gott Fleisch annehmen werde, dıe Menschen belehren, mıt ihnen
verkehren, S1e erlösen un durch Seıne Verdienste iıhnen dıe Tore des
Hımmaels öffnen, und da{fß Marıa als Mutltter des Erlösers Seiıne Gehilfin seın
sollte. Diese Engel richteten ıhr Augenmerk hauptsächlich auf die Wunder-
werke der Erlösung und auf die durch die zwolt Tore versinnbildeten Wege zn

ewıgen Leben, dıe Gott den Menschen bahnen wollte. Zum Lohne wurden S1€e
Zeugen und gleichsam Sekretären dieser Geheimnnisse bestellt, Marıa

iın ıhrem Amte als Mutter der Barmherzigkeit un Miıttlerin aller be] iıhr Rettungun eıl suchenden Menschen dienen. Marıa sendet s1€, allen, die ıhr
un diesen Engeln ıhre Zuflucht nehmen, Schutz, Erleuchtung un eıl
bringen242

Dıie beıiden zuletzt zıtıerten Abschnitte enthalten alle wesentlichen themati-
schen un attrıbutären Elemente des Schutzengelgemäldes. Dıie Zwölfzahl der
Engel 1n Entsprechung den zwolft Toren des Hımmlıischen Jerusalem
vergleichbar mıt den zwolf Stammen Israels, den zwolf Aposteln, den zwolt
Oonaten des Jahres un den zwolf Tierkreiszeichen 1st ın den Engeln aller
Rangstuten un Größen auf diesem Gemiälde tatsächlich vorhanden“*
Die Zeıtsymbolık der Zwölfzahl trıtt 1er paralle]l mıt der Darstellung der
Lebensalter ın Erscheinung. Dıie Erkenntnis der Engel VO der MenschwerdungCottes War ursprünglıch durch die thematische Beziehung ZU Auszugsge-mälde „Marıa VO der Menschwerdung“ gegeben. In diesen Zusammenhang mıiıt
der „Marıa VO der Menschwerdung“ sınd auch durch ıhre zentrale Stellung auf

240 Sıehe Anm 231
239 Volpert (wıe Anm 231 184

241 Volpert (wıe Anm 2310 288

243
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der Hauptachse der Blumenkranz auf dem Haupt des Schutzengels un die VO
eınem Putto emporgehaltene Krone einbezogen, die als Zeichen ıhrer Verdien-
ST durch ıhre erhabene Heılıgkeıit 1mM strahlenden Glorienlicht des Hımmaels
erscheınt. Dıie Stellung des grofßen Schutzengels auf der zentralen Bıldachse 1ın
Beziehung ZMuttergottes und A Menschwerdung des Gottessohnes erweıst
ıhn eindeutig als den Erzengel Gabriel der Verkündigung un: als „Abgesandter
des ewıgen Vaters Marıa“. Dem Thema des Lobpreises der Menschwerdung
un: der Erlösung durch den Gottessohn SOWIe der Verdienste der Muttergottes

die Erlösung, das dıe Höhenachse des Schutzengelgemäldes un 1im
Auszugsgemälde dargestellt 1ISt, entspricht auf der Querachse dıe Darstellung
der Belehrung un des egesZ ewıgen Leben mıt Hılte der Schutzengel, dıe
als Personitikationen der Tore der Stadt (sottes den Menschen aller Altersstufen
den Weg den Toren des Hımmels weısen. Dieser Weg zZu ewıgen Leben
erscheint ın den Stuten unteren Biıldrand als Kompositionsbasıs, die mıiıt den
Gesetzestateln und den SchlüsselnZHımmelreich Grundlage un Ziel dieses
Weges, diıe Betolgung der göttlıchen Gebote un die Offnung des Tores An

ewıgen Leben, darstellen. uch die durch die Schutzengel vermıiıttelten Gna-
dengaben, Schutz, Erleuchtung un Heıl, dıe Marıa VO Agreda abschließend
anspricht, sınd 1n den reı Engelsgruppen mıt schöner Sınnfäalligkeit dargestellt:
Be1 der linken Gruppe dıe schützende Haltung des Engels ber dem hılflosen
Kınd: ın der Mıtte die Erleuchtung durch das eintallende hımmlische Lacht: das
dıe Gestalt des Schutzengels un das Gesıcht seınes Schutzbefohlenen hervor-
hebt; die Verheifßsung des ewıgen Heıles durch den Schutzengel der rechten
Gruppe; der dem hinfälligen Greıis mıt dem erhobenen Kreuz das Heıilszeichen
der Erlösung und des ewıgen Lebens welılst. Letzterer 1st durch dıe Gestalt des
Hınscheidenden als der Schutzengel mıt dem Sterbekreu7z gekennzeıchnet. Die
unmıttelbare kompositionelle Beziehung dieses Schutzengels mıt dem Sterbe-
kreuz FA Engel auf der mıttleren hıerarchischen Stute bestätigt oleichtalls
dessen Identifizierung mıt dem Erzengel Michael iın seıner Eıgenschaft :als
Seelengeleıter un Seelenwäger.

Dıie Stufung der Sockelarchitektur des Schutzengelgemäldes und die hıerar-
chische Stufung der Engelchöre findet 1mM gleichen Komposıtionsprinzıp auft der
Dıiagonalachse des Bıldes VO  3 lınks ach rechts ben ıhre völlige
Entsprechung. Diese Übereinstimmung der tigürlichen Komposıtıon mıt dem
architektonischen Fundament, das dıe Stuten der Gesetzestreue als den sıcheren
Weg ZAT Tor des Hımmelreiches versinnbildet, annn durch die Beziehung
den Engeln als den Geleitern auf diesem Lebensweg, dıe ın derselben komposi-
tionellen Anordnung dargestellt sınd, als eıne Anspielung auf die Jakobsleiter
des Alten Testaments verstanden werden. Als eıne Anspielung aut die Dreizahl
der Chöre ın jeder Irıade der Engelhierarchie 1St 6S auch verstehen, da{fß auf
jeder der reı Komposiıtionsachsen jeweıls rel Engel erscheıinen. Die Dıagonal-
achse mıt den reı ranghöchsten Engeln, den Erzengeln Gabriel un Miıchael
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SOWIe dem Seraph zuoberst, kennzeichnet dıe Engelsleiter als den unmıttelbaren
Weg ZUuUr Anschauung Gottes un: ZUr Erkenntnis des Erlösungsgeheimnisses ın
der Menschwerdung des Gottessohnes. Dıie Erkenntnis „Jenes erhabenen
Geheimnıisses, ın dem dıie göttlıche Natur mıt der menschlichen sıch iın der
Person des ewıgen Wortes vereinıgte“, durch die Seraphım spricht Marıa VO

Agreda iın der tolgenden Stelle aus dem Kapiıtel „Dıie Abzeichen un: Vollkom-
menheıten der Schutzengel Marıa“ an: „Da diese Seraphım iın Erkenntnis un
Liebe innıgsten mıt Gott vereinıgt sehnten sS1€e sıch auch mehr als
dıe andern, dafß das Geheimmnnıis der Menschwerdung 1ım Schofße der Jungfrau
vollzogen werde  244_ < Di1e Stellung des Seraph auf der obersten Stute der
Engelhierarchie In unmıttelbarer Beziehung A ursprünglıchen Auszugsge-
mälde „Marıa VO der Menschwerdung“ beweist daher endgültig den direkten
Zusammenhang der ıkonologischen Konzeption des Schutzengelgemäldes mıt
dem ersten Buch der „Miıstıca Ciudad de Dios“ der Marıa VO Agreda un den
darın enthaltenen Vısıonen ber dıe Schutzengel der Muttergottes.

Dıie Geschlossenheit des Bıldprogramms 1n der Augsburger Karmelitenkir-
che VO seıten der Auftraggeber erweıst sıch Aaus der durch Paul Stetten
un dem Inventar VO 18:14)] übereinstiımmend belegten Tatsache, da{fß eın
weıteres Seıtenaltargemälde VO Bergmüller den Johannes VO Kreuz un:
eın spateres Seitenaltargemälde VO Joseph Christ dıe Theresia VO Avıla
darstellten245 Dıie UOrıentierung des theologischen Programms dieser Altarge-
mälde ın der Augsburger Karmelıitenkirche diesen reı berühmtesten Vertre-
tern der spanıschen Mystık, deren Literarısche Werke un Dichtungen als
Zeugnisse mystischer Spirıtualıität eınen überragenden Rang einnehmen, 1st
damıt eindeutig erwıesen. Als eıne der unmıttelbaren Voraussetzungen für den
AuftragzSchutzengelgemälde Bergmüller 1St die Bestätigung der Schutz-
engelbruderschaft katholischer Kaufleute der Augsburger Karmelitenkirche
1mM Jahre 16958 bezeichnen246

Die gleichzeitige Entstehung des Schutzengelgemäldes mıt dem Merchinger
Seıtenaltargemälde der heıilıgen Sıppe 1m Jahre 1744 1St 1m Hınblick autf die
Komposıtıon un die Farbigkeit beıder Gemaälde hne weıteres erkennen.
Die tıgürliche Komposıtıon der beiden Gemiälde stımmt 1mM spiegelbildlichen
Sınne völlig mıteiınander übereın. Es genugt 1er der 1Inweıs auftf die Identität
der kompositionellen Grundfiguration: Nämlıich der auf der Stutenbasıs aufge-bauten Dreieckskomposition dıe reı Schutzengel bzw Anna: Marıa un:
Joseph un dıe daraus sıch entwickelnde S-förmige Komposıtion MIı1t den
Erzengeln Gabrıel, Miıchael] und dem Seraph bzw Marıa, Zacharıas un

244 Volpert (wıe Anm 251), 290
245 Wıe Anm 14
246 Peter Rummel, Katholisches Leben In der Reichsstadt Augsburg (1650-1 506) ]J VAB 18, 1984,
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Gottvater mıt der Engelgruppe. Die physıognomische Identität der Muttergot-
tes mıt dem Blütenkranz aut dem aupt un des Erzengels Gabriel 1st ohnehin
ersichtlich. uch der tarbliche Autbau beider Gemiälde 1st durch eıne weıtge-
hende Übereinstimmung gekennzeichnet. Der VOT dem Sattfen Königsblau des
Hımmels 1im Hıntergrund sıch entwickelnde goldbraune Boluston
beherrscht den Bıldraum beider Gemiälde. Übereinstimmend 1st be] beiden
Gemälden die Steigerung des Königsblaus AL zentralen Domiinante 1n den
Hauptgruppen beobachten: 1m Blau-Rot-Akkord der Muttergottesgruppe
des Merchinger Gemäldes; 1im Blau-Weif( des Erzengels Gabriel, erganzt durch
das FOoftfe Gewand seınes Schutzbefohlenen, beim Schutzengelgemälde.

Dıie spiegelbildliche Entsprechung der komposıtionellen Grundelemente
beıder Gemüälde lenkt nochmals den Blick auf die Praxıs der Stilbiıldung, die
Bergmüller auf dem Gebiet seıner eıgenen Graphik entwickelt hat An übereın-
stiımmender Stelle als Abschlufß der S-förmigen Komposıition erscheint bei
beiden Gemälden eıne Puttengruppe beım Schutzengelbild mıt der Krone,
beim Merchinger Seitenaltarbild mıt der Wurzel Jesse iın völlıger tıgürliıcher
un komposıitioneller Entsprechung. Weniger die Tatsache der tormalen ber-
einstımmung dieses Motivs bei den Gemälden 1St 1er VO Interesse als vielmehr
der unmıttelbare Zusammenhang mıt der Puttengruppe auft dem Titelblatt der
Radıerfolge „Unterschidliche Engel. “ der VOT allem be] derjenigen des
Schutzengelgemäldes offenkundig wırd TIrotz des Wegfalles des Buches sSOWI1e
einıger gestischer un: stellungsmäfßiger Änderungen 1st die Übereinstimmung
1ın der Körpermodellierung, der Flügelstellung un 1m Physiognomischen
CNS, dafß daraus die stilistische un zeıtliche Zusammengehörigkeit des Schutz-
engelgemäldes und der Radierfolge gefolgert werden ann Als Beweıs genuge
1er der inweıls autf dıe völlıge physiognomische Identität des lınken Puttos
beiım Schutzengelgemälde mıt dem stehenden Putto des Tiıtelblattes, die auch
och ın den Detaıils der Haarbehandlung testzustellen 1St Die Datıerung der
Radıierfolge Bergmüllers mıt den Engelstudıen 1714 dürtfte damıt gesichert
se1ın.

Dıie erstaunliche ınnere Folgerichtigkeıit der ıkonologischen Methode 1n der
Stilbildung un iın der persönlıchen künstlerischen Entwicklung Johann Georg
Bergmüllers, die sıch seıt seınen Antängen be1 Johann Andreas Woltt verfolgen
laßt, bıldete die solıde Grundlage tüur seıne außerordentliche schulbildende
Ausstrahlung. Di1e Tragtähigkeit dieser „akademischen“ Schulung und „klassıi-
zıstiıschen“ Stilhaltung erweıst sıch nıcht, Ww1e€ diıeser Sprachgebrauch es iındok-
triınıerend meınt, als Eınseitigkeit aufgrund mangelnder künstlerischer Phanta-
s1ıe. Vielmehr hat diese Schulung be] Bergmüller den Grund für eıne bewun-
dernswerte künstlerische Vıelseitigkeıit gelegt, dıe aut dem Gebiet der Graphik
schon trühzeıtig eınen überdurchschnittlichen künstlerischen Rang erreicht,
W1e der Titelkupferstich Joseph Neumayrs „FOrtus Rosarıo Marıanus“
VO 1715 beweıst. Dıie Auswirkungen dieser fruh erreichten graphischen
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Meısterschaft be1 Bergmüllers Schülern Johann Evangelist Holzer und (35Öötf-
tried Bernhard (307 beweısen durch die Qualität ıhrer Graphik auch den
künstlerischen Rang ihres Lehrers. Dıie Wechselbeziehungen zwıschen den
graphischen Techniken SOWIe der Altarblatt- un Deckenmalereı sınd 1MmM
behandelten Zeitraum zwıischen IAr un KF SC VO eıner Vielschichtigkeıit,
da{fß 1er 1L1UT eıne teilweıse Klärung angeboten werden kann, die eıne brauchbare
Grundlage für die Lösung der verwickelten Datierungsprobleme schaffen
versucht. Vor allem auf dem Gebiet der Beziehungen zwıschen der Druckgra-
phık un den Staftfeleibildern be] Bergmüller und seınen Schülern und Mıiıtarbei-
ern 1St och eın weıtgespanntes Feld durchforschen, hinsıchtlich der
gemalten und gestochenen Apostel- un Heiligentolgen, dıe sıch auf das
Verhältnis Bergmüllers Johann Georg Wolcker und Heinrich Matthäus
Mayer erstreckenE

Als die eigentliche relig1öse Mıtte der trühen künstlerischen Entwicklung
Johann Georg Bergmüllers ist die außergewöhnlich orofße Bedeutung der
Engelsthematik bezeichnen. Mıt der Radierfolge der Engelstudıien un den
beıden Schutzengelgemälden VO  e} 1714 für die Augsburger Karmeliten un
Jesuiten hat otfenbar urz ach seıner Übersiedlung Zugang den
kırchlichen Auftraggeberkreisen gefunden. Dıie Beschäftigung mıt dem Schutz-
engelthema, die se1t seıner Lehrzeıit bei Johann Andreas Woltft un 1n seıner
Beteiligung den Kühbacher Altargemälden nachweısbar ISt, umtafßt VO

diesen Frühwerken ausgehend bıs den Werken 1m Ochsenhausener Stiftsge-
1et eınen Zeıitraum VO  } rund 7We] Jahrzehnten un tührt ın das Zentrum eıner
blühenden Engelsikonographie un -verehrung, die VO den orofßen ber-
schwäbischen Benediktinerstiften Ottobeuren, Ochsenhausen un Weıngarten
epragt 1St Der starke relig1öse un küunstlerische FEinflu(ß der Engelsverehrung
und -darstellung auf den Jungen Bergmüller un ıhrer trühen künstlerischen
Zeugnisse in seıner CHNSCICH Heımat dart gewiß nıcht als geringfügıg einge-
schätzt werden. Nach dem trühen Beispıel der Engelsıkonographie iın der
Michaelskirche VO  e} Unterauerbach (um entstanden Begınn des 18
Jahrhunderts dıe stuckplastisch gestalteten Engelszyklen Johann Baptıst /Zıim-

1n der Walltahrtskirche Marıa Schnee VO Markt Rettenbach
und in der Kartausenkirche VO Buxheim (um 171 Das Jahr 173 4, ın dem
der Friede VO  3 Rastatt dem Spanıschen Erbfolgekrieg eın Ende SCUZTEC; bedeutet
für die Engelsverehrung un -1konographie 1m schwäbischen Raum eınen
Marksteıin VO epochaler Bedeutung. In diesem Tahr, in dem auch Bergmüllers
Schutzengelgemälde für die beiden Klöster der VO  _ dıiıesem Krıeg schwer

247 Kosel (wıe Anm 223 309—312, Abb 19—727) Mayer, Apostelbilder AUusSs dem
Augsburger Dom)

24® Christina Thon, Johann Baptıst ımmermann als Stukkator, München-Zürich 1977 D f)
Abb und
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heimgesuchten Stadt Augsburg entstanden, weıhte Abt Rupert Ne{( aufgrund
eınes Gelübdes seınes Vorgängers, Abt Gordıian Scherrich, das dieser 1703
Begınn des Krıieges abgelegt hatte, das Ottobeurer Stiftsgebiet dem besonderen)'
Schutz des Erzengels Michael un legte A4aUus Dankbarkeit und Verehrung für
den besonderen Schutzpatron des Stiftes Maı 714 den Grundstein z
Bau der Michaelskapelle autf dem Burgstallberg“*. Die Bedeutung dieser

Weiıhe den Stifts- un Reichspatron für dıe einz1gartıge Blüte der
Engelsıkonographie iın der barocken Bau- und Kunstgeschichte Ottobeurens 1St
bekannt. Im darauffolgenden Jahr 1/ trıtt Bergmüller mıt dem Kırchhaslacher
Hochaltargemälde ın das künstlerische Geschehen dieser oberschwäbischen
Landschaft e1n, das MIt seınen Gemälden in Tannheım, Buxheim, Bıberach un
Obersulmetingen VO  } der Verbindung der Muttergottes- un Engelsthematik
bestimmt 1st Man annn Cr als eıne besondere Oorm der künstlerischen Ertüllungder ikonologischen Prägung seınes trühen Schaffens bezeichnen, da{fß Bergmül-ler 1m Jahre 1726, als tür die Obersulmetinger Schlofßkapelle mıt dem
Hochaltargemälde seın etztes Hauptwerk auf dem Gebiet der Engelsiıkonogra-
phie schuf, den Auftrag tür Zzwel Gemiälde 1m Kreuzgang VO Kloster Ottobeu-
Ten austührte250 uch wenn dıe Bıldthemen, der Eınzug Davıds un Christiı ın
Jerusalem, nıcht dem Bereich der Engelsıkonographie angehören, annn doch
testgestellt werden, da{fß Bergmüllers Name un künstlerisches Ansehen unlös-
bar mıt Ottobeurens Kunstgeschichte verbunden 1St

Die besondere Prägung, die Johann Georg Bergmüllers künstlerische Enttal-
tung ın den beiden Eersten Jahrzehnten seınes Schaffens durch dıe hervorragende
Bedeutung der Engelsthematık erhält; sıchert ıhm eınen bedeutenden KRang

den grofßen Meıstern W1e€e (Cosmas Damıan Asam, die sıch 1in der
Deckenmalerei mıt diesem Themenkreıs auseinandersetzten un 1er ohne
Zweıtel die absoluten Spiıtzenleistungen schuten. Die CNSC Verbindung der
Engels- und Marıenthematik mı1t der ınneren Welt der Mystık un der Vısıon,
die den Jungen Bergmüller 1n seınen ersten Augsburger Jahren entscheidend
gepragt hat, and ın seiınem künstlerischen Schaffen eıne Verwirklichung, dıe
der volkstümlichen Frömmigkeit mıt ıhrer Sınnenfreude un Festlichkeit und
dem hohen Anspruch der theologischen Programmatık gleichermaßen gerecht
wurde. Mıt seıner besonderen ‚1konologischen“ Begabung, dıe Welt der Vısıon
ın die sıchtbare bıldliıche orm bringen, hat eıner Rıchtung der AugsburgerRokokomalerej den Weg gewlesen, dıe ıhre Schönheıt Aaus dieser Wurzel der
iınneren Schau empfing und 1m Wıderspruch VO  aD} seıten der aufgeklärten
Theologie stand. Es 1St 1€es dıe bildliche Gestaltung der Hl.-Geıist-Vision der

249 Aegıdius Kolb, St Miıchael auf dem Buschelberg Il Sonderdruck AUS! Der Spiegelschwab,Heıimatbeıilage der Memminger Zeıtung), Ottobeuren 197/5, unpagınıert Stelle aus dem
Tagebuch des Abtes Kupert efß)250 Erwın Holzbaur, In: Kat Bergmüller, 15—-19, Nr und 3’ Farbtafeln und



276 Karl Kose]l

seligen reszentıa Höfß VO Kautbeuren durch Matthäus Guünther un die
theologische Kritik durch den Pollinger Augustinerchorherrn Eusebius
Amort  251 So schliefßen sıch die Konsonanz un Dıssonanz auf relig1ıösem un
künstlerischem Gebiet die Lebens- un Wırkungskreıise der beiden Augsburger
Jubilare, Johann Georg Bergmüller un Matthäus Günther, Beıde,
dıe eın Jahrhundert Augsburger Malerei entscheıdend gepragt haben, standen
als christliıche un künstlerische Persönlichkeiten herausragender Stelle un
1ın der unıversalen Spannweıte des suddeutschen Spätbarock un Rokoko. Als
Erbe des römiıschen Barock un als „klug disponierender Lehrer eıner heıter
schatfenden schwäbiıschen Rokokogeneration“ hat Johann Georg Bergmüller
mi1t der Fülle seıner künstlerischen Begabung diese gylanzvolle Epoche der

252Augsburger Kunst erötfftnet

251 Gundersheimer (wıe Anm 6), 38 Johannes Zahlten (wıe Anm 128),
2572 Tiıntelnot (wıe Anm 10), 110 Meıne aufrichtige Dankbarkeit für mancherle1 Hılte oilt

schliefSlich Msgr. Werner Schnell und Herrn Hubert Erben, Diözesanbauamt Augsburg,
Herrn Dr ode Krämer und Herrn Dr Norbert Jocher, Staädtische Kunstsammlungen
Augsburg, der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, Pater Kupert Prusinovsky,
Ottobeuren, SOWIEe der Staatlıchen Graphischen Sammlung und Herrn Dr Lothar Altmann,
München.


